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Wieder ſeere Kassen

Nachdem ſich das Reichskabinett in ſeiner Dienstag
ſitzung über die Veränderung verſchiedener Lebensmittel
zölle einig geworden iſt, fanden im Laufe des heutigen
Tages Beſprechungen über die Einzelheiten der Neu
regelung ſtatt. Auf parteipolitiſche Beſprechungen mit
den Sozialdemokraten und mit Vertretern der Landvolk
partei am Vormittag folgte am Nachmittag eine Kon
ferenz des Reichskanzlers mit dem Außenminiſter, dem
Arbeitsminiſter und dem Ernährungsminiſter. Es hat
ſich dabei wohl in erſter Linie darum gehandelt, die
parteipolitiſchen Wünſche der d und des
Landvolkes in Übereinſtimmung zu bringen und, worauf
die Teilnahme des Reichsaußenminiſters hinweiſt, die
handelspolitiſchen Fragen noch einmal zu überprüfen.

Morgen ſoll keine Kabinettsſitzun tattfindenſondern vorausſichtlich erſt am e v un
abendvormittag. Politiſch iſt aber die Frage der Zoll
geſetzgebung bereits als überwunden zu betrachten.
In den parteipolitiſchen Beſprechungen des Kanzlers
habe ſich gezeigt, daß ſowohl mit den Sozialdemo
d n e Sdenſt n an im einzelnen wie

it der Landvolkpartei eine Verſtändigeſtellt werden kann. gung ver
Die beiden in erſter Linie intereſſterten Parteien

haben ſich zwar mit dem Regierungsprogramm nicht
einverſtanden erklärt, aber ihre Bereitwilligkeit erkennen
laſſen, die Auswirkungen dieſes Programms abzu
warten. Das politiſche Hauptthema iſt unter dieſen
Umſtänden nach der Klärung der Zollfrage die Frageder Soialpotte, in der nun auf e d
Knappſchaftsverſicherung und der Arbeitsloſenverſiche
rung die nächſten Entſcheidungen fallen werden. Be
reits in der heutigen Zuſammenkunft zwiſchen dem
Kanzler und den Führern der Sozialdemokratie iſt
darüber geſprochen worden.

40 Millionen für die Sanierung
der Reichsknappſchaft.

Zunächſt muß, und zwar ſchon in den nächſten
Tagen, die Sanierung der Knappſchaftsverſicherung
vorgenommen werden. Wie wir hören, iſt die Uber-
weiſung eines Reichszuſchuſſes in Höhe von 7 Millionen
Mark an die Knappſchaftsverſtcherung zur Uberbrückung
des Aprilultimos bereits geſichert. Zur endgültigen
Sanierung der Knappſchaftsverſicherung ſind 80 Mil
lionen notwendig. Im Laufe des Mai dürfte das
Reichskabinett ſich bereit erklären, davon einen Betrag
von 40 Millionen zu übernehmen, während der Reſt
durch Zuſchüſſe der in Verbindung mit der Knapp
ſchaftsverſicherung ſtehenden Invaliden und An
geſtelltenverſicherung, ſowie durch durch
greifende Re formen und Erſparniſſe in der Knapp
ſchaftsverſicherung ſelbſt aufgebracht werden muß.

Das Loch in der Arbeitsloſen
öbverſicherung.

Unmittelbar danach wird auch die Frage derArbeitsloſenverſicherung dringend dent die Be
rechnungen auf Grund des jetzigen Standes der Ar
beitsloſigkeit haben ergeben, daß die Arbeitsloſen
verſicherung wahrſcheinlich mit einem Defizit von
300 Millionen im laufenden Jahre rechnen muß
Die Arbeitsloſenverſicherung hatte ihren Kalkula

tionen eine fährliche Durchſchnittsziffer von 18 Mil
lionen Arbeitsloſen zugrunde gelegt, für deren Unter
ſtützung die normalen Einnahmen in Höhe von
1680 Millionen ausgereicht hätten. Durch die ſtarke
Arbeitsloſigkeit des Winters und den geringen Rück
gang in den erſten Frühjahrswochen werden. dieſe
Ziffern weſentlich überſchritten werden. Die Sach
verſtändigenkommiſſton unter Vorſitz des ehemaligen
Reichsarbeitsminiſters Brauns, die dieſe Frage berät,
ſteht deshalb vor großen Schwierigkeiten, ſo daß ihr
Gutachten wahrſcheinlich erſt im Juni vorliegen wird.

Dann wird das Kabinekt ſehr beſchleunigt eine
Entſcheidung kreffen müſſen, wobei zur Aufbringung
der erforderlichen 300 Millionen in Betracht kommen
eine re der Beikräge in der Arbeiksloſenverſiche
rung von 6 auf v. H., und da der Erkrag einer
ſolchen Erhöhung nicht ausreicht, Erſparnismaßnahmen
eiwa durch Sönderbehandlung der Ehefrauen und
Heimarbeiker oder durch Herabſetzungen der Unter
ſtützungen für die hohen Lohn und Gehalksgruppen.
Von der Entſcheidung über dieſe Fragen wird es ab
hängen, ob im Sommer Reichskagsverhandlungen not
wendig ſind oder nichk.

Ausſprache zwiſchen dem Kanzler
und den Sozialdemokraten

Berlin 30. April. (TU) Reichskanzler
Brüning empfing am Mittwochmittag als Vertreter der
Sozialdemokratiſchen Partei die Abgeordneten Breit
ſcheid, Hertz und Hilferdin g. Die Vertreter
dert Sozialdemokraten legten dem Kanzler dar, daß
eine gefährliche Lage in pſychologiſcher Hinſicht ent
ſtehen würde, wenn die Verpflichtung des Zoll
ermächtigungsausſchuſſes, den Brotpreis auf der
Höhe des letzten halben Jahres zu halten, nicht ein
gehalten werde. Der Kanzler erwiderte daß die Reichs
regierung beabſichtige, den Brotpreis auf der alken
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Höhe zu halten, und daß die Entſcheidung über die
dazu erforderlichen Maßnahmen vom Kabinett in
kürzeſter Friſt herbeigeführt werden ſoll. Die Sozial
demokraten dürften ſich mit dieſen Maßnahmen kaum
zufriedengeben, weil ſie nicht der Meinung ſind, daß
dadurch die jetzige Brotpreiserhöhung wieder rück
gängig gemacht und eine etwaige weitere Preis
ſteigerung vermieden werden könne.

wersfecl
300 Millionen Fehlbhefrag m aufencden Jahr zu erwarten

Meue Sonferungsmaß nahmen
Vor einer neuen Beſtragserhöhung und Leistungsminderung?

Ebenſo haben die Sozialdemokraten Bedenken gegen
die Erhöhung der e für Hülſenfrüchte, Speck und
Schmalz und insbeſondere für Hafer Die Erhöhungdes Haſergoles wird von ihnen beſonders deshalb für

bedenklich gehalten, weil die Landwirte dann zu ver
mehrter Roggenverfütterung veranlaßt werden könnten.
Was die Frage einer früheren Reichstagseinberufung
angeht, ſo wollen ſich die Sozialdemokraten dem
kommuniſtiſchen Antrag auf n Einberufung des
Reichstages nicht anſchließen, weil ſie der Meinung
ſind, daß erſt beſtimmte Handlungen die Regierungs
politik klarlegen müßten, ehe das Parlament zur Ent
ſcheidung berufen werden könnte.

Bemerkenswerte Rede des Reſchsbankpräsicenten

Luther für Vertragsrevis en
Falsche Meſhoce der Reparationszahlungen

Berlin, 29. April. Die große Spannung, mit der
man der heutigen Generalverſammlung der Reichsbank
in dieſem Jahre wieder entgegengeſehen hatte, geht
daraus hervor, daß der große Feſtſaal der Bank bis auf
den letzten Platz gefüllt iſt. Man ſieht hervorragende
Wirtſchaftsführer aus Berlin und aus der Provinz, die
zu dieſem Ereignis nach der Reichshauptſtadt gekommen
ſind. Die Verſammlung wurde eingeleitet durch eine
bemerkenswerte Rede des

Reichsbankpräſtbenten Dr. Luther:
Nicht die Goldwährung, ſo fuhrte Dr. Luther aus

ſei unrichtig, und nicht von der Währungsſeite her
könne die große Not geheilt werden, ſondern die Ver
teilung des Goldes über die Erde hin ſei falſch. Jn
Deutſchland iſt von Ende 1913 bis Ende 1930 der für
Währungszwecke zur Verfügung ſtehende Goldbeſtand,
auf den Kopf der Bevölkerung bezogen, von 64 Mark
auf 36 Mark heruntergegangen, im gleichen Zeitraum
in Großbritannien von 93 auf 66 Mark. In Frank
reich dagegen iſt dieſer Goldbeſtand von 150 auf
214 Mark pro Kopf geſtiegen und in den Vereinigten
Staaten von 86 auf 161 Mark. Frankreich habe damit
den bei weitem größten Goldbeſtand von allen Ländern
der Erde. Während vor dem Kriege ſein Goldbeſtand
das 2 ſache der deutſchen Kopfquote ausgemacht habe,
machte er Ende 1930 das Sechsfache der deutſchen Kopf
quote aus.

Haupturſache der Goldverſchiebungen ſeien die
Reparationszahlungen Deutſchlands und die inter
nationalen Kriegsſchuldenzahlungen. Solange dieſe
Zahlungen andauern, wäre es wirtſchafteich ver
nünftig, von den Empfängerländern her einen
natürlichen Ausgleich der Zahlungen durch Einfuhr
ausländiſcher Wertpapiere oder durch langfriſtige
Anlage der Zahlungsüberſchüſſe im Auslande, alſo
durch Kapitalexport, herbeizuführen. Dieſes ge
ſchehe aber nicht oder doch keinesfalls in dem er

Einfuhr, die ein
und Volk ſei. Daneben ſpielen Wertveränderungen

eine RolleSo falſch es wäre, leere Hoffnungen zu erwecken,
ſo könne doch andererſeits darauf hingewieſen wer
den, daß offenſichtlich in den wichtigen Wirtſchafts
zweigen der Konſum ſeit längerer Zeit aus Lager
beſtanden befriedigt werde, ohne daß eine laufende
Wiederauffüllung in hinreichendem Umfange ſtatt
geſunden habe. Soweit ſolche Lagerbeſtände ſich er
ſchöpfen, ſei mit einer allmählichen Erleichterung der

Kriſe durch Aufträge auf Herſtellung dieſer Konſum
güter zu rechnen. Außerdem ſolle mit Befriedigung
feſtgeſtellt werden, daß die „zuſätzliche Not“. die wir
aus pſychologiſchen Urſachen ſeit mehr als einem
halben Jahre erdulden, im Schwinden beariffen iſt.
Das Vertrauen im Jn- und Auslande zur Stabili
kät der deutſchen Verhältniſſe wachſe erkennbar an.

Weiter bemerkte der Präſident in ſeiner Rede,
daß nach den Wahlen vom 14. September die Ab
ziehungen von Geldern aus dem Auslande etwa
über 1 Milliarde betrugen.

Um ciſe Lega tet er MDA
Der Diſziplinarhof ſagt: Der gewaltſame Umſturz der beſtehenden Staatsform

ſei das Ziel der Nationalſozialiſten
Berlin, 29. April. (TU.) Bekanntlich wurde

durch Beſchluß des preußiſchen Staats miniſteriums
vom 25. Juni 1930 den Beainten die Teilnahme an
der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
und der Kommuüniſtiſchen Partei Deutſchlands unter
ſagt. Regierungsinſpektor Haſſe in Stade, der ſich,
insbeſondere als Leiter von Parteiverſammlungen, aktiv
für die NSDAP. betätigt hatte, wurde daraufhin von
der Regierung in Stade als dem Diſziplinargericht
erſter Jnſtang zur Dienſtentlaſſung verurteilt Die von
ihm gegen dieſen Entſcheid eingelegte Berufung hat der
Diſgiplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten in
ſeiner Sitzung vom 9. März dieſes Jahres verworfen

Aus der Urteilsbegründung des Diſziplinarhofes
teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Aus
führungen mit:

„Der Angeſchuldigte hat ſich durch Ubernahme und
Ausübung der Stellung als Kreisleiker der NSDAP.,
insbeſondere als Leiter von Parteiverſammlungen, ſo
wie als Redner in ihnen zugunſten der NSDAP. be
tätigt. Es fragt ſich, ob das Ziel dieſer Partei, wie
die Anſchuldigungsſchrift annimmt, der gewaltſame
Umſturz der beſtehenden Staatsordnung iſt. Dieſe
Frage iſt zu bejahen.“

Das Gericht hat ſehr eingehend die Frage geprüft,
ob die NSDAP. den Umſturz der beſtehenden Staats
ordnung im Wege der Gewalk beabſichtigt. Ausgehend
von dem Eid Hitlers bei dem Ulmer Reſchswehrprozeß
in Leipzig wird feſtgeſtellt, daß

der Eid Hiklers kein Beweis für die legalen
Beſtrebungen der NSsDAP.

ſei, ebenſowenig wie ſeinerzeit das Ehrenwort Hitlers
ein Schutz gegen den Münchener Putſch vom Oktober
1923 gebildet habe.

Der Diſgziplinarhof kommt dann weiter zu der Feſt
ſtellung:

Darin, daß in der lehzten Zeit von der Führung
der RsDAP. die Parole ausgegeben wurde, es werde

erſtrebt, das Parkeiziel nur „auf legalen Wegen und
„mit legalen Mitteln zu erreichen, kann nur eine
parteitaktiſche Verſchleierung der latſächlichen Ziele er
blickt werden. Wenn revolutionäre Beſtrebungen
größeren Umfang annehmen und damit eine größere
Gefahr für die Aufrechterhaltung der öffenklichen Ord
nung darſtellen, haben ſie naturgemäß mit Gegenmaß
regeln der beſtehenden Regierung zu rechnen. In
einem ſolchen Zeitabſchnitt pflegen ſie zum Schein
Legalitätserklärungen abzugeben, um ein Einſchreiten
der ſtaatlichen Gewalt abzuwenden und dadurch Zeit zu
gewinnen, bis der ZJeilpunkt zum Handeln die Parkei
in noch beſſerer Vorbereitung und Stellung krifft.
Falls die RSDAP. nicht mit einem Gewaltakt zur Er
reichung ihrer Ziele rechnete, wäre es guch unverſänouch, daß ſie eine derart gut organiſierke, voll

kommen miſikäriſch aufgezogene Kampftruppe auch
heute noch gufrechterhälkt. Werden hierzu noch die
aängeführken zahlreichen eindeutigen Außerungen nam-
hafter Parkeiführer wie auch der Parkeipreſſe in Be
iracht gezogen, ſo iſt der Schluß unabweisbar, daß zu
gegebener Zeit ein gewaltſamer Umſturz geplant iſt.

Staatsſe für die Gemeinden
Beſchluß des Preußiſchen Stagatsrats.

Berlin, 30. April. (TU.) Der nStaaksrat nahm am Mitktwochabend einſtimmig den
Jnitigtivgeſehenkwurf an, wonach ſich der preußiſche
Staat im Rechnungsjahr 1931 mit einem Bekrage
von 250 Millionen Keichsmark an den Koſten der
Arbeiksloſenfürſorge beteiligen ſoll. Die Mittel ſollen
auf die Bezirksfürſorgeverbände verteilt werden, und
zwar einmal nach der Zahl der Wohlfahrkserwerbs-
loſen in den Fürſorgeverbänden und zum anderen nach
dem Bedarfsſatz, der unker Berückſichligung der örk
lichen Verhältniſſe durchſchnittklich für den einzelnen

Ankerſtützungsfall feſtgeſetzt wird. Das Geſetz ſoll
rückwirkende Kraft ab 1. April d. J. erhalten. Der
Staaksrat vertagte ſich auf den 19. Mai, um ſich dann
mit dem evangeliſchen Kirchenverkrag zu beſchäftigen.

Mit dem Geſetzentwurf zugunſten der Erwerbs-
loſenunterſtützung, die den Gemeinden obliegt, hat der
Skaatsrat zum erſten Male von dem Recht, ein
Jnitiativgeſetz vorzulegen, Gebrauch gemacht. Der
Staatsrat ſteht die Lage der Gemeinden und Ge
meindeverbände ſo ernſt an, daß er ein ſofortiges
Handeln für geboten erachtet hat. Die Verhandlungen
zwiſchen Reich und Staat ſchleppen ſich ſeit Wochen
hin, ohne daß eine Hilfe für die überlaſteten Gemeinden
auf dem Gebiet der Wohlfahrtsfürſorge eingetreten
wäre. Um die Sache vorwärts zu treiben, hat ſich
dann der Staatsrat in ſeltener Einmütigkeit zu dem
Jnitiativgeſetz entſchloſſen

Hincenburg un sefn Amt
Während die Nationalſozialiſten dem Reichspräſi

denten von Hindenburg neuerdings wieder ihrer Un
gnade verſichert haben, hat der volksparteiliche Abge
ördnete Schifferer den Vorſchlag n Debatte geſtellt
die Amtsdauer des Reichspräſidenken von Hindenburg.
durch (natürlich verfaſſungsänderndes) Geſetz auf
Lebenszeit zu erſtrecken. Von anderer Seite wird
wieder der Gedanke eines in nächſter Zeit zu bewirken
den Rücktritts des Reichspräſidenten zum Zwecke einer
ſofort erfolgenden Wiederwahl aufgeworfen.

alherge h en hen ſich u e naußergewöhnlichen Experimenten im Zuſammenhangt elnen Amte unter keinen Umſtänden Peſrennden

Neue Vorstöſe gegen Drewitz
Unlautere Vorſtandswahl? Schwere

Vorwürfe der Oppoſition.
Berlin, 30. April. In der Wirkſchafksparkei

ſoll ſich ein neuer Anſturm der Oppoſikion gegen
den Pärkeiführer Drewitz vorbereiken, und zwar im
Anſchluß an den Parkeikag in Hannover, der die
Gegenſätze bis aufs äußerſte verſchärft hak. Bei
der Wiederwahl Drewitz zum Parkeivorſitzenden,
die mit der überraſchenden Mehrheit von 751
gegen 260 Stimmen erfolgte, ſoll nämlich nach
einer a der Oppoſition mit unlaukeren,
Mitteln gearbeifet worden ſein.

Nach einer Darſtellung, die der „Voſſiſchen Zei
tung aus Kreiſen der Oppoſition zugeht, waren bisher

Expfosſfen In eſner Scheſe
Artern, 30. April. Jn Artern, Kreis Sanger

hauſen, ereignete ſich beim chemiſchen Unterricht in der
Hauptſchule ein ſchwerer Unfall. Während eines Experi
ments erfolgte eine Exploſion, bei der die Lehrerin und
vier Schülerinnen ſchwer verletzt wurden. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

auf. den Parteitagen der Wirtſchaftsparktei ſtets etwa
500 Stimmen vertreten, je eine auf hundert organi
ſterte Mitglieder. Jn Hannover ergab ſich plötzlich die
Tatſache, daß 1000 Stimmen vertreten waren; dem
nach müßte ſich der Mitgliederbeſtand der Partei an
nähernd verdoppelt haben. Davon kann natürlich
keine Rede ſein.

Jn einzelnen Fällen war, wie die Oppoſition be
hauptet, feſtzuſtellen, daß tatſächlich Stimmen vertreten
waren, hinter denen kaum ein Parteimitglied ſtand.
So waren zum Beiſpiel aus dem Wahlkreis Pots
dam I 70 Stimmen zur Stelle, obwohl die dortige
Organiſation höchſtens 3000 Mitglieder umfaßt. Mün
chen, wo überhaupt keine feſte Organiſation beſteht,
war mit 40 Stimmen vertreten. Jn vielen Fällen
machten Delegierte. 5——6 Stimmen geltend, die ihnen
angeblich von anderen Orksgruppen übertragen wor-
den ſeien, obwohl dies nach den Statuten der Partei
ausdrücklich unterfagt iſt.

Als Ergebnis glaubt die Oppoſition feſtſtellen zu
können, daß Drewitz mit dem ihm zur Verfügung
ſtehenden Parteiapparat. die Mehrheitsverhältniſſe um
das Doppelte bis Dreifache zu ſeinen Gunſten ver
ſchoben habe. Die Oppoſition will auf gerichtliche
Feſtſtellung dieſes Tatbeſtandes dringen

Angriff cer Regierungsfruppen
Se Ferne

Blutige Zuſammenſtöſze.
London, 30. April. (TU.) Nach einer Meldung

des „Daily Telegraph“ aus Madeira wurde am Diens
tag das Kanonenboot „Jbo“, das den Blockadedienſt
verſah, von den Aufſtändiſchen vor Funchal beſchoſſen.
Das Kanonenboot erwiderte das Feuer und zwang die
Aufſtändiſchen, ihre Stellungen aufzugeben Weiter
wird gemeldet, daß die. Waſſerflugzeuge der Regierung
am Dienstag die drahtloſe Station der Auſſtändiſchen
auf dem Fort „Johannes der Täufer“ bei Funchal mit
Bomben belegt und zum Schweigen gebracht haben.
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Vorer bei fär e Ver-
wefeungsreform

Landkreisreform in Preußen zurück
geſtellt.

Wie aus Berlin berichtet wird, ſind unabhängig
von der Entſcheidung, in welcher Weiſe die grund
legende Reform durchgeführt werden ſoll,
innerhalb der Reichsreſſorts Vorarbeiten für die Reichsverwaltungs
reform geleiſtet worden, die das Werk der
großen Reichsreform zu fördern geeignet ſind und die
im beſonderen auf Sparſamkeitsmaßnahmen inner
halb der Verwaltung hinauslaufen. Dieſe Reform
arbeiten erſtrecken ſich beſonders auf die große Ver
waltung des Reichs, z. B. auf die

Reichsfinanzverwalkung.
Hier hat der Reichsſparkommiſſar eine ausführliche
Denkſchrift über die Reichsfinanzverwaltung vorgelegt,
über die bereits Beratungen ſtattgefunden haben. Die
Anſchlußver handlungen zwiſchen Der
und einer Reihe von norddeutſchen Ländern werden
zwar in allernächſter Zeit keine neuen Ergebniſſe
bringen, doch hat ſich die Finanzlage gerade der
kleineren Länder in der Weiſe verſcharft, daß allein
aus der finangiellen Notlage heraus Hilfe bei der
preußiſchen Regierung geſucht werden muß

In preußiſchen Regierungskreiſen wird nach wie
vor der Standpunkt verkreten, daß die Initlialive
zu ſolchen Anſchlußverhandlungen von ſeiken der
kleineren Länder ſelbſt kommen muß. Eine
Fühlungnahme hak u. o. auch ſchon mit Braun
chweig und Anhalt ſtattgefunden.

Wie ſich die Verhältniſſe in SchaumburgLippe entwickeln, wird ſich nach dem Ausgang der Hahen vom
3. Mai zeigen. Die norddeutſchen Länder ſelbſt haben
im letzten Jahre mehrfach untereinander Fühlung ge
nommen u a. auf der Tagung in Wörlitz bei Deſſau
Dieſe Fühlungnahme hatte den Zweck der gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung. Es ſind auch einige Gemein
ſamkeitsverträge geſchloſſen worden. So z. B. tritt am
16. Mai der Vertrag vom 22. September 1930 in
Kraft. Dieſer Vertrag iſt von Braunſchweig Bremen,
Hamburg mit Lübeck und Oldenburg über die gemein
ſchaftliche Verwaltung von Gefangenenanſtalken ge
ſchloſſen worden.

Die grundlegenden Vorarbeiten auf dem Gebiete
der preußiſchen Verwaltungsreform werden zwar im
preußiſchen Jnnenminiſterium vorbereitet, doch iſt
nicht anzunehmen, daß dieſer Landtag die große Ver
waltungsreform noch durchführen wird.

Auch iſt die Terrikorialreform der einzelnen Land
kreiſe zunächſt zurückgeſtellt

Weifere Zunehme der Wohrf-
fehrtserwerbsosen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedien ſt mitteilt, ſind nach der Erhebung des a

ßiſchen Statiſtiſchen Landesamts vom 31 März 1931
in Preußen 687 678 vom Arbeitsamt anerkannte Wohl
fahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeverbänden ge
zählt worden gegenüber 665 108 am Ende des Vor
monats. Die Zünahme im März beläuft ſich dem
nach auf 22 570 Wohlfahrtserwerbsloſe und erreicht ſo
mit faſt wieder die Höhe des Februar uwächſes
(25 470). Die Urſache des erneuten Anſteigens der
Wohlfahrtserwerbsloſengiffer dürfte überwiegend darin
liegen, daß die Auslaufsfriſt für Kriſenunterſtützte mit
ſogenannter kurzer Anwartſchaft am 28 März ab
gelaufen iſt. Seit Ende September 1930 ergibt ſich

en Jahre Arbeftsausschanß
cqeutfscher Verbände

Am 30. April dieſes Jahres kann der Arbeits
ausſchuß deutſcher Verbände (Berlin NV 7, Schadow
ſtraße 2) an eine rig Wirkſamkeit zurückblicken.
Er iſt die überparteiliche Organiſation zur Bekämpfung
der Verſailler Schuldlüge. Bald nach dem Friedens
diktat hatte der Proteſt des ganzen deutſchen Volkes
gegen das ihm aufgegwungene Schuldbekenntnis zur
Gründung von verſchiedenen Vereinigungen geführt. Jm
Jahre 1921 wurde dieſe Bewegung gegen die Schuld
lüge und gegen das Friedensdiktat einheitlich zu
b in dem „Arbeitsausſchuß deutſcher Ver
bände“ Arbeitgeber Und Arbeitnehmerorganiſationen
ſchloſſen ſich ihm ſofort an, Einzelperſonlichkeiten und
Gruppen unterſtützten die gemeinſame Arbeit, ſo daß
eine immer wachſende Bewegung im deutſchen Volke
entſtanden iſt, die ſich in ihren Ausſtrahlungen über
die Grenzen des Vaterlandes hinaus wirkſam macht.
Vor zehn Jahren ſtand Freiherr von Lersner an der
Spitze des Arbeitsausſchuſſes, ſeit 1925 iſt der volks-
parteiliche Abgeordnete Gouverneur z. D. Dr. Heinrich
Schnee ſein Präſident. Die Geſchäſtsführung lag an
fangs in den Händen von Geheimrat Dr. von Vietſch
Nach ſeinem Ausſcheiden wurde ſie Herrn Dr. Hans
Dräger übertragen.

Es wird das große Verdienſt des Arbeitsausſchuſſes
bleiben, daß er es in einer Zeit der Zerklüftung ver
ſtanden hat, den Kampf gegen die Schmach der Kriegs
ſchuldlüge als eine Aufgabe aller guten Deutſchen, frei
von Parteipolitik und wirtſchaftliche Gegenſatz durch
zuführen. Unter dieſen Zeichen iſt aus der Werkſtatt
des Arbeitsausſchuſſes eine Fülle von Arbeiten hervor
gegangen teils wiſſenſchaftlicher, teils volkstümlicher
Art, die von immer neuen Geſichtspunkten aus das
Unrecht des Verſailler Diktates und die Haltloſigkeit der
Schuldlüge erhärtet haben. Nicht nur das Jnland, die
Preſſe, die Vereine, die Schulen haben auf dieſe Weiſe
wertvolles Material erhalten, ſondern auch in das Aus
land iſt in ſteigendem Maße die Aufklärung gedrungen.
Die verſchiedenen, mit dem Friedensdiktat im Zu
ſammenhang ſtehenden Probleme (koloniale Schuldlüge,
Reparationen, Grenzfragen, Minderheitenpolitik, Ab

Von E. Dingeldey, M. d. R.
rüſtung) fanden von hier aus ihre ſyſtematiſche Be
handlung und ſcharfe Beleuchtung.

Die verfloſſenen zehn Jahre haben gezeigt, wie
ſchwer es iſt, im Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge
vorwärts zu kommen, wie groß immer noch die Hinder
niſſe ſind, die im Auslande beſtehen und wie weit der
Weg, der zur Niederlegung dieſer Mauer führen ſoll.
Um ſo erfreulicher iſt es, daß im Arbeitsausſchuß
deutſcher Verbände eine Stelle vorhanden iſt, die als
Sachwalter der deutſchen Ehre unermüdlich tätig iſt
Wir wünſchen dieſer Arbeit um unſeres Volkes willen
baldigen Erfolg. Den Männern aber, die dieſe Pionter
arbeit leiſteten, gebührt unſer lebhafter Dank.

t

Auf der Reichstagung des Arbeitsausſchuſſes
deutſcher Verbände auf dem Weißen Hirſch bei Dresden
vom I. bis 3. Juni werden unter dem Geſamtthema
„Die Reviſion des Verſailler Friedensvertrages“
folgende Vorträge gehalten: Dr. Hans Draeger:
Reviſion oder Heiligkeit der Verträge; Dr. Eugen
Fiſcher, Generalſekretär des parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes des Reichstages: Der Stand der
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Kriegsurſachen; Ge
neräloberſt a. D. von Seeckt, M. d. R.: Die Abrüſtung;
Ernſt Lemmer, M. d. R. Die Oſtgrenze; Landrat z.
Gottheiner, Mod R. Die Lage Oſtpreußens; Profeſſor
Dr. Grimm, Eſſen: Danzig und der Korridor; Prälat
Ulitzka, M. d. R. Oberſchleſten; Reichsbankpräſident a. D.
Dr. Schacht: Das Ende der Reparationen; Geh. Rat
Profeſſor Dr. MendelsſohnBartholdy: Wie lange kann
und darf Deutſchland im Völkerbund bleiben?; Ge
ſandter a. D. Dr. Riedl: Paneuropa. Die Eröffnungs
und die Schlußanſprache hält Gouverneur z. D.
Dr. Schnee, M. d. R.

Hindenburg an den Arbeitsausſchuß
Deutſcher Verbände

Reichspräſident v. Hindenburg hat dem Arbeits
ausſchuß Deutſcher Verbände, der auf ſein zehnjähriges
Beſtehen zurückblickt, folgendes Handſchreiben geſandt

Geburtshatus es Reſchspräsſcenten so abgerfssen werden

in Zuwachs von 240475 Wohlfahrtserwerbsloſen oder
53,5 v. H. Durchſchnittlich entfallen im
mehr 18 Wohlfahrtserwerbsloſe auf 1000 Einwohner.
Berückſichtigt man ferner die am letzten Stichtag unter
ſtützten 20067 vom Arbeitsamt nicht anerkannten
Wohlfahrtserwerbsloſen, bei denen zumeiſt die An
erkennung nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen
geweſen iſt, ſo beträgt die Geſamtzahl der in Preußen
Ende März von den Bezirksfürſorgeverbänden bzw.

Skaat nun

Hindenburgs Geburtshaus in Poſen; rechts das Wappen der Familie Hindenburg und Beneckendorff.

Das Geburtshaus des Reichspräſidenten ſoll in den nächſten Wochen abgebrochen werden. Schon wiederGemeinden laufend unterſtützten Wohlfahrtserwerbs
loſen rund 708 000. holt war verſucht worden, das Gebäude in deutſchen Beſitz zu überführen, jedoch ſtets vergeblich

„Am 30. April ſind zehn Jahre vergangen, ſeitdem
der Arbeitsgusſchuß Deutſcher Verbände ins Leben ge
rufen wurde. Während dieſer ZJeit hat der Arbeifs-
ausſchuß unermüdlich und unker Zuſammenfaſſung der
politiſchen Kräfte aller Richtungen im Dienſte des
Vakerländes gewirkt. Seiner Aufklärungsarbeit iſt es
vor allem zu danken, daß die Wahrheit über die Ent
ſtehung des Welkkrieges ſeitdem in der ganzen Welt an
Boden gewonnen hak. Es iſt mir eine beſondere Freude
und Genugkunng, dies am heutigen Ehrenkage des
Arbeiksausſchuſſes feſtſtellen zu können.

Aber das Fiel iſt noch nicht erreicht. Das ganze
deutſche Volk iſt einig darin, daß der Kampf um die
Wahrheit nicht aufhören darf, bis der Gerechtigkeit
zum Siege verholfen iſt. Möge dem Arbeitsausſchuß
bei der e r dieſes Jieles zum Heil und zur
Ehre unſeres Vaterlandes auch künftig Erfolg beſchie
den fein! gez. von Hindenburg.

Die Konſumgenoſſenſchaften
zur Brotpreisfrage.

Die am 28. April 1981 in Köln tagende Geſchäfts
ührerkonferenz des Reichsverbandes deutſcher KonRnveree E. V., Köln, ſtellte feſt, daß es bei den

heutigen Mehlpreiſen, Unkoſten und Steuern den
Konſumgenoſſenſchaften nicht mehr möglich iſt, den

bisherigen Brotpreis zu halten, da ihre Bäckereien
ſchon andauernd mit Verluſt arbeiten.

Die Konferenz fordert die Reichsregierungdringend auf, durch
Ermäßigung der Zölle auf Roggen und Weizen,
Aufhebung des Nachtbackverbotes, und
Aufhebung der Sonderumſatzſteuer

den Konſumgenoſſenſchaften die Möglichkeit zu geben,
die alten Brotpreiſe zu halten bzw. wiederher
zuſtellen. Das Beſtreben, die Brotpreiſe zu halten,
ſteht auch im Einklang mit dem verkündeten Pro
gramm der Reichsregierung.

Sollte die Reichsregierung dem Vorſchlage der
Geſchäftsführerkonferenz nicht entſprechen, ſo lehnen
die Konſumgenoſſenſchaften die Verantwortung für
die Entwicklung der Brotpreiſe ab.

Kurze Meldungen vom Tage
Keine Anleihetransaktionen des Reiches. Die Be

hauptung eines Berliner Mittagsblattes über bevor
ſtehende Transaktionen des Reiches wird an maß
gebender Stelle als unzutreffend bezeichnet; es wird
darauf hingewieſen, daß man keinesfalls die Begebung
von Wechſeln zur Überbrückung gewiſſer Kaſſenlage-
ſpannungen als Anleihetransaktionen bezeichnen könne.

Das Ergebnis des Volksbegehrens beſtätigt. Wie
der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ mitteilt, ſtimmen
die vom Stahlhelm veröffentlichten Ziffern über das
Ergebnis des Volksbegehrens mit den inzwiſchen im
preußiſchen Jnnenminiſterium eingelaufenen Zahlen
ziemlich überein. Danach haben ſich rund 5,9 Millionen
Wahlberechtigte für das Volksbegehren eingezeichnet.

Neuwahlen in Preußen nach dem Volksentſcheid?
Wie die „D. A. Z.“ von durchaus zuverläſſiger Seite
erfahren haben will, hat die preußiſche Regierung die
feſte Abſicht, von ſich aus Neuwahlen auszuſchreiben,
und zwar die Auflöſung des Landtages unmittelbar im
Anſchluß an den Volksentſcheid vorzunehmen.

Keine Vermehrung der preußiſchen Kriminalpolizei.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind
die Preſſemeldungen über eine Vermehrung der preu
ßiſchen Kriminalpolizei um 3000 Beamte frei erfunden
Abgeſehen davon, daß die Finanzlage des Staates eine
olche Mehrausgabe verbietet, würde eine Verſtärkung
er ſtaatlichen Polizeibeamtenſchaft ſchon an der

Kontingentierung threr Geſamtzahl auf 67 000 Köpfe
einſchließlich Kriminalpolizei für Preußen von vorn
herein ſcheitern.

Voller Arbeitsbetrieb bei den SiemensWerken am
1. Mai. Das Preſſebüro des SiemensKonzerns teilt
mit, daß die SiemensWerke, wie in den Vorjahren,
am 1. Mai ihre ſämtlichen Betriebe geöffnet halten.
Man glaubt, daß auch in dieſem Jahr der weitaus
überwiegende Teil der Belegſchaften zur Arbeit er
ſcheinen wird.
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Franz Lehär.

„Die luſtige Witwe.
Mit einer kleinen Verſpätung wurde uns die

Jubilarin vorgeſtellt. Ende vorigen Jahres war näm
lich ein Vierteljahrhundert verfloſſen, ſeit „Die luſtige
Witwe“ in Wien nach Überwindung von allerlei
Schwierigkeiten zum erſtenmal auf der Bühne erſchien
Von einer Wiederbelebung kann man in dieſem Falle
nicht gut reden. Denn die luſtige Witwe iſt ſeikdem
nie tot geweſen, ſie iſt ſogar womöglich unſterblich.

Wer hätte damals dem neugeborenen Kinde, das
die Fachleute für ſehr ſchwächlich hielten, eine Zukunft
vorausgeſagt? Aber es kam anders, überhaupt hat
ſich um dieſe Operette manches Wunderliche zu
getragen, und die beſten Witze macht oft die Geſchichte.
Das Textbuch, das Viktor Léon gemeinſam mit Leo
Stein verfaßt hatte, ſollte eigentlich Heuberger kompo
nieren, derſelbe Heuberger, der als Gutachter einmal
entſchieden hatte, daß Lehaär wohl ein ganz tüchtiger
klaſſiſcher Dirigent ſein möge, aber von Walzern nichts
verſtehe. Seine Arbeit war auch bereits zu zwei
Akten gediehen, aber die Muſik fand ſo wenig Léons
Beifall, daß er ſein Buch zurückzog. Ein freundliches
Geſchick ſpielte es Lehär in die Hände. Daß die Direk
toren noch bis zuletzt an ein vollſtändiges Fiasko
glaubten, ſo daß M es nicht für nötig hielten, neue
Dekorationen zu beſchaffen, ja nicht einmal die er
forderlichen Proben bewilligten, iſt der zweite nicht
minder gute Witz der Geſchichte. 7Glücklicherweiſe hat das alles die „Luſtige Witwe
nicht hindern können, den Weg in die e zu
finden. Sie wurde nicht nur der größte Operetten
erfolg des XX. Jahrhunderts, ſondern leitete geradezu
eine neue Ara ein. Sie wurde Muſterbeiſpiel für
zahlloſe Nachfolgerinnen, ſie ſchuf der Operette die
eben um die Jahrhundertwende in ein bedenkliches
Stadium von Altersſchwäche gelangt war, eine neue
Blütezeit.

Das Textbuch iſt, ohne gerade literariſche Bedeutung
zu beanſprüchen, dadurch bemerkenswert, daß es ſich
um eine einigermaßen ſinnvolle Handlung aufbaut.
Sie iſt nicht ganz ohne eine gewiſſe ernſte Grundlage,
die aber nie ſo ernſt genommen wird, daß ſie zu
tragiſchen Konflikten führen könnte. Jn dieſem Punkt

ſind die Librettiſten ſpäter auch bei Lehar leider
dem Vorbild nicht immer treu geblieben und haben ſich
ſo, wie genugſam bekannt, vom eigentlichen Weſen der
Operette mehr und mehr entfernt. Hier iſt das Gleich
gewicht noch ſehr glücklich gewahrt.

Dazu iſt Lehär muſikaliſcher Erfinder erſten
Ranges. Seine Melodten ſind wirklich Schlager, d. h.
ſie ſchlagen ein, das Maxim-Couplet mit ſeiner ele
ganten Nonchalance, das halb ſpöttiſche, halb melanoliſche Lied vom dummen Reiter“, das fulminante

ännerſeptett, der e e e und viele andere.
Und ſeinen Walzer, ſinnlich und faſginierend, bilden eine
Klaſſe für ſich. Daß Lehaär außerdem ein gediegener

Der Philoſoph Leopold Ziegler
50 Jahre alt.

Leopold Ziegler,
der bekannte Philoſoph und Träger des Frankfurter
Goethepreiſes 1929, begeht am 30. April ſeinen
50. Geburtstag. Seine Hauptwerke „Geſtaltswandel
der Götter“ und „Das heilige Reich der Deutſchen“
haben eine zahlreiche Leſerſchaft auch außerhalb der

fachphiloſophiſchen Kreiſe gefunden.

Muſiker iſt, der einmal
Sonaten geſchrieben hat, ſei nicht überſehen. Man
ſpürt es an mancher harmoniſchen Feinheit und der
vornehmen Orcheſterbehandlung.

Wie zu erwarten, wurde die Neueinſtudierung ein
großer Erfolg. Alte Liebe roſtet nicht. Sie wirkte noch
ar nicht veraltet, die jubilierende Witwe, wenn auch
ie verſchiedenen, damals gktuellen politiſchen An

ſpielungen den meiſten Hörern ziemlich ferngelegen
haben mögen.

Als Titelheldin und zwanzigfache Millionärin
Hanna Glawari ließ es Charlotte Wegener nicht
an Eleganz und Temperament fehlen. Als Eamille
de Roſillon gaſtierte Emil Frickartz vom Reußiſchen
Theater in Gera. Sein Tenor iſt nicht ohne Vorzüge,
aber ſehr flach, und es wäre noch weſentlich an der
Verbeſſerung der Tonbildung zu arbeiten im Sinne
intenſiverer Konzentration. Auch als Darſteller ver
mochte er nicht davon zu überzeügen, daß er unſeren
jetzigen 1. Tenor wirklich zu erſetzen imſtande wäre
Gerade die ſelbſtverſtändliche Sicherheit des ſich auf
dem Parkett heimiſch fühlenden Kavaliers fehlte noch
etwas, ſein Auftreten wirkte zu derb. Sehr fein war
Max tojewſky als Graf Danilo, entzückend
kapriziös, auch in ihren Toiletten, Marion Kauf
mann als Valencienne. Eine urkomiſche Karikatur
bot Ralph Kordik als Kromow, unerſchöpflich in
erheiternden Ausdrucksformen in Mimik und Be
wegung erwies ſich wieder Paul Herlt als Njegus,
die Vereinigung von Trottelhaftigkeit und Würde be
tonte Otto Tiedemann als Baron Mirko Zeta mit
Überzeugung.

Paul Herlt erfüllte das Spiel mit Schneid, die
her gebrachten Dakapos wurden löblicherweiſe nach
Möglichkeit eingeſchränkt, die Bühnenbilder von Heinz
Behrens waren recht hübſch bis auf den Pavillon,
der verzweifelte Ahnlichkeit mit einer jener ver
ſchwiegenen Rotunden hatte, für deren Benutzung ge
wöhnlich eine ältere Frau die Gebühren einzieht. Die
muſikaliſche Leitung lag bei Walter Trolldenier
in beſten Händen. Mit bezwingender rhythmiſcher
Energie meiſterte er das tänzeriſche Element der Muſik,
ihrem klangſinnlichen Zauber wurde er als fein
fühliger Jnterpret gerecht.

Ein volles Haus ſpendete reichen Beifall,
üppiger Blumenſegen wurde den Künſtlern zuteil.

ein

ein Violinenkonzert und Mozart-Strauß: „Jdomenevp“.
Reichsdeutſche Uragufführung im Magdeburger

Stadttheater. eMagdeburg hatte gleich nach Wien den erſten
„Jdomeneo“ in der Neubearbeitung von Lothar
Wallerſtein und Richard Strauß, alſo die reichs
deutſche Uraufführung von Mozarts JugendOper.
Das iſt nicht eine der vielen Neubearbeitungen eines
vergeſſenen Muſikwerks mit den üblichen Strichen
und Retuſchen. Das iſt eine völlige Umſchaffung,

Wallerſtein hat den Text ſoweit als möglich
ſammengezogen und geſtrafft; darüber hinaus aber
hat er neue Rezitative geſchrieben und ganze Partien
der alten Handlung durch Umdichtung deutlicher ge
macht. Gemeſſen an dem ſpröden Stoff mit be
merkenswertem Takt und Theaterblick.

Richard Strauß, ſeit „Ariadne“, „Elektra“,
„Roſenkavalier“ und „Helena“ wie kein anderer der
lebenden Muſiker dem Stoff aus der Antike und zu
gleich Mozartiſcher Muſik weſens- und blutverwandt,
komponierte etwa ein Drittel der Partitur neu be
gleitete Rezitative ſo ſtilſicher, daß man meinen
könnte, ſie ſtammten von Mozart ſelbſt. Dazu Chöre,
ein herrliches Zwiſchenſpiel und ein funkelnagelneues
Schlußenſemble, um nur das Wichtigſte zu nennen
Einmal zitiert er ſeine eigene „Helena“. Beides,
das WMozartiſche und das Straußiſſche, iſt herrlich
Ein Meiſter bearbeitete einen Meiſter J

Vielleicht wird jetzt dem Opernſpielplan ein Stück
gerettet, das zwar als Pribvatſchickſal des von Troja
heimkehrenden Kreterkönigs Jdomeneo und ſeines
Sohnes Jdamantes nicht gerade aktuelle Gegenwarts
oper iſt, das aber bei der Fülle wundervoll reiner
und blühender Muſik ein Labſal bedeutet den ſchön
heitsdurſtigen Ohren und den empfänglichen Herzen.

Die Magdeburger Premiere unter der Regie des
Generalintendanten Neudegg hatte glanzvolle Höhe-
punkte in der Bewegung und Bewegtheit der men
Chorſzenen. Unter dem mit Hingabe dirigierenden
Generalmuſikdirektor Beck ſangen der Tenor Rodeck
(Jdomeneo und die Damen Auerbach (Jdamantes)
und Kleinke (Jlia) mit Auszeichnung

Rauſchender Beifall. Dr. Günter Schab.
ZBühnenvolksbund Salle. Sonnabend, 2, Mai, für V „Tonn

häuſer“ Montag, T Mat, „Die Jübin Vahlfreie Vor
Dr. Hans Kleemann. ſtelungen: Mittwoch, 0. Mat „Die kuſtige Witwe“. Donners

tag, 7. Mai, „Eliſabeth von England

e
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Merſeburg und Umgegend Frefwilige vor! Von der Eiſenbahn
l t iwilli Sonderzug Halle- MagdeburgAus der Arbe n Kran uz. g30. April. Dr. med. Mart n e e ev e wut Paten Kreuz e e e e e e d e

t a d on ſeiten des Evangeliſchen Bundes wird beabWalpurgisnacht. e rei e e e Zum Provinzial ichtigt, anläßlich der Generalverſammlung, die vom
BVer kennt die Sturmnacht in der Heide, wenn

die Föhren ſtöhnen und die Birken knirſchend ſeufzen
er kennt den wilden Himmel in grenzenloſer Weite,

wenn die zerfetzten Wolken daran hinfegen, fratzen
haft und groß mit grellen Rändern von geſpenſtiſchem
Licht? Wer kennt einſame Nächte auf dem Berg,
wenn die Hauswand unterm Windſtoß bebt? Wir
Menſchen der Städte haben die Schauer vor der
Einſamkeit verloren, wir kennen den Kampf mit dem
Fernen, Ungreifbaren, Namenloſen nicht mehr, der
von außen an uns herandrängt und in dumpfer Dä
monie das Rätſel vor uns aufrichtet, vor dem wir
uns ducken. Wir Wohlgeborgenen in der Fülle des
künſtlichen Lichts fürchten die Nacht nicht mehr, wir
Gutgeſchüßten hinter kräftigen Hauswänden horchen
nicht mehr auf Sturmwut und ſtohnende Bäume
Die heiligen Nächte des Jahres in denen die Natur
kräfte losgelaſſen ſind aus geheimnisvollem Bann,
ind uns unheilig geworden, und das Unheimliche,

das Fremde, das nicht in uns Heimat und Verſtehen
hat, iſt uns eine brauchbare Würze unſerer vollge
fühlten Behaglichkeit.

Viele heilige Nächte hatte das Jahr für den Men
ſchen, als er noch wie ſein Korn und ſeine Obſtbaume
aus dem fruchtbaren Erdboden wuchs e elf
Nächte, in denen der alte Wode als wilder Jäger
Zaherbrauſt, Winterſturm in der bitkerſten Zeit des
Jahres, die brachten auch Frau Holle, die die Spin
deln der Mägde prüfte, ob ſie die winterliche Haus
arbeit gut getan hätten. Und wenn der deutſche
Frühling das inbrünſtige Knoſpen und Blühen ge
weckt hat, wenn ein ſehnſüchtiges Geben und Nehmen
in allen Kindern der blühenden Erde Liebesfeſte
feiert, wenn der große, heiße Rauſch der Zeugung
über der Welt liegt dann reißen ſich die Zauber
begabten unter den Menſchen los von Haus und
Herd und jagen durch den rühlingsſturm zum böſen
Liebesfeſt auf dem Blocksberg. Die Hexen fahren
zum Teufelstanz.

Geheimnis und Schauer flüſtert aus dem Namen
der Walpurgisnacht, der Nacht vom 80. April zum
1. Mai, der eine fromme Abtiſſin den Namen leihen
mußte zu ſo unheiligem Feſt. Die untilgbare Vor
ſtellung im Menſchen unſeres Kulturkreiſes von der
Zweiheit in uns, von Seele und Leib, die in Feind
ſchaft leben, führt zu der Wunſchvorſtellung, daß ſie
ſich voneinander trennen können müſſen. Rauſch
mittel, die Hexenſalbe, der Hexentrank aus Bilſen
kraut, Opium, Hanf gebraut, bringen wilde Ekſtaſen
und die Vorſtellung des Fliegens, des Losgelöſtſeins,
der tollen Orgie ſexueller Art. Manche „Hexe“, die
dem Glaubenswahn einer ſadiſtiſch erregten Zeit zum
zerfetzten und verbrannten Opfer wurde, hat ſelbſt an
ihre Liebſchaft mit Herrn Urian geglaubt. Der
Wunſch ins körperlich Ungebundene, Unbegrenzte
wurde Quelle von Glauben und Traum.

Die Walpurgisnacht geht ſtill und ohne Sonder
lichkeit durch unſere Stadtſtraßen. Hier liegen keine
gekreuzten Beſen vor der Türe, um die Hexen abzu
wehren, keine drei Kreuze mit den Namen der Hei
ligen Drei Könige ſchützen vor der Zaubergewalt. Wir
haben das Fürchten verlernt und das Dräumen
auch. Nur das eine iſt von der erſten Mainacht ge
blieben die Verliebten, die ſich an den Händen
r und heimlich küſſen. Aber es iſt keine Hexerei

dabei

n. 295 hKünſtleriſcher Wettbewerb Jn einem von der
Stadtſparkaſſe Merſeburg ausgeſchriebenen Wett-
bewerbe zur Erlangung künſtleriſcher Entwürfe für
Geſchenkſparbücher für Neugebvrene wurde der Ent
wurf der Kunſtgewerblerin Erika Juckoff,
Schkopau, zur alleinigen Ausführung gewählt

Lehrlingshalkung im Schornſteinfegergewerbe.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat
der Miniſter für Handel und Gewerbe mit ſofortiger
Wirkung angeordnet, daß im Schornſteinfegergewerbe
der einzelne Meiſter nicht mehr als einen Lehrling
halten darf.

Abendfachkurſe will der Magiſtrat während des
Sommerhalbjahres an der ſtädtiſchen Berufsſchule ver
anſtalten laſſen. Über die Arten der Kurſe ſowie Preiſe
und Anmeldungen ſiehe Bekanntmachung im ſtädtiſchen
Amtsblatt.

Poſaunenkonzerk im Rundfunk. Die Mittel
deutſche Rundfunk AG. überträgt im Rahmen ihres
Programms am Sonnabend eine „ſchlichte Abend-
muſtk“ vom Marktplatz und Schloßturm in Eiſe
nach. Das Konzert beginnt abends um 7 Uhr und
bildet den Auftakt des Thüringer Poſaunentreffens,
an dem etwa 400 Bläſer, die z. T. auch aus der Pro
vinz Sachſen kommen, beteiligt ſind. Jm Anſchluß an
das Glockengeläut werden Choräle und zwei Stücke
von Johann Pezelius geblaſen,

Namen

en Krankenpfleger vom Roten
Kreuz Merſeburg im Vereinshaus des Vater
ländiſchen Frauenvereins ab. Es unterzogen ſich der
Prüfung Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
Zöſchen und des Zweckverbandes Leung, ſowie mehrere
junge Leute aus Merſeburg. Alle Teilnehmer beſtan
den die Prüfung, faſt alle Prüflinge ſchloſſen ſich e
dem Wahlſpruche Edel ſei der Menſch, hilfreich und
gut der Genoſſenſchaft an. Der Kolonnenführer
H. Lehmann mahnte die neuen Mitglieder, auch
u die Übungsſtunden fleißig zu beſuchen, um
adürch die Ausbildung noch mehr zu fördern und zu

feſtigen
Herr Findeiſen aus Merſeburg dankte im

ſämtlicher Teilnehmer Dr. Martin und
Kolonnenführer Hugo Lehmann für ihre Arbeit und
verſprach treue Mitarbeit der Genoſſenſchaft.

Der Jahresbericht der Genoſſenſchaft
für das Arbeitsjahr 1930/31 läßt erkennen, daß wert
volle Arbeit im ſtillen geleiſtet worden iſt. Es wurden
geſtellt 212 Wachen bei turneriſchen, ſportlichen oder
ſonſtigen Veranſtaltungen, 51 Nachtwachen. Es
würden vorgenommen: 73 Umbettungen, 115 Maſſagen,
15 Einläufe. Die Genoſſenſchaft half bei. 15 Obduk
tionen, 710 Betriebsunfällen, 225 anderen Fällen,
11 Kreiskrankenautotransporten, 48 ſonſtigen Trans
porten.

An beiden Kinderfeſttagen, bei der Verfaſſungs
feier, bei zwei Radwettfahrten. bei einem Fackelzug
und am Volkstrauertag wären die freiwilligen Sani
täter zur Stelle. Nicht weniger als zehn große
bungen wurden veranſtaltet, z. T. als Alarmübung
der Genoſſenſchaft, z. T. in Verbindung mit Ubungen
der Freiwilligen Feuerwehr oder benachbarten
Kolonnen.

Der Beſtand an aktiven Mitgliedern beträgt 51.
Den erſten Vorſitz führt Dr. Martin, den zweiten
der Kolonenführer Hugo Lehmann Kaſſierer iſt
Rektor Junker, Schriftführer Reinecke

Den unermüdlichen Helfern in Not, die das hehrſte
aller Abzeichen das Rote Kreugß auf weißem Grunde
S führen, weiß die Bürgerſchaft der Stadt Merſe
burg Dank. Möge ſie auch im neuen Arbettsjahr
Gutes wirken zum Segen der Allgemeinheit

Feuerwehr-Verbandstag
in Merſeburg am 6. und 7. Juni 1931.

Nachdem die Vorbereitungen zum bevorſtehenden
Verbandstage, der ſchätzungsweiſe 1500 Gäſte aus
allen Teilen der Provinz Sachſen hier vereinen wird,
rüſtig fortgeſchritten ſind, hielt die Freiwillige Feuer
wehr“ zwecks weiterer Ausgeſtaltung der Tagung ihre
erſte Geſamtausſchußſitzung ab, der namhafte Vertreter
der Einwohnerſchaft beiwohnten.

Zunächſt wurde das Programm der Tagung
eingehend durchgeſprochen. Die Tagungsfolge zeichnet
ſich mit Rückſicht auf den Ernſt der heutigen Zeit, der
jede Feſtlichkeit von ſelbſt verbietet, durch größte Ein
fachheit aus. Wie betont wurde, iſt die Bereit-
ſtellung von Quartieren ſeitens der Ein
wohnerſchäft bis jetzt ſehr ſpärlich. Es wurde jedoch
die Hoffnüng ausgeſprochen, daß gelegentlich dieſer
Tagung Merſeburg ſeinem guten Ruf der Gaſtfreund
ſchaft auch dieſes Mal wieder Ehre machen wird, zu
mal da ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen von aus
wärtigen Wehren vorliegen.

Eine umfangreiche Arbeit wird ferner die Aus
ſchmückung der Straßen und der
TDagungsſtätten mit ſich bringen. Geplant wurde
die Errichtung einiger Ehrenpforten an maß
gebenden Stellen der Stadt. Vorausgeſetzt wurde,
daß ſich die Einwohnerſchaft an der Beflaggung
und Schmückung der Häuſer rege beteiligt.
Ein entſprechender Aufruf wird noch ſeitens der
Feuerwehr gegeben.

Zu Ehren der Einwohnerſchaft wird die Feuer
wehr am Vorabend des Verbandstages einen Fackel
zug veranſtalten. Der für Sonntag nachmittag vor
geſehene Um zug wird einen weiteren Teil der Stadt
berühren. Die Straßen, welche von dieſem Umzug
beſchritten werden, ſollen nach Feſtſtellung bekannt
gegeben werden.

Die für die einzelnen Obliegenheiten gewählten
Ausſchüſſe werden ihre de h in Angriff
nehmen, da zur Bewältigung der umfangreichen Vor
arbeiten nur noch wenige Wochen zur Verfügun
ſtehen. Es ſteht zu hoffen, daß auch nach Abſchlu
dieſer Tagung die Gäſte einen guten Eindruck von
Merſeburg mitnehmen werden.

„Funkenburg“ bleibt Keglerheim.
Der Zuſchlag für das zur Verſteigerung gelangteKeglerheim eng ſt vene der ehe

Vereinsbank erteilt worden, ſondern dem Gaſtwirt
Otto Wieſe in Halle, der ſich in der Bewirtſchaftung
des halliſchen Keglerheims „Paradies“ in Sporkkreiſen
einen Namen gemacht hat.

Straßen im Bau.
Die aſphaltierten Teile der Halliſchen Straße von

der Blanckeſtraße bis Gerichtsrain haben wieder eine
neue Teerauflage mit Steingrus erhalten. Es handelt
ſich um ein für hier neues Verfahren. Die Teermaſſe,
welche, hochgrädig erhitzt, zur Verwendung kommt, ſoll
eine große Haltbärkeit verſprechen. Der Fahrdamm
um das Krankenhaus am Gerichtsrain und Am
Klauſentor, welcher im vorigen Jahre mit Teer und
Steinſchlag aſphaltiert wurde, wird jetzt ausgebeſſert
und erhält gleichfalls ein neue Teer und Stein grus
auflage. Auch der Fahrdamm der kleinen Straße,
welche von der Hälterſtraße zum Altenbur r Damm
führt, iſt mit Teer und Sleingrus neu aſphaltiert
worden. Die Pflaſterarbeiten auf dem Gelände der
ehemaligen Haringſchen Gaſtwirtſchaft am Rathaus
nach dem Roßmarkt gehen immer mehr ihrer Voll
endung entgegen. Der Bürgerſteig, welcher jetzt vom
Rathauſe her in gerader Linie nach dem Roßmarkt
führt, iſt, mit Kleinpflaſter verſehen, vollſtändig fertig
geſtellt. Der Fahrdamm, welcher hierdurch bedeutend
breiter geworden iſt, wurde zum großen Teile mit
Schlackeſteinen gepflaſtert und konnte bereits dem
Verkehr übergeben werden; durch die Verbreiterung
der Straße, gerade an dieſer Stelle, iſt einem jahre
langen Wunſche Rechnung getragen und die Verkehrs
ſicherheit erheblich gefördert worden.

Zuſammenſchluß der Ruheſtändler.
Gründung einer Merſeburger Ortsgruppe der Ruhe

und Warteſtandsbeamten und Hinterbliebenen.
Der Vorſtand des Provinzialverbandes Sachſen des

Reichsberbandes der Ruhe und Warteſtandsbeamten
und Hinterbliebenen E. V. hatte am Mittwoch die
hieſigen Ruheſtändler nach dem „Tivoli“ zum Zu
ſammenſchluß eingeladen. Sparkaſſendirektor i R
Knabe als I. Vorſitzender der Ortsgruppe Halle er
öffnete die Verſammlung. Er erläuterte eingehend, wie
notwendig es ſei, dem politiſch neutralen, 1906 als Not
gemeinſchaft gegründeten Reichsverband anzugehören,
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welcher die Intereſſen ſeiner Mitglieder, gleichviel ob
höhere, mittlere oder untere Beamte, wirkſam vertritt.
Auch die übrigen Vorſtandsmitglieder aus Halle und
Naumburg empfahlen dringend die Bildung einer
Ortsgruppe. Von den Erſchienenen wurden zunächſt
gewählt. I. Vorſittzender Rechnungsrat Hoffmann,
L Schriftführer Regierungsinſpektor i. R. Wimmer,
Schatzmeiſter Regierungsinſpektor i. R. Zuchold ſo
wie 3 Beiſitzer.

Damit erfolgte die Gründung der Ortsgruppe
Merſeburg. Es iſt zu wünſchen, daß von den zirka
250 am Orte noch recht vieleMitglieder zu der neuen Ortsgruppe in nächſter Zeit
hinzukommen werden.

Lohntarifabkommen für die Führer von
Straßenwalzen.

Für die Führer von Dampf und Motorſtraßen
walzen, motoriſch angetriebenen Straßenbaumaſchinen,
Laſtkraftwagen und Schleppern iſt zwiſchen dem
Arbeitgeberverband und den Arbeitnehmerverbänden
für Mitteldeutſchland ein Lohnab kommen ver
einbart worden, das den Straßenwärtertar if
zur Grundlage hat und für gelernte und angelernte
Führer ab I. Mai einen Lohnzuſchlag vorſieht.

e

Merſeburger Ausſteller auf der
roſagg.

Eröffnung am 9. Mai d. J.
Am 9. Mai wird Halle die „Proſaga 1931, die

Provinzialſächſiſche Ausſtellung für Gaſtwirtsgewerbe,
Hotelinduſtrie, Konditorei und Kochkunſt, eröffnet. Das
Intereſſe für dieſe Schau der Gaſtronomie iſt außer
ordentlich groß. Konnte ſchon vor zwei Wochen in bezu
auf den Ausſtellerbeſuch eine günſtige Prognoſe geſtellt
werden, ſo ſind heute dieſe nicht klein angeſeßten Er
wartungen weit übertroffen. Die „Proſaga 1931“ in
dem urſprünglich geplanten Rahmen iſt ausvermietet.
Der letzte Ausſtellerſtand im „Stadtſchützenhaus“ iſt
vergeben, ſo daß eine Erweiterung durch Anbauten in
Angriff genommen werden mußte. Auch für dieſe
wenigen noch zur Verfügung ſtehenden Plähe iſt die
Nachfrage groß.

Der Merſebürger Gaſtwirte- und Saal-
beſitzerverein beteiligt ſich an der Ausſtellungmit einem kompletten ne mit gedeckter Tafe
für 10 Perſonen und ein „Liebhaber-Eſſen“. Die dazu
gehörigen Speiſen werden vom Ratskellerwirt Otto
Ryſſel und Max Hotzler angefertigt.

J

5. bis 7. Juni in Magdeburg ſtattfindet, Geſellſchafts
fahrten zu veranſtalten, um auf dieſe Weiſe den Be
ſuchern der Generalverſammlung die Reiſekoſten zu
ermäßigen. Falls ſich eine genügende Beteiligung
findet, ſoll außerdem Sonntag, 7. Juni, früh ein Ver
waltungsſonderzug von Halle nach
Magdeburg gefahren werden. Der Preis für
dieſe Fahrt würde ſich bei 300 Teilnehmern auf 4,20
Mark bei 600 Teilnehmern auf 3,60 Mark von Halle
nach Magdeburg und zurück ſtellen. Wer ſich für dieſe
Fahrt intereſſiert, wende ſich an den örtlichen Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes.

Sonderzug nach Mittenwald.
Es iſt beabſichtigt, vom 6. Juni (abends) bis 14. Juni

1931 einen Sonderzug 3. Klaſſe mit 40 Prozent
Fahrpreisermäßigung von Halle nach Mittenwald
über Garmiſch-Partenkirchen und zurück mit
Aufenthalt in Nürnberg zu fahren. Der Sonderzug
hält in Ammendorf, Merſeburg, Leunga
und Corbetha. Vorgeſehen iſt ein umfangreiches
Programm, u. a. eine Sonderfahrt von Mittenwald
nach Jnnsbruck. Geſamtpreis (ausſchl. Mittag
und Abendeſſen) rund 48 RM. Der Kartenverkauf hat
bei den Fahrkartenausgaben begonnen. Amtliche
Bekanntmachung ergeht noch.

x

Sarraſani in Halle!
Am Sonnabend wird Direktor StoſchSarra

ſani ſein Gaſtſpiel in Halle auf dem Platz an der
Merſeburger und Schloſſerſtraße feierlich eröffnen mit
der glanzvollen Parade, an der ſich 37 Nationen be
teiligen. Wer hervorragende menſchliche Leiſtungen
liebt, Kraft, Gewaändtheit, todesverachtenden Mut, wilde
Tiere in natürlicher Bewegung, ſeltene artiſtiſche Dar
bietungen aus allen Ländern, prachtvolle Dreſſuren,
Luftakte, Pantomimen, Balletts, reiterliche Künſte
höchſter Klaſſe, groteske Clowns, einen ſtetigen Wechſel
ſpannender Akke, der wird ſich ſeinen Abend bei
Sarraſani nicht nehmen laſſen. Die volkstümlichen
Eintrittspreiſe machen jedem den Beſuch der „Schönſten
Schau zweier Welten“ möglich. Nachmittags zahlen
Erwachſene und Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe.
Sarraſani wird nur 7 Tage in Halle gaſtieren.

Zu den Jubiläumsvorſtellungen am 5. und 6. Mai
gibt die Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten
aus, die allerdings nur einen Tag gültig ſind. Die
Hinfahrt kann ſchon vormittags angetreten werden, die
Rückfahrt ſpäteſtens mit dem Zuge 0,41 Uhr ab Halle.

Wie wird das Wetter?
Die letzten Tage des April haben uns nun noch

einmal einen erheblichen Rückfall gebracht. Neu
vom Ozean heränflutende Kaltluftmaſſen haben nach
Gewittern r Wetter mit vielen Regen
fällen und Kühle gebracht. Dieſer Rückfall ſteht
in Zuſammenhang mit einem Tief, das von Weſten
her ſich über Großbritannien nach der Oſtſee verlagert
hatte und dort einige Tage mit ſehr geringen Verände
rungen liegengeblieben war. Während es auf der
Vorderſeite dieſes Tiefs noch warm und ſchön war,
herrſchte auf der Rückſeite das bekannte naßkalte April
wetter. Das Tief verflacht ſich langſam, wobei es
ſeinen Weg nach Oſten auch ſehr a mählich fortſetzt.
Trotzdem dürfte es bis zum Wochenende ſeinen Ein
fluß auf unſer Gebiet faſt vollkommen verloren haben.
Eine beſonders kräftüge Erwärmung ſteht aller
dings noch nicht in Ausſicht, denn dazu fehlt die
Zufuhr warmer Luft, die über das Wochenende hinaus
unterbunden iſt. Dafür bricht aber die Bewölkung wie
der mehr auf, die Sonne kommt wieder mehr zur
Geltung. Auch die Niederſchlagstätigkeit geht erheblich
zurück. Mit vollkommen ſicherem Wetter iſt allerdings
bis dahin noch nicht zu rechnen, weil die Luft in der
Höhe noch ungewöhnlich kall iſt. Dieſe Tatſache ver
anlaßt noch immer das Auftreten von einzelnen Regen
ſchauern. Zuſammenfaſſend kann man alſo ſagen, daß
das nächſte Wochenende ziemlich kühl wird, trotz
dem die Sonne ſcheint, daß bis auf einzelne lokale
Regenſchauer aber trocken bleibt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Geänderter Fahrplan für den Schüler-
wagen.

Bad Dürrenberg. Wir berichteten kürzlich, daß
die Überlandbahn-AG. für die Schüler einen Sonder
wagen früh 650 Uhr nach Merſeburg bereitgeſtellt
hat. Dieſer Sonderwagen fährt jedoch noch etwas
ſpäter, 6.38 Uhr früh, am Bahnhof ab, von der „Kur
park“Halteſtelle 6.40 Uhr. Der Sonderwagen ver
e aber nur an Schultagen, während der Ferten
alſo nicht.
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Gemeinsame Sitzung
er Khrehichen Késrperschaften

Annahme der Kirchen und Pfarrkaſſenetats.
S Bad Lauchſtädt Nach faſt ſiebenmonatlicher

auſe tagten die beiden hieſigen Körverſchaften
wieder zum erſten Male gemeinſam im „Ratskeller“
unter dem Vorſitz des Vakanzverwalters der hieſigen
Pfarrſtelle, Paſtor Kühn, Großgräfendorf
Die oberſte evangeliſche Kirchenbehörde hat eine

kirchliche Ordnung beſchloſſen, die einen Paſſus über
die Trauung enthält über den die einzelnen
Kirchengemeinden ſelbſt zu entſcheiden haben. Will
man die bisherige Trauweiſe beibehalten, ſo muß
das bis zum 1. Mai geſchehen; nach dieſem Termin
tritt ohne Beſchluß die neue Art in Kraft. Die
Verſammlung beſchloß, vorläufig bei der bisherigen
Drauweiſe zu bleiben, bis der neue Geiſtliche kommt.

Der Etat der Kirchenkaſſe betrug im letzten Jahre
8800 RM., von dem ein kleiner überſchuß verbleibt,
der dem neuen Etat zugute kommt. Der Etat für
1931 wurde mit 7200. RM. eingeſetzt. Die Kirchen
ſteuern werden wie im Vorjahre erhoben. Der
Etat der Pfarrkaſſe wurde wie bisher mit 9204,60
Reichsmark ebenfalls angenommen.

Pfarrer Hen ze aus Gütz bei Landsberg (Prov.
Sachſen) wird am Himmelfahrtstage ſeine Gaſt und
Probepredigt halten. Die kirchlichen Körperſchaften
ſtellen aber die Forderung auf. daß ihnen noch zwei
weitere Pfarrer zur Wahl geſtellt werden. Vor
allem reflektiere man auf einen jüngeren Pfarrer
Der Gemeindekirchenrat wurde beauftragt, die
Pfarre auf ihre Reparaturbedürſtigkeit hin zu prüfen
und Koſtenanſchläge einzufordern. Die Gemeinde
Schotterey muß ſeit alter Zeit ein Drittel zu den
Jnſtandſehungskoſten der Pfarre Lauchſtädt bezahlen,
trotzdem es ſchon 1812 zum Kirchſpiel Großgräfendorf
kam. Sie ſtellte jetzt den Antrag auf Ablöſung, dem
zugeſtimmt wurde. Die Ablöſung erfolgt mit dem
25fachen des Durchſchnittsſaßes der in den letzten 30
Jahren gezahlten Beiträge

Zum Schluß gab Paſtor Kühn einen Kberblick
das neue Provinzialgeſangbuch, das die erſten

e en neuen Geſangbüchern
i Dein Fortſchritt zur Vereinheitlichudes Geſangbuches für das Reich. n

390 Jahre alt.
S Bad Lauchſtädt. Frau verw. Luiſe Hochk igeb. Walther begeht am 1. Mai ihren 80. e

Sie iſt die Witwe des verſtorbenen Landbriefträgers
Gottfried Hochkirch und wohnt zur Zeit mit einer
ebenfalls verwitweten Tochter und 4 Enkelkindern
zuſammen.

Das ſechſte Gebot
S Corbetha bei Schkopau. Ein hie Arbeiterder im Leunawerk beſchäftigt iſt, war a Rückkehr

von der Arbeit nicht wenig erſtaunt, als er ſeine Frau
nicht mehr vorfand. Ein Muſiker von einer hier kon
er e et u hatte e ihr angetan und mit ihm

r ſte jetzt fortgezogen, unter Mitn äund anderen e e
Geſegnekes Alter

S Löſſen. Den 81. Geburtstag feierte kürzlich hier
der Landwirt Karl Jä ger in n
guter Friſche und Geſundheit. Dem alten Leſer un
Zeitung auch unſeren Glückwunſch ger anſeker

g Entente henc i. Feſtgenommen wurde durch diePolizei der Schloſſer Friß H. aus Schkendigeblich wegen eines Silihteidtenmen n

Meiſterprüfung.
S Schkeuditz. Vor der Prüfungskommiſſion der

Haundwerkskammer zu Halle beſtanden d
Herbert Ploe h ke und Alfred Wo If aus Schkeuditz

Schlechtes Geſchäft am Ferkelmarkt.
S Schkeuditz Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem

Antrieb ſchlechten Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 17 und 22 RM.

Hohes Alter
S Schkeuditz Den 88. Geburtstag begeht heute

die Frau verw. Pauline Wen zel, Anſtaltsgaſſe 6
wohnhaft. Am gleichen Tage wird die Frau verw.
Marie Roeder, Bahnhofſtraße 28 wohnhaft,
81 Jahre alt.

Einbruch in ein Kontor,
Den Geldſchrank erbrochen.

Dölzig. Jn das Konkor des hieſigen Leipzigeriſt ein nächtlicher Einbruch h en
Diebe, die mit einem Nachſchlüſſel die Pforke des
Nebengartens geöffnet haben, ſind nach Ausbrechen der
Fenſterſcheibe in das Konkor eingeſtiegen, haben den
Geldſchrank mit einem ſtarken Bohrer geöffnet
und daraus 750 RM. Bargeld entwendet. Es ſcheint
ſich bei den Einbrechern um zwei Männer im Alter
pon 23 und 25 Jahren zu handeln, die ſich am Tage
vorher beim Bekteln von Kärkoffeln im Gukshofe ver
dächtig gemacht hatten. Nach verſchiedenen Anzeichen
hak man es mit gewerbsmäßigen Einbrechern zu tun.

s ar Junge Geſellen
rchfährendorf. Die Zimmerlehrlinge FranSpiegel und Willi Schumann beide n der b h

ſtanden, nachdem ihr Geſellenſtück bei Zimmer
meiſter Roth in Merſeburg gemacht hatten, ihre Ge
ellenprüfung vor der Prü ungskommiſſion der

ne e in e Sie ſind beidee des Zimmermeiſters iDürrenberg geweſen chubert in Bad
Von der Schnulſparkaſſe.

S Kirchfährendorf. Die im Oktober des ver
gangenen Jahres hier eingerichtete Schulſpar
kaſſe erfreut ſich einer regen Teilnahme. Von 45
Schulpflichtigen haben 36 je ein Schulſparkaſſenbuch
bei Kreisſparkaſſe anlegen laſſen. Es iſt dies
ein erfreuliches Zeichen des Wiederauflebens des
Sparſinns. Mag das Beiſpiel der hieſigen Schul
jugend in recht vielen Orten, die eine ſolche Schul
ſparkaſſe noch nicht beſten Nachahmung finden

en Eingegangene Obſtbäume,
üthzen. Auf der Straße wiſchen Zöllſchen undLützen, beſonders in der Nähe ger e n in den

letzken Jahren ren ältere Obſtbäume eingegangen,
ohne daß ſie urch Neuanpflanzungen er etzt worden
wären. Es erſcheint wünſchenswert, daß das Ver
ſäumte noch in dieſem Herbſt nachgeholt wird.

Die Achſe brach.
S Röcken. An einem Lieferauto der Firma Härtel

aus ans welches ſich auf der Heimfahrt befand,
brach auf er Straße nach Lützen, in der Nähe der
Michlitzer Straäße, eine Vorderachſe und es fuhr, einen
Baum ſtreifend, in den linken Straßengraben. Der
Führer kam mit dem Schrecken davon, der Wagen
mußte jedoch infolge vollſtändiger Demolierung des
Vorderteiles abgeſ, leppt werden. Zwei Radfahrer,welche ſich auf der Fahrt von Lützen nach Röcken be

fanden, kamen in dem Augenblick des Unfalles in
Gefahr, von dem Wagen überſahren zu werden

Taubenkirmes,
F Gofkau. Am nächſten Sonntag und Montag findet

die ſeit Jahrzehnten bekannte und beliebte Tauben
kirmes ſtatt. Da ſich dieſes Feſt im Laufe der
Jahre faſt zu einem Völksfeſt geſtaltet hat, dürfte auchin dieſem Jahre bei n ünſtiger Witterung
ein zahlreicher Beſuch von na nd fern als geſichert

die Meiſterprüſung im Friſeurgewerbe

lus gem Geſseſta
gelten.

Von der Schule.
S Frankleben. Mit dem 80. April verläßt Lehrer

rich Wiegand unſern Ort um in Löſſen ſein
neues Lehramt anzutreten. An ſeine Stelle tritt
Lehrer Bieler, der bisher in Merſeburg tätig
war.

Der Zehnmarkſchein aus der Zeikung.
S Neumark. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß

hier ein e Zehnmarkſchein in Umlauf gebracht
würde, indem man zwei Abbildungen aus einer Zei
tung herausſchnitt, dieſe zuſammenklebte und in den
Verkehr brachte. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es
gelungen, in der Ehefrau E. D. aus Neumark die
Täterin zu ermitteln.

Karkoffeldiebſtahl.
Möckerling. Nachts wurden aus einer Miete im

Garten des Gutes Möckerling 5 Zentner Kartoffeln
e er Die Diebe ſind unbekannt Die polizei
ichen Ermittlungen wurden aufgenommen.

Gewerbe und Steuern,
Verſammlung des Gewerbevereins Mücheln

c Mücheln Im Saale des Gaſthofes rSprotte“ fand eine ſehr gutbeſuchte Verſammlung des
Gewerbevereins ſtatt, an der auch Mitglieder des
Gewerbevereins in Neumark teilnahmen. Da der dritte
geſchäftsfreie Sonntag vor Weihnachten nicht ge
nehmigt worden iſt, ſoll ein neues Geſuch an denRegierungspräſidenten erfolgen. Die Errichtung einer
Poſtkraftlinie Mücheln Weißenfels fand freudige Zu
ſtimmung.

Fachſchriftſteller Müller Halle, ſprach ſodann
über „Finanzamt und Gewerbetreibende Er zeigte
die vielſeitigen Steuerarten auf, machte auf Vorteile
und Nachteile bei Steuererklärungen uſw. aufmerkſam,
alles mit anſchaulichen Beiſpielen aus der Praxis. Er
r auch die Frage der Steuerſtrafen und betonte

en Wert einer geordneten Buchführung. Reicher Bei
fall lohnte ſeine Ausführungen. Weiter ging der Vor
tragende dann auf die Gewerbeſteuer ein, die er als
eine ungerechte Beſteuerung des gewerblichen Mittel
ſtandes geißelte, und gab manchen wertvollen Wink
über den Verkehr zwiſchen Finanzamt und Gewerbe
treibenden.

Herr Jo ach im vom Vorſchußverein Mücheln hielt
dann einen Vortrag über: „Die Bedeutung der Ge
noſſenſchaftsbank für den gewerblichen Mittelſtand.“
Vom Urſprung des Genoſſenſchaftsweſens 1850 in
Delitzſch ausgehend, gab er einen ausführlichen Über
blick über den Wert der Genoſſenſchaftsbanken, die
hauptſächlich Kleinkredite geben. Als eine beſondere
Eigenart der Genoſſenſchaften hob er hervor, daß der
Bekrieb von allen Mitgliedern überwacht und verwaltet
wird, da jedem Mitgliede nur eine Stimme in der
Generalverſammlung zugebilligt iſt, gang unabhängig
davon, wieviel Anteile übernommen ſind. Der Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß das Genoſſenſchaftsweſen

ſich weiter zum Segen für den geſamten gewerblichen
e und für die deutſche Wirtſchaſt en

Gründungsverſammlun
der Pſingſtgeſellſchaft Mächeln.

S. Mücheln. Im „Schützenhaus“ fand hier die
Gründungsverſammlung der Pfingſtgeſellſchaft Mücheln

ſtatt. Zum Vorſtand wurde einſtimmig Herr
Heinrich ſun. gewählt Den Poſten des Kaſſierers
begleitet Herr Joachim, den des Schriftführers
Herr Rammelt. Ein Feſtausſchuß ſoll erſt in der
nächſten Verſammlung gewählt werden. Weiter wurde
beſchloſſen, die Steinbrechtkapelle zur Ubernahme der
Muſik zu verpflichten. Die nächſte Verſammlung findet
am nächſten Dienstagabend im „Schützenhaus“ ſtatt.

Nächtlicher Unfug.
S Mücheln. Groben Unfug verübten hier nachts

junge Burſchen Man hängte an den Häuſern Fenſter
läden aus, entfernte in Eptingen die Holzbrücken, die
über den Graben führen entwendete einem Kaufmann
eine Anzahl Kiſten die zu einer „Barrikade“ verwendet
wurden. Dem Tierarztk Dr. Heider wurde ſogar das
Namensſchild vom Haus abgeriſſen Und geſtohlen.
Hoffentlich gelingt es, die Übeltäter feſtzuſtellen.

Generalverſammlung der Geflügelzüchter.
S. Mücheln. Die Generalverſammlung des Ge

flügelzüchtervereins Mücheln und Umgegend war gut
beſucht. Nach der Genehmigung des letzten Protokolls
gab der Vorſitzende Förſter den Jahresbericht. Dem
Kaſſierer Günther wurde der Dank des Vereins aus
geſprochen und ihm Entklaſtung erteilt. Der alte Vor
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt Für den
7. Juni iſt ein Ausflug nach Neu Röſſen zum Geflügel
züchterverbandstag vorgeſehen, wobei auch eine Be
e n des Leunawerkes ſtattfinden ſoll. Uber

uttermittel und ſonſtige Gebrauchsartikel der Ge
flügelzucht gab Herr Sichting Aufſchluß

Volkskümliches Orcheſterkonzerk.
S Mücheln. Der Beſuch des Konzertabends im

Schützenhaus war gut. Die Darbietungen des halli
rn SymphonieOrcheſters unter Leitung Benno

lätz bewegte ſich durchaus auf einer achtung-
Perne Höhe, und wurden von freudigem Beifall

elohnt. Der vom Ausſchüß für Kunſt und Bildung
veranſtaltete Abend iſt dadurch voll gerechtfertigt,
wenn auch die Vortragsfolge, die verſuchte, allen
Geſchmacksrichtungen Rechnung zu tragen, einem
ne künſtleriſchen Maßſtab nicht genügt haben

0

Verbindung Weißenfels-Mücheln.
Mücheln. Die Bemühungen des Gewerbevereins

und der Stadtverwaltung, Mücheln zum Stüßzpunkt von
Poſtkraſtfahrlinien zu machen, ſind geſcheitert. Durch
die Verkraftung des Poſtämts Freyburg hat Mücheln

roda, Baumersroda uſw.), die ſeit alters her in ge
ſchäftlicher Verbindung mit Mücheln geſtanden haben,
verloren. Auch ſcheint damit jede Erſchließung des
zwiſchen dem Geiſeltal und dem Unſtruttal gelegenen
Gebiets von Mücheln aus unmöglich geworden zu ſein.
Die weiteren Verkraftungen von Merſeburg und
Weißenfels aus werden dem e nach den Land
beſtellbezirk des Poſtamts Mücheln verringern, wenn
nicht gänzlich beſeitigen. Dieſen vom wirtſchaftlichen
Standpunkt der Stadk aus wenig erfreulichen Tatſachen
ſteht die von der Poſtverwaltung geplante Eintichtun
einer Poſtkraftfahrlinie zwiſchen Weißenfels un
Mücheln gegenüber, von der ſich die hieſige Geſchäſts
welt, wie in der letzten Verſainmlung des Gewerbe
vereins bekanntgegeben wurde, Vorteile verſpricht. Die
Linie ſoll von Weißenfels über Roßbach, Almisdorf,
Gröſt und Branderoda führen. Die zur Zeit beſtehende
Privatkraftfahrlinie von Mücheln nach Freyburg hat
wegen des Umwegs, den ſie durch das Geiſeltal nimmt,
nicht die Bedeutung, die man erwartete. Die Weißen

Linie dagegen würde den Bewohnern der Dörfer
es Leihatales günſtige Verbindung mit der Mücheln

ſchen Geſchäftswelt bringen. Es iſt zu hoffen, daß der
Plan nicht dasſelbe Schickſal erleidet, wie das im de
1894 mit ſo großen e betriebene Kleinbahn
projekt WeißenfelsMücheln, das bald endgültig be
graben wurde.

Rund um Querfurt,
Filmvortrag!

O Querfurt. Zu einem Filmvortrag „Rund um
den Erdball“ war eine recht erfreuliche Anzahl
intereſſierter Perſonen erſchienen, die den von
Kapitän Breithaupt gebotenen Ausführungen mit
ſteigender Aufmerkſamkeit lauſchte. Man erlebte die
in Wirklichkeit leider ſo teure Reiſe in Bild und Wort
vom Orient über Indien und Oſtaſien bis nach Neu
york. Der eingangs gebotene Zeppelinfilm gab mit
ein Hochgefühl über deutſches Können und Schaffen
auf dem Gebiete der Luftſchiffahrtstechnik. Wünſchens
wert wäre es, des öfteren ſolche Veranſtaltungen hier
zu haben, um gewinnbringende, genußreiche Stunden
erleben zu können.

Stand der Garkenarbeiten.
O Huerfurk. Wenn auch ſpäter als ſonſt üblich

ſind die Gartenarbeiten für Beſtellung zu einem ge
wiſſen Abſchluſſe gekommen. Die Gemüſeausſaat iſt
bis auf die empfindlichen Sorten beendet. Früh
kartoffeln ſind allerwärks gelegt. Auf nur wirklich
warmen Regen warten die Garkenfreunde. Doch wird
es wohl vor den „geſtrengen Herren“ nichts damit
werden. Diesmal verlangt man recht viel Geduld von
der Schar der Gartenfreunde.

Vortrag im Hausfrauenverein.
O Nemsdorf. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Nemsdorf-Göhrendorf 3 im eſſen Ge

meindegaſthofe zu ſeiner im letzten Winterhälbjahr ſtatt
gefundenen Verſammlung eingeladen. Nach der Be
rüßung gab Frau Seidler, Göhrendorf, den ge
chäftlichen Teil bekannt, welcher Erledigung fand.

Anſchließend hielt Fräulein Brand einen ſehr lehr
reichen und intereſſanten Lichtbildervortrag: „Das Ent
ſtehen des Porzellans.“ Der ſchon oft, aber doch immer
gern gehörken Rednerin, wurde viel Beifall gezollt.
Auch im dieſen Jahre iſt ein Ausflug geplant. Doch
iſt der Ort und Datum noch unbeſtimmt.

Militärkonzert.
O Barnſtädt. Am Sonntag hatte das Muſikkorps

III. Bataillon des 11. Sächſiſchen Infanterie Regiments
einem Konzert eingeladen. Bereits am Nachmittag

and. ein Freikonzert ſtakt, während am Abend die
apelle ein vorzüglich zuſammengeſtelltes Programm

vor einem muſikliebenden Publikum zu Gehör brachte
An o hielt ein Tänzchen alle Anweſenden bei
fröhlicher Laune noch lange zuſammen. Für die Ka
pelle war die Veranſtaltung ein voller Erfalg.

Bei der Arbeit verunglückt.
O Albersroda. Als der bei Frau Lohſe be

ſchäftigle Arbeiter M. Thierolf die Leiter zum Kſee
boden erkletkern wollte, trieb der Wind den Laden
zurück, ſo daß der Mann von der Leiter ſtürzte und
einen Oberſchenkel brach. Mit dem Säanikäksgautko
mußte er nach Halle gebrächt werden.

Aus dem Unſtruttal.
Gerichkskag.

O Laucha. Der nächſte Gerichtsta
erichts Freyburg findet am 1. Mai inMuien des Rakhauſes ſtatt.

Die dritte Vorleſung im Lehrerverein.
Laucha. Jm Lehrerverein „Unteres Unſtruttal“

hielt Profeſſor Kran z von der Pädagogiſchen Aka
demie ſeinen letzten Vortrag aus dem Geſamntgebiete
„Deutſchunterricht in der Volksſchule“. Er behandelte
das Thema „Einzelſprechen und Chorſprechen“. Gerade
in unſeren Tagen, wo der Maſſenchor jg bis auf die
Straße hin aktüell geworden iſt und eine Rolle bei den
politiſchen Auseinanderſetzungen ſpielt, war es wert
voll, eine Beurteilung über die Möglichkeit ſeiner An
wendung im e h e zu hören. „Nur dort,
wo hinker dem Dichter eine Vielheit ſteht, wo hinter
dem Empfinden des einzelnen ein großes Volks
empfinden in der Dichtung mitſchwingt, iſt die Ver
wendung des Chorſprechens gegeben.“ Der Vortragende
gab ein Beiſpiel in der „Frage der Bergarbeiter“ und
wies nach, wo hier ſich der Maſſenchor zwingend ein
fügen müß. über den Einzelvortrag von Gedichten
belehrten Regitationen einzelner kleineren Dichtungen,
unter anderem auch von Proſaſtücken, an Hand deren
der Vortragende vom Aufbau und dem Rhythmus der
Dichtung ſprach. Die Frage nach Verwendung der
Literaturgeſchichte in der Volksſchule beantwortete der
Vortragende dahin, daß nicht literariſche Dinge, ſon
dern das rein Menſchliſche am Dichter das Entſcheidende
bei n Behandlüng im Unterrichte ſein müßte. Am
Schluſſe kennzeichnete er noch einige Gedichtſamm
lungen nach Wort und Jnhalt. Damit ſchloß die dritte
Vorleſung. Die ſteigende Beſucherzahl bewies, mit
welch großem Jntereſſe die Dar iekungen aufgenom
men wurden. An den Vorträgen beteiligten ſich auch
die Lehrervereine Bibra und Nebra. Gegen Schlu
der Verſammlung wurde die neue Karte des Kreiſes
Querfurt, die erſte phyſikaliſche Wandkarte, die der
Verlag Jaeckel ſetzt herausgebracht hat, von Lehrer
Sitz, Oberfarnſtädt, vorgeführt und den Schulen zur
Anſchaffung empfohlen.

Vom Turnverein.
O Laucha. In der gutbeſuchten Verſammlung

wurde beſchloſſen, das diesjährige Kreisturnfeſt in Er
furt zu beſuchen. Dazu meldeten ſich vierzehn Teil
nehmer. Gleichfalls will der Verein an den Wett-
kämpfen teilnehinen, die zum 25jährigen Stiftungsfeſt
in Großkayng ausgetragen werden. Das Anturnen
ſoll am 31. Mai auf dem Sportplatz abgehalten
werden. Vormittags ſoll zuſammen mit dem Lauchaer
Ballſpielklub ein Staffellauf vor ſich gehen. Der Nach
mittag wird nach gemeinſamen Ausmarſch mit Geräte

des Amts
aucha in den

türnen, Freiübüngen, volkstümlichen Ubungen und
Spielen ausgefüllt werden. Zwei Handbpallſpiele
ſchließen ſich an. Die Verſammlung nahm noch

Die Stadtväter im Zuhörerraum.
Sffenkliche Stadkverordnekenſitzung.

O Laucha. Die Zuckerfabrik muß für den Bau
eines Zuckerſpeichers einen Teil des Feldweges nach
dem Flurteil Obendorf in Anſpruch nehmen. Sie
ſchafft dafür einen Erſatzweg ohne irgendwelche Ver
kehrserſchwerniſſe. Der Magiſtrat ſtimmte dem Tauſch
zu unter der Bedingung, daß der Erſatzweg in ein
wandſreiem Zuſtande koſten- und laſtenfrei an die
Stadtgemeinde zu übereignen iſt. Die Verſammlung
trat dieſem Beſchluſſe mit 8 Stimmen bei 3 Ent
altungen bei.Der bisherige Sportplatz jenſeits der Unſtrut in

der Dorndorfer Flur gehört zum Fideikommißbeſitz
des Grafen Adalbert von der Schulenburg. Da jetzt
Verkäufe aus dieſem Beſitz ſtattfinden, hat der
Magiſtrat den Erwerb der Sportplatzwieſe und einer
angrenzenden Fläche von zuſammen 7 Morgen be
b oſſen Es ſoll dadurch der bisherige Sportplatz für

le örtlichen ſporttreibenden Vereine bis auf weiteres
ſichergeſtellt werden, ohne daß jedoch die Frage der
Schaffung eines anderen Sporkplatzes dadurch aus
geſchaltet werden ſoll. Die Verſammlung erklärte ſich
mit dem Ankauf der Sportplatzwieſe mit 8 gegen
2 Stimmen bei 1 Enthaltung einverſtanden.

Die Schulbaufrage führte abermals zu langen
Erörterungen. Vorübergehend tagte die bürgerliche
Fraktion in beſchlußfähiger Zahl allein, da die Linke
ſich demonſtrativ in den Zuhörerraum begeben hatte.
In Ermangelung beſtimmter Anträge kam es zu
keinem Beſchluß.

Über verſchiedene Anfragen wurde Aufklärung
gegeben. Die vorgeſehene geſchloſſene Sitzung fan
nicht ſtatt.
Aus dem Mansfeldiſchen.

Sitzung der Gemeindevertretung.
I Oberröblingen a. S. In der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung gab der Gemeinderechnungsprüfer,
Reichelt, einen Uberblick über die Rechnung von 1929,
die bei Einnahmen von 236 317 RM. und Ausgaben
von 251 101 RM. ein Minus von 14784 RM. hat,
entſtanden in der Hauptſache durch vermehrte Aus

aben für Wohnungsbau und durch höhere Wohl
ahrtsausgaben. Dem Gemeinderechnungsprüfer wurde

Entlaſtung erteilt. Mit 6 gegen 4 Stimmen be
ſchloß die Gemeindevertretung, ie für das Jahr 1930
erhobenen Gemeindeſteuern auch einſtweilen in dieſem
Jahre weiter z erheben. Die endgültige Feſtſetzung
kann erſt erfolgen, wenn die Höhe der neuen Kreis
n die ſchätzungsweiſe für unſeren Ort 6000 RM.etragen, bekannt ſt Ein viergliedriger Ausſchuß
wurde dazu beſtimmt, mit dem Gemeindevorſteher
zuſammen den Haushaltsplan für 1931 aufzuſtellen.
Einſtimmig beſchloß die Gemeindevertretung, bei der
Verbandsſparkaſſe der Mansfelder Kreiſe zu bean
tragen, den Kaſſenkredit der Gemeinde von 10 000 auf20 000 RM. zu erhöhen. Vom Gemeinde-Gasaus

ſchuß aufgeſetzte Beſtimmungen über Gasbelieferung
und Hausanſchlüſſe, desgleichen die Gebührenordnung
wurden verleſen und durch einſtimmigen Beſchluß an
genommen. Einem Antrage, die Zahl der bedürftigen
Schulkinder, an die auf Koſten der Gemeinde unent
geltlich dauerpaſteuriſterte Friſchmilch abgeben wird,
zu verdoppeln, ſtimmte man grundſätzlich zu. Die
weitere Regelung wurde dem Wohlfahrtsausſchuß
übergeben. Eine lebhafte Ausſprache rief der Antrag
des Jahnſchen Turnvereins hervor, den Sportplatz
auf das Gelände am Ottilienteiche öſtlich der Seeſtraße
zu verlegen. Ein Beſchluß ſoll erſt erfolgen, wenndie notwendigen Vorbereitungen und Vorbeſprechuüngenweiter ehe ſind. Der Gemeindevorſteher hat
einen neuen Orkslageplan nach dem Stande vom
Januar 1931 anfertigen laſſen. Die Mittel für die
Vervielfältigung dieſes Plans, den auch die Schulen
erhalten ſollen, wurden bewilligt. Der Gemeinde
vorſteher teilte noch mit, daß die Wohlfahrtsausgaben

faſt das Doppelte des Voranſchlags.

Aus dem Saalkreis.
Fahrrad gegen Mokorrad.

Ammendorf. Am Mittwoch gegen 11 Uhr kam
es in der Regensburger Straße zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorrad und einer Radfahrerin.
Letztere erlitt leichte Verletzungen. Böſer lief in der
Halliſchen Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einem Radfahrer ab. Der Rad
fahrer zog ſich erhebliche Kopfverletzungen und Ver
letzungen an den Händen zu. Auch das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt.

Folgenſchwerer Leichtſinn,
Ein Radfahrer von der Bahn

überfahren.
2 Ammendorf. Am Mittwoch gegen 15.15 Uhr

wurde an der Aberführung der Grubenbahn ein
39 jähriger Schmied von der Grubenbahn er
faßi, überfahren und gekökel. Der Verunglückte
ſoll verſucht haben. krotz der Warnungsſignale der
Bahn mit ſeinem Fahrrade noch vor dem Zuge vorbei-
zukommen.

Aus der Stadt Halle.

Angeſchickte Rednerin.
Halle. Eine am Dienstagabend im „Winter

garten“ abgehaltene Kundgebung der JAH. Sturm
gegen 8 218* wurde im Verlauf der Diskuſſion
r 22 Uhr polizeilich aufgelöſt, weil infolge einer

erwarnung der Rednerin, ſich in ihren usdrücken
zu mäßigen, Drohrufe gegen die Poligei ausgeſtoßen
wurden und die Verſammlung einen unfriedlichen
Charakter anzunehmen drohte.

Kind unker Aufo.
Halle. In der Wörmlitzer Straße lief ein vier

jähriger Knabe gegen einen Lieferkraftwagen. Der
Knabe trug einen Unterkieferbruch davon und wurde
zum Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Das Tief an den deutſchen Küſten iſt am Mittwochabend überdeckt von einem roßen d ment

ſo daß das Tief nunmehr ſchen zur Auffüllung ge
langt. Damit kommt die Zufuhr Ppolarer Luftmaſſen

Abſtoppen, und wir haben daher den Tiefſtand
ieſer Kaltwetterperiode erreicht. Allerdings wird die

nun einſetzende Erwärmung nicht ſehr ſchnell vonſtatten
gehen, da die Zufuhr warmer Luftinaſſen nicht zu er
warten iſt. Die Erwärmung kann daher faſt allein
durch Einſtrahlung erfolgen. Sie wird behindert durch
den Austauſch der unten erwärmten Luſtſchichten mit
den noch kalten Höhenluftmaſſen, wobei es noch tags
über zu ſtarker Häufenwolkenbildung, ja ſogar ver
einzelt zu Schauern kommt. Erſt am Freitag oder
Sonnabend werden auch wärmere Luftmaſſen durch die
Winde herangetragen werden.

Ausſichten Ruhiges, früh kaltes Wetter, ſpäter
Erwärmung bis auf etwa 14 Grad, dabei ſtarke Hafen
wolkenbildüng und vereinzelt leichte Schauer, am Frei

Kenntnis von Verhandlungen wegen Benutzung des
die Dörfer der Querfurter Platte (Albersroda, Schnell Sportplatzes.

tag ziemlich heiter bei weiterer Erwärmung.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

der Gemeinde im Jahre 1931 24890 RM. betragen
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Wirtschefts lage und Stäcktenot
Von Erſtem Bürgermeiſter a. D. Dr. Voigt

Geſchäftsführendem Vizepräſidenten des Reichsſtädtebundes.
Städte und Wirtſchaft wiſſen eins genau: daß ſie

beide notwendige Teile eines Ganzen, der Volkswirt
ſchaft oder des Staates ſind, daß dieſe nicht blühen
können, wenn jene nicht gedeiht, da beide durch
ſtärkſte Wechſelbeziehungen aufs engſte miteinander
verbunden ſind. Übten doch die ſeit dem Jahre 1929
zunehmenden Schwierigkeiten der Wirtſchaft ihre
verheerende Wirkung auf die Gemeindeſinanzen aus.
Um ihr völliges Erliegen und damit ihren eigenen
Zuſammenbruch abzuwenden, erheben die kleinen und
mittleren Städte, je größer die Not wird, deſto
dringendere Notſchreie. Sind dieſe begründet oder
nicht? Jſt die Notlage dieſer Städte eine unver
ſchüldete vder eine durch eine unſachgemäße Finanz
politik ihrerſeits veranlaßte

Jm Jahre 1924 betrug der Länder und Ge
meindeanteil an der Einkommen und Körperſchafts
ſteuer 90 v. H., im Jahre 1925 wurde er auf 75 v. H.
heruntergeſetzt. Gleichzeitig wurde allerdings ihr
Anteil an der Umſatzſteuer von 20 auf 85 v. H. hin
aufgeſetzt. Jm Jahre 1926 wurde dieſer jedoch ſchon
wieder auf 30 v. H. gekürzt. Jm Laufe der Zeit be
weite ſich das Reich von Mindeſtgarantien, die es
Ländern und Gemeinden gegenüber hinſichtlich der
Höhe ihres ziffernmäßigen Anteils übernommen
hatte, und ging zu einer „verfeinerten“ Art der
Kürzung der Länder und Gemeindeanteile an ſeinen
Skeuereinnahmen über, die in der Offentlichkeit
weniger in die Augen fiel. Es ließ die Prozent
ſätze zwar U ſtehen, verteilte nach ihnen aber nicht
mehr ganze Aufkommen, ſondern ſicherte ſich erſt
einen gewiſſen Teil davon als „Vorab“. Als die
Städte um die Jahreswende 1926/27 auf die Schwie
rigkeiten hinwieſen, denen ſie durch die Verkürzung
ihrer Anteile an den Überweiſungsſteuern ausgeſetzt
waren, ſuchte das Reich ſie durch den Hinweis auf
die bevorſtehende Neuregelung der Erwerbsloſenfür-
ſorge, die für ſie eine weſentliche Entlaſtung mit ſich
bringen würde, zu vertröſten. Alle Warnungen der
Städte vor einer derartigen Neuregelung verhallten
ungehört. Wohl weniger aus ſachlicher Notwendig-
keit als aus politiſchen Gründen wurde das Geſeh
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung erlaſſen und der koſtſpielige Apparat der Reichs
anſtalt mit ihren Landesarbeitsämtern und Arbeits
ämtern geſchaffen. Es war bei Erlaß dieſes Geſetzes
wie ſich aus ſeiner Begründung ergibt, die klar aus
geſprochene Abſicht des Reiches, die geſamten
Laſten der Arbeitsloſigkeit, insbeſondere auch in
Kriſenzeiten, den Gemeinden abzunehmen, um ſie auf
die Reichsanſtalt und auf die eigenen Schultern zu
übernehmen bis auf der Koſten der Kriſenfürſorge,
das geſetzmäßig die beteiligten Gemeinden aufzu
bringen haben.

erhängnisvoll für die Gemeindefinanzen wurde
es, daß das Reich ſeine im Jahre 1927 unmiß
verſtändlich ausgeſprochene Abſicht und die ebenſo
klaren Beſtimmungen ſeiner eigenen
Geſetze in dem Augenblick vergaß, als
die große Kriſe eintrat. Unter Außeracht
laſſung der Beſtimmung, daß den Gemeinden neue
Aufgaben nur übertragen werden dürfen, wenn ihnen
gleichzeitig die zu deren Erfüllung notwendigen
Mittel bereitgeſtellt werden, ſah es von der durch
S 101 AVAVG. vorgeſchriebenen Ausdehnung der
Kriſenfürſorge ab und überließ es allen Gemeinden,
für die Wohlfahrtserwerbsloſen zu ſorgen. Daher
ergab der Abſchluß der Jahresrechnungen für 1929
bei 592 vom Reichsſtädtebund in einer Erhebung
erfaßten Städten bis zu 25000 Einwohnern eine
Steigerung des Zuſchußbedarfs fürDie würtſchaftliche Fürſorge gegenüber
dem Etatsanſatz von 10,6 bis zu 21,5vom Hundert- in den einzelnen Größenklaſſen
und eine Steigerung des Anteils an der Kriſen
unterſtützung gegenüber dem Etatsanſatz von 199 bis
zu 88,5 v. H. Die unausbleibliche Folge war die
Hinübernahme ungedeckter Fehlbeträge im den Etat
von 1930. Jn dieſem Jahre ſtiegen aber die Aus
gaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen lawinenartig
an, hatte ſich doch die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen in den Städten bis zu 25000 Einwohnern in
der Zeit vom 30. September 1929 bis zum 30. Sep
tember 1980 bereits vervierfacht, um im folgenden
halben Jahre gerade in ihnen weiter ſtark pro
greſſiv zu ſteigen. So iſt z. B. nach den Angaben
des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen vom 80. September 1980
bis zum 28. Februar 1931 im Geſam t durchſchnitt
aller preußiſchen Gemeinden um 48,5 v. H. geſtiegen.
Während dieſes Steigen in den Städten mit mehr
als 500 000 Einwohnern 30,4 v. H. und in den
übrigen Großſtädten 38,5 v. H. betrug, erreichte es
in den Gemeinden mit 5001 bis zu 10000 Einwoh
nern 85,5 v. H., in denen mit 1000 bis 2000 Ein
wohnern 925 v. H., und in den kleinſten ſogar 1386,5
vom Hundert. Jm Rechnungsjahre 1930 ergab ſich
im Durchſchnitt, auf den Kopf der Bevölkerung um
gerechnet, eine Ausgabe von 8,46 RM. für die Wohl
fahrtserwerbsloſen. Was dieſes bedeutet, ergibt ſich,
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wenn man ſich vor Augen hält, daß z. B. die Ein
nahmen der Städte aus der Gewerbeertragſteuer im
Rechnungsjahre 1929 die für 1930 ſtehen mir leider
noch nicht zur Verfügung, ſie werden nicht weſentlich
höher geweſen ſein ebenfalls auf den Kopf der
Bevölkerung berechnet, im Durchſchnitt betrugen: in
der Größenklaſſe von 2000 Einwohner 4.72 RM.
2001 5000 Einwohner 7,06 RM. 5001-10000 Ein
wohner 10,18 RM. und 10001 25 000 Einwohner
1424 RM. Am Ende des Rechnungsjahres 1930 er
gaben ſich daher in den gleichen Größenklaſſen im
Durchſchnitt, guf den Kopf der Bevölkerung berechnet,
ungedeckte Fehlbetkräge von 936 RM., 10,06 RM.,
9,995 RM. und 10,89 RM. Eine weitere Verſchlech
terung für die Gemeinden im allgemeinen und für

Aus dem Gerſchtsssal
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Wegen Betrugs wurde der Einwohner E. O. aus
Bad Lauchſtädt mit 30 RM. oder für je 5 RM.
mit 1 Tag Haft beſtraft.

Wegen ruheſtörenden Lärmes wurde der Arbeiter
W. aus Schafſtädt zu einer Geldſtrafe von 5 RM.
oder 1 Tag Haft verurteilt.

Der Kraftwagenführer K. S. aus Corbetha
wurde wegen Verſtoßes gegen das Geſetz über den
Verkehr mit Laſtkraftwagen mit einer Strafe von
3 RM. oder 1 Tag Haft beſtraft.

Wegen Übertretung der Gewerbeordnung in drei
Fällen wurde der Einwohner Sch. aus Neukirchen
zu einer Geſamtſtrafe von 18 RM. oder für je 3 RM.
zu 1 Tag Haft verurteilt.Der Schuhmacher C. D. aus Großgräfendorf
erhielt wegen Einbruchsdiebſtahls eine Strafe von
3 Monaten Gefängnis. Es wurde ihm jedoch
3 Jahre Strafaufſchub gewährt.

Der Fleiſchergehilfe H. Sch. aus Schafſtädt war
angeklagt, mit ſeinem Kraftwagen die Körperverletzung
des Müllerknappen Schaber verurſacht zu haben. Da
ihm eine Schuld nicht nachgewieſen werden konnte,
erfolgte Freiſpruch. Die Koſten fallen der Staatskaſſe
zur Laſt

Der Kraftwagenführer K. Th. aus Schafſtädt
wurde wegen Übertretung des Kraftfahrgeſetzes zu
einer Strafe von 25 RM. oder für je 5 RM. zu 1 Tag
Haft verurteilt.

Aus demſelben Grunde wurde dem Fleiſcher K. St.
aus Halle eine Geldſtrafe von 10 RM., wegen Be
leidigung von 15 RM. und ferner wegen Körper
verletzung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt eine
Strafe von 30 RM., oder für je 5 RM. T Tag Haft
zuerkannt.

Der Arbeiter W. R. in Holleben wurde wegen
gefährlicher Körperverletzung in Tateinheit mit Sach
beſchädigung zu 30 RM. oder für je 5 RM. zu 1 Tag
Haft verurteilt

Die Ehefrau M. K. und der Arbeiter H. K., beide
aus Holleben, erhielten wegen gegenſeitiger Be
leidigung ein jeder eine Strafe von 3 RM. oder 1 Tag
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Drei weitere Sachen mußten vertagt werden.

Amtsgericht Freyburg.
Des fortgeſetzten Diebſtahls

iſt die minderjährige Gertrud B. aus Balg ſtädt
angeklagt. Sie gibt zu, 19 RM. entwendet zu haben,
will ſich aber des Diebſtahls nicht bewußt geweſen fein,
was auch ihr Vater behauptet. Da die Angeklagte bei
Begehung der Tat erſt 15 Jahre alt war, kommt ſie
mit einer Verwarnung davon.

Unberechtigt Kaninchen gefangen
zu haben wird den Arbeitern Otto D., Otto M. und
Kurt F. aus Freyburg zur Laſt gelegt. D. gibt an,
ein Kaninchen in der Zſcheiplitzer Flur mit den
Händen gefangen zu haben, Netze oder Frettchen wollen
alle drei nicht verwandt haben. Das Urteil lautete bei
D. auf 50 RM., bei M. auf 5 RM. und bei F. auf
20 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe je 5 RM. ein Tag Haft,
wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Wegen verbotener Nachtarbeit

war die verw. Bäckermeiſter Olga G. in Pödeliſt
angeklagt worden. Sie behauptet zwar, daß damals
nicht gearbeitet, ſondern nur die Backſtube gereinigt
worden ſei, doch hat ein Zeuge durch einen Spalt im
Fenſterladen en daß ein Geſelle Bäckerarbeiten
ausführte. Das Gericht erklärt, daß der Anklage ein
bedauerlicher Fall von gegenſeitigem Geſchäftsneid zu
grunde liege, es müſſe aber zu einer Verurteilung
kommen. Die e wird zu einer Geldſtrafe von
10 RM. oder 1 Tag Gefängnis und zu den Koſten des
Verfahrens verurteilt.

die kleinen Städte im beſonderen hat die Neurege-
lung der Kriſenfürſorge vom 11. Oktober 1930 ge
bracht; dieſe Benachteiligungen im einzelnen zu be
legen, iſt im Rahmen dieſes Auſſatzes leider nicht
möglich.

Die Finanzlage der kleinen und mittleren Städte
iſt im allgemeinen ſchon ſeit Jahren ſo angeſpannt,
daß in ihnen für Luxusgausgaben keinRaum bleibt. Sie haben ſich der allgemeinen Not
lage bereits ſeit langem angepaßt und ſich auf die
notwendigen Ausgaben beſchränkt. Jn welchem
Maße ſie das getan haben, dürfte ſich u. a. daraus
ergeben, daß ſich die Aufſichtsbehörde wiederholt
veranlaßt geſehen hat, von den kleinen und mittleren
Städten höhere Ausgaben, beiſpielsweiſe auf dem Ge
biete des Schulweſens, zu verlangen, als ſie unter
Berückſichtigung der allgemeinen Lage glaubten ver
antworten zu können.

Dieſe Tatſachen zeigen, daß es der Geſamtheit
der kleinen und mittleren Städte zwangsläufig
unmöglich iſt. anders als ſparſam zu wirtſchaften.

Einen Einbruchsdiebſtahl
ſollen die Arbeiter Otto B. aus Schlachtroßbach und
Albert T. aus Nahlendorf ausgeführt haben, indem ſie
in die Scheune des Rittergutsbeſitzers Bothe eindrangen
und daraus 9 Säcke Getreide entwendeten. Das Ge
richt kam für B. wegen Mangels an Beweiſen zu
einem Freiſpruch. T. erhielt eine Geldſtrafe von

30 RM. oder je 10 RM. 1 Tag Gefängnis Die Koſten
werden, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, dem An
geklagten, ſoweit Freiſprechung, der Staatskaſſe auf
erlegt.

Amtsgericht Schkeuditz.
Der Arbeiter Thomas E. von Schkeuditz hatte

gegen einen Strafbefehl über 2 RM. wegen groben
Unfugs richterliche Entſcheidung beantragt. Bei einer
Schneeballſchlacht war das Schild eines Geſchäfts
mannes in Trümmer gegangen. Die benachrichtigte
Polizei traf nur noch den Beklagten an, der ſich, einen
Haufen Schneebälle im Arm, mit einem unbekannt
gebliebenen jungen Mann mit Schnee bewarf. Er er
klärte jetzt, ſich mit Schnee nur die ſchmutzigen Hände
haben reinigen zu wollen, was ihm aber nicht geglaubt
wurde. Das Gericht ging mit 5 RM. Geldſtrafe unter
Auferlegung der Koſten des Verfahrens noch weit über
den Strafbefehl hinaus.

Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich die Ehefrau
Marta Sch. aus Wehlitz zu verantworten. Am
11. November v. J. ſtand ſie ſchon einmal zuſammen
mit ihrem Gatten wegen Forſtdiebſtahls vor Gericht,
und beide wurden auch „verknackt“. Damals äußerte
ſie zum Zeugen R. „Herr Förſter, Sie haben falſch
ausgeſagt!“ Wegen Beamtenbeleidigung erhielt ſie einen
Strafbefehl in Höhe von 25 RM. und beantragte ge
richtliche Entſcheidung. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM., wozu noch die Koſten der Ver
handlung kommen.

Beim Forſtdiebſtahl angetroffen hatte ſich der
Melker Albert P. aus Zöſchen des Widerſtandes und
der Bedrohung ſchuldig gemacht. Gegen einen Straf
befehl legte er Einſpruch ein. Auf Grund der Zeugen
vernehmung ſah das Gericht die Schuld des Beklagten
als erwieſen an, und das Urteil lautete auf 25 RM.
und Tragung der Koſten des Verfahrens.

Um den Umfang der RBD. Heolle
Der Eiſenbahndugalismus in Werten der Entſcheidung des Reichsbahn-

gerichts.
Die Meſſeſtadt Leipzig hat von jeher am meiſten

unter dem Eiſenban- Partikularismus der
früheren Bundesſtaaten zu leiden gehabt. Sie iſt
auch heute noch der Platz in Deutſchland, der am
meiſten die üblen Nachwirkungen dieſes Partikularis-
müs verſpürt. Die Grenze der Eiſenbahndirektions
bezirke Dresden und Halle verläuft mitten durch
den Leipziger Hauptbahnhof und teiltdieſen in eine „ſächſiſche“ und eine „preußiſche“ Seite.
Das Leipziger Wirtſchaftsgebiet wird dadurch, anſtatt
einheitlich betreut zu werden, in zwei Teile zerriſſen,
die von verſchiedenen Eiſenbahndirektionen verwaltet
werden. Dieſer unhaltbare Zuſtand hat in der Stadt
Leipzig und in der Leipziger Wirtſchaft den Wunſch
nach einer ſelbſtändigen Reichsbahndirektion Leipzig
erſtehen laſſen, der durch die bekannte Denkſchrift
des Hamburger Verkehrsdirektors Dr. Gieſe mit
dem Vorſchlag einer NordSüdOrientierung ſtatt
der jetzigen WeſtOſt-Orientierung der Direktions
bezirksgrenzen eine Unterlage fand.

Die Reichsbahn Geſellſchaft lehnte infolge der
wirtſchaftlichen Notwendigkeit einer Verminderung
der Eiſenbahndirektionen die Errichtung einer eigenen
Divektion Leipzig ab. Jm September vergangenen
Jahres wurde der Plan der Reichsbahn- Geſellſchaft
bekannt, um wenigſtens im engeren Leipziger
Gebiet den Dualismus zu beſeitigen und eine ein
heitliche Verwaltung zu ſchaffen, dieſes

Gebiet von Dresden loszutrennen und der Eiſen
bahndirektion Halle zuzuſchlagen.

Feſtes Benzin für Feuerzeuge.
Die Verflüſſigung der Kohle, d. h. die Herſtellung

künſtlichen Benzins, kann einen neuen Triumph feiern:
Es iſt gelungen, feſtes Benzin herzuſtellen, das in
Tuben in den Handel gebracht wird und für Feuer
zeuge u. dgl. ſehr geeignet iſt. Ahnlich wie Zahnpaſta
läßt ſich dieſes feſte, in Deutſchland erfundene Benzin
in Tuben verkaufen; es verläßt die Tube ſchon bei ge
ringem Druck in Form einer waſſerhellen Flüſſigkeit.
Der Vorteil des „TubenBenzins“ beſteht vor allem
in einem weniger aufdringlichen Geruch, wie darin,
daß es wenig verdunſtet. Chemiſch beſteht es aus
hydrierten aromatiſchen Kohlenwaſſerſtoffen benzol
aärtiger Verbindung, in denen durch chemiſche Reaktion
eine ſog. „Gerüſtmaſſe“ erzeugt wird, durch die die an
ſich flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffe die neuartige feſte
Form erhalten.

Unterſtützungsdauer in der Kriſen-
S fürſorge.

Keine Neuregelung!
Nach den beſtehenden Beſtimmungen mußten am

28. März die Arbeitsloſen, die an dieſem Tag die neue
Unterſtützungshöchſtdauer von 32 Wochen oder 45 Wochen
überſchritten hatten, aus der Kriſenfürſorge ausſcheiden.
Von verſchiedenen Seiten war nun die Verlängerung
der Auslaufsfriſt für dieſe Arbeitsloſen beantragt

Die Reichsbahn- Geſellſchaft ließ ſich dabei von der
Erwägung leiten, daß es einen Durchgangsverkehr
durch Leipzig innerhalb Sachſens kaum gebe, daß
aber infolge des Durchgangsverkehrs von Preußen
Thüringen (Gera, Zeitz und Erfurt) nach Berlin und
Kottbus

eiſenbahntechniſch eine enge Zuſammengehörigkeit

Leipzigs mit dem Direktionsbezirk Halle gegeben ſei.
Gegen dieſen Plan legte die ſächſiſche Regierung

Proteſt ein. Die Abtrennung Leipzigs vom Dres
dener Bezirk würde nach der Auffaſſung der ſächſiſchen
Regierung eine ſo weſentliche Anderung bedeuten,
daß ſie nicht gegen den Willen Sachſens vorgenom-
men werden dürfe.

Dieſe Frage bildet nun den Gegenſtand eines
Streits, den. das Land Sachſen vor dem Reichs
bahn gericht gegen die Deutſche Reichsbahn-Ge-
ſellſchaft anhängig gemacht hat. Die Verhandlun
war bereits zweimal angeſetzt, wurde aber e
vertagt, da inzwiſchen unter Hinzuziehung der Stadt
Leipzig Vergleichsverhandlungen angebahnt
worden waren. Dieſe Verhandlungen führten auch
zu einem Vergleichsvorſchlag, der aber
offenbar nicht die Zuſtimmung der Par-
teien gefunden hat, da die Verhandlung vor
dem Reichsbahngericht nunmehr am heutigen Don-
nerstag durchgeführt werden ſoll.

worden. Auch der Reichsrat hatte bei Verabſchiedung
des Reichshaushalts 1931 eine entſprechende Entſchließung gefaßt. Wie aber jetzt der Reichsarbeits
miniſter in einem Erlaß mitteilt, habe es ſich zu ſeinem
Bedauern nach ſehr eingehender Prüfung aus finan
ziellen Gründen nicht ermöglichen laſſen, den Wünſchen
Rechnung zu tragen, ſo daß es bei der bisherigen
Regelung bleiben müſſe.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, owis80 n in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
R. Z. Die Karabiniers gehörten zur ſchweren

Reiterei, die Chevaulegers zur leichten

Reklameteil.
Viele Kilo Nahrungsmittel in einer Pfunddoſe. Die

Firma Dr. A. Wander G. m. b. H. r J Oſthofen Rheinheſſen
bringt mit Ovomaltine ein Nährpräpärat durch
die Art ſeiner Zuſammenſetzung und des beſonderen Her
ſtellungsverfahrens große n rn verdient. Die beſondere
Herſtellung kein Erhitzen der Rohſtoffe bewahrt den
Vitamingehalt und mächt Ovomaltine trotz ſeines großen
Nährwertes leicht verdaulkch. Der Nährwert einer 500-Gramm
Büchſe Ovomaltine entſpricht dem Nährwert von 3 Liter Milch

Eiern 354 Pfund Rindfleiſch 634 Pfund ErbſenA. Bananen. 2 bis 3 Kaffeelöffel Ovomaltine werden in
Milch ges je nach Geſchmack mit oder ohne Zuckerzuſatz.
Auch in ffee oder Tee iſt Ovomaltine ein ſchmackhaftes
Nährgetränk.

eraus, das

ohne daß Sie dafür mehr ausgeben brauchen als Sie wünschen. Unsere eigene Fabrikation und unser
zentralisierter Großeinkauf sorgen dafür, daß Sie sich bei uns immer besser u. billiger kleiden können

Herren-Frühjahrs- Ulster
in der beliebten zwelreihigen Form, aus n
haltbaren, modern gemüusterten Stoff
Qualſtäten, in schönen Frühlingsfarben

97
Herren-Frühjahrs-Ulster
aus bräunlichen und blauen Chevlots 8
mit Lleinen modernen NMustern, auf
Kseide gearbeitet

Einreihig. blauerRaglan
die bequeme Form für die Strabe

Unser modefarbiger und dunkelblauer
Trenchooat

und den Sport. Eine Spltzenleistung
der Prelsvürdig keit

Herren-Frühjahrs-Ulster
in schönen neuen Farben wie rostbraun

mit Gummiplaid gefüttert.
Der beliebte Mantel für den lungen
Herrn
Herren Loden- Mantel

19-
oder blaugrau mit Ringsgurt, hoch-
wertiger Stoff, in mustergüſtiger Ver-
örbeitung, euf Kunstselde gefüttert

e

in ausproblerten Quolitàten in breaun-
grün und ollv,
Bingsgurt, Imprögnliert.

odermit Bücken- 16“
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Zu Friedrich Aereboes Rücktritt
Am 1. April d. J. iſt Friedrich Aereboe von ſeinem

Lehramt zurückgetreken. Die Landwirtſchaftliche Hoch
ſchule Berlin hat in ihm den Forſcher verloren, der
der Betriebs und Bewertungslehre der Landwirtſchaft
neue Wege erſchloſſen hat.

Jm Baltikum geboren, erhielt Aereboe ſeine erſte
landwirtſchaftliche Ausbildung in einem bäuerlichen
Betrieb Holſteins, deſſen Eigentümer ſich durch Wieſen
grundverbeſſerungen einen Namen gemacht hat. Die
weiteren Lehrjahre wurden in deutſchen und ſchweizeri
ſchen Betrieben zugebracht. Nach Erlangung der
Doktorwürde an der Univerſität Jena, nach Lehrtätig
keit an landwirtſchaftlichen Schulen und nach Leitung
der Betriebsſtelle der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft Berlin übernahm Aereboe die S
der ausgedehnten Beſitzungen des Grafen Brühl in
Pfördten (Lauſitz).

Bereits in ſeinen früheſten Jugendjahren hat ſiAereboe der erſ Siſgelent m
gewendet. Seit den Tagen ſeiner Mitarbeit bei der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat er ſich für dasSyſtem der einfachen land tlichen Buchhaltung
ausgeſprochen. Der landwirtſchaftliche Betrieb iſt einegeſcheſſen dem phyſiologiſchen Organismus vergleich

bare Einheit. Die kontenmäßige Aufteilung ſeines
Rechenwerks tut ſeinem inneren Weſen Gewalt an und
kann nicht zur Einſicht in die Probleme führen, die er
ſtellt. Dieſer Gedanke hat bis heute im Vereiche der
ſog. „Organismus-Theorie“ Gegner gefunden; er hat
ſich aber im Wirtſchaftsrecht durch die Vorſchriften über
die wirtſchaftliche Einheit durchgeſetzt und hauptſächlich
im Steuerweſen voll bewährt.

In enger Beziehung zu ihm ſtehen zwei Buchwerke
Aereboes, von denen das eine ebenfalls der Berliner
Zeit, das andere der erſten akademiſchen Lehrtätigkeit
ängehört. Beide enthüllen die Lehre Johann Heinrich
v. Thünens als das Fundament der Aereboeſchen wirt
e r Gedanken. Bis heute iſt Aereboedieſen Grundgedanken treu geblieben. Bei ihrer Fort
ſetzung und bei ihrem weikeren ſelbſtändigen Ausbau
hat er ſich als der Forſcher von großen Anlagen und
Format bewieſen.

In der Entfaltung der Bevölkerung wurzelnd, ent
wickeln die Technik und die Preiſe die Organiſations
formen der Landwirtſchaft und ihren IJntenſitätsgrad.
Zu beiden letzteren Problemen wird eine im
optimiſtiſche Her eingenommen, da die ſi
wickelnde Technik landwirtſchaftliche Betriebsmiktel zu
fallenden Preiſen anbietet, die ſich ausbreitende Be
völkerung aber für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
ſteigende Preiſe zahlt. So gelangte Aerebve zu einerAuſloſung des Grundrentenproblems, durch die er

wirtſchafts und geſellſchaftswiſſenſchaftlich Karl Rod
bertus nahe kommt. Die Grundrente iſt nicht ſoſehr
ein Phänomen wechſelnder Bodenertragsfähigkeit, als
ein wohlverdientes Entgelt für die menſchliche Arbeit,
freilich nicht des einzelnen und nicht aus chließlich des
Landwirts, ſondern der durch ihre Bedürfniſſe geeinten
und zuſammengefaßten Geſellſchaft. Die Grundrente
muß exarbeitet werden; ohne Arbeit keine Rente.
Deshalb muß die Preispolitik, wenn die Grund

anzen
ent

rente, dieſes Ergebnis der en chaftlichen Arbeit, ge
eignet lenken will, ſich hauptſächlich den Erzeugniſſen
zuwenden, die verhältnismäßig hohe
Arbeit ſtellen, und dieſe Erzeugni e werden im Regel
fall in den bäuerlichen Kleinbetrieben gewonnen.
Dieſem Preis hat ſich die Zollpolitik unterzuvrdnen.
So wurde Aereboe zum Polikiker des Arbeits ja ſo
gar des Arbeiterſchutzes, denn im Perſonenkreiſe der
Landarbeiter liegen wertvolle Kräfte, die zur Aus
löſung der Bodenertragsfähigkeit hoch geeignet ſind und
die deshalb zu ſelbſtändigen Wirtſchäftsſubjekten heran
gebildet zu werden verdienen. So tritt Aereboe als
Verfechter des kleinland wirtſchaftlichen Pachtweſens
hervor. Die Daſeinsberechtigung des Großbetriebs, des
„Ritterguts“, wird durch ihn keineswegs dann be
ſtritten wenn dieſe Betriebsform ſich in der Bahn der
Entwicklung bewegen möchte, die zur Aufſchließung
letzter en Einheiten der Bodenertragsfähigkeit
führt, was hinwieder allerdings Angelegenheit der
Perſon, eben des großen Landwirts, ſein müßte.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die Beibringung
einer ſolchen „anthropozentriſchen“ Rentenlehre Aereboes
Forſchung auf die landwirtſchaftliche Perſon, als auf

Anforderungen an

ſchleunigſt vor,
Bohnen, Gurken und Kürbiſſe ins freie Land. Die auf.

einen wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Gegenſtand hinlenkte.
In dieſem Punkt erhebt ſich Aereboe zum Range eines
ländlichen Kulturpolitikers. Die Bildungsfragen des
Zandwirts erhalten in ſeinen Werken einen breiten
Raum. Da mit ſteigender Bevblkerung die Bedürfnis
befriedigung brennend wird, tritt Aereboe für eine
Aufteilung des land wirtſchaftlichen Unterrichts in der
Art ein, daß das wiſſenſchaftlich voll ausgebaute
Bildungs- und das landwirtſchaftliche Forſchungsweſen
nur dem nachmaligen Landwirtſchaftswiſſenſchaftler
und forſcher, hauptſächlich aber dem Landwirtſchafts-
lehrer eröffnet werden ſoll. Für dieſen aber iſt das
Höchſchülweſen ſo einzurichten, daß die Zahl der Lehr
kräfte nach Kräften geſteigert wird, damit das Wiſſen
von der Landwirtſchaft durch kürzere Lehrgänge
ſchleunigſt ausgebreitet wird. Neben den älteren landWirtſchalllichen Schulen (Winterſchulen) für die Jugend

lichen des Bauernſtandes entſtanden ſo unter Aerebves
Führung die höheren Lehranſtalten (Seminare) für
praktiſche Landwirte. Aereboe muß als ihr Jnitiator
bezeichnet werden. Die Löſung, die er fand, iſt über
aus glücklich, ſie gliedert die Angelegenheit der land
wirtſchaftlichen Bildungsfragen vollkommen in die Be
lange des praktiſchen Lebens ein, ſie iſt im beſten
Sinne modern

Aereboes praktiſche Tätigkeit iſt unüberſehbar groß.
Eine Skizze ſeines Werkes könnte ſeine Mikarbeit an
den öffentlichen Fragen der Landwirtſchaft, ſeine Be
ratung in praktiſchen Einzelfällen und die Arbeiten,
die ſein breiter Schitlerkreis bereits heute hervor
gebracht hat, nicht erfaſſen. Sein Werk wird für die
kommenden Generationen der Kanon für die landwirt
ſchaftliche Betriebserforſchung bleiben.

Dr. M. Br.

Die Zeit der Spargelernte kommt.

Der Spargek wird geſtochen,

ſchmecker auch dieſes Jahr zu ihrem

Ernte.
Die Zeit der Spargelernte naht nun wieder, und überall auf den en beginnt die Arbeit, damit die Fein

Eine Spargelbäuerin mit ihrer

enuß kommen.

Maſarbeften im Garten
„Die ſchönen Frühjahrs hol der Deubel!“ Mit

dieſer Weisheit des alten Praktikers Onkel Bräſig
dürfen wir üns kröſten, wenn der ſeltſame Nachwinter
diesmal unſern Beſtellplan im Garten etwas in Un
ordnung gebracht hät. Sie enthält die oft erlebte Erfahrung, daß auf allzu raſches üppiges Wachstum im

Frühling meiſt verderbliche Rückſchläge folgen. Hoffen
wir, daß den unfreundlichen April ein um ſo ſchönerer
Mai ablöſt. Dann haben wir noch nichts verloren. Alle
Ausſaaten, die ſich verzögert haben, nehmen wir nun

von Mitte Mai an kommen auch

Saatbeeten und unter Glas herangezogen r
pflanzen aller Art werden jetzt auf die für ſie
ſtimmten Beete gebracht. Das gilt in der zweiten
Monatshälfte auch für die empfindlichen Tomaten,.

Um den ganzen Sommer hindurch friſches Gemüſe
ernten zu können,

macht man von Anfang Mai an Folgeausſaaten mit
8 bis 14 Tagen Abſtand von ſolchen Gemüſen ins freie
Land, die auch bei ſpäterer Saat zur vollen Entwicklung
kommen, wie Erbſen, Mohrrüben, Karotten, Schnitt
ſalat, Radies, Sommerrettich und Gartenkreſſe. Einige
Beete hat man mit verſchiedenen von dieſen Gemüſen

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen e er

Art gegen r der Portokoſten in Höhe von Pf.beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlkchen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

E. S., Merſeburg.
Jch möchte meine Stachelbeeren in eigener Anzucht

aus Stecklingen vermehren. In welcher Weiſe werden
die Stecklinge gewonnen Kann man die Stecklinge
jetzt noch im Frühjahr ſchneiden

Die Anzucht von Stachelbeeren von Stecklingen
e nicht im Frühling ſtätt, ſondern man ſchneidet

ie zu Skecklingen beſtimmten Zweige im Auguſt vonden Pflanzen, 25 Zentimeter lang, und legt de nach

dem man ſie unter einem Auge mit ſcharfem Meſſer
r geſchnitten hat, in Rillen auf ein gutes Garten

eet. Die Stecklinge werden ſchräg gelegt, ſo daß nur
einige Zentimeter der Stecklinge aus dem Boden herer Nach dem Legen ſtreut man Kompoſterde
auf die Stecklinge und deckt dann den ganzen Boden
mit kurz verroktetem Dung zu. Der Abſtand der
Stecklinge beträgt in den Reihen 5 Zentimeter. Die
Reihen ſelbſt erhalten 20 Zenkimeter Entfernung von
einander

O. P., Bad Dürrenberg.
Die ungünſtige Preisgeſtaltung in der Landwirt

ſchaft wird vielfach auf die überproduktion zurück
geführt. Wie liegen in dieſem Zuſammenhange die
Verhältniſſe bei der Viehzucht? Läßt ſich auch be
haupten, daß gegenüber 1913 eine Erhöhung des Be
ſtandes trotz der durch den Friedensvertrag abgetretenen
Gebiete erfolgt iſt? Sind in dieſer Beziehung Feſt
ſtellungen bei den einzelnen Tiergattungen erfolgt?

Gegenüber der Vorkriegszeit (1918) ergibt ſich eine
ſtarke Verminderung des Pferdebeſtandes, die auf der
wachſenden Motoriſierung beruht. Hingegen hat der
Rindviehbeſtand mit 18,48 Millionen Stück den der
Vorkriegszeit mit 18,47 Millionen nahezu erreicht; die
Zahl der Kühe übertrifft ſogar die von 1918. Auch an
Schweinen iſt der Beſtand jetzt um 8,7 Prozent größer.

Die Geflügelhaltung vollends hat um nicht weniger
als 26 Millionen Stück zugenommen. Die Ein
ſchränkung der Schaf und Ziegenzucht iſt im weſent
n auf die veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe zurück
zuführen; die Wollgewinnung iſt unrentabel, die Ge
winnung von Ziegenfleiſch wurde mehr und mehr über
flüſſig. Noch ſtark im Rückſtande, nämlich um 802 000
Stöcke, bleibt die Bienenhaltung.

K. M., Leunga.
Ich möchte in meinem Garten eine größere Anzahl

Dahlien pflanzen, habe aber im Vorjahre ſchlechte Er
fahrungen damit gemacht. Vielleicht liegt die ſchlechte
Entwicklung der VDahlien in den Voörjahren nur an der
falſchen Düngung und Behandlung. Ich bitte deswegen
um Beantwortung folgender Frägen: 1. Wann wird
die Dahlie am zweckmäßigſten gepflanzt? 2. Welche
Düngung kommt in Frage

Die Dahlienknollen kommen Anfang Mai in die
Erde, gepflänzt ſollten aber nur geſunde und wider
ſtandsfähige Knollen werden, da ſonſt ein reicher
Blütenflor nicht zu erwarten iſt. Die Dahlie brauchtviel Nahrung, denn ſie baut h in wenigen Wochen

zu einer ſtaktlichen Pflanze auf. Vor allen Dingen
benötigt ſie zu einer geſunden Entwicklung viel Kälk.
Bei Kalkmangel faulen die Knollen leicht im Winter
quartier. An künſtlichen Düngemitteln braucht die
Pflanze Kali und Phosphor, um reichlich ſchöne Blüten
entwickeln zu können. Es iſt deswegen notwendig die
Pflanzſtellen jetzt ſchon mit den entſprechenden Dünge
ſalzen zu verſehen. Je früher das vor dem Anpflanzen
geſchieht, deſto beſſer iſt es Beim Pflanzen empfiehlt
es ſich, noch eine Handvoll Hornmehl in das Pflanz
loch, gut üntermiſcht, zu ſtreuen. Auf dieſe Weiſe
finden die T gleich reichliche Nahrung und n
deihen von Anfang gedrungen und üppig Sie habe
vor den anders gelegten Knollen bald einen großen
Vorſprung.

A. Z., Bad Lauchſtädt.
Vor einiger Zeit wurde viel davon geſchrieben, daß

die Realſteuern geſenkt werden ſollen. Bis jetzt iſt
von einer Senkung aber noch nichts feſtzuſtellen. Jſt
mit dieſer Steuerſenkung noch zu rechnen und in
welcher Weiſe ſoll ſie erfolgen

zweites Mal ſäen
on beſtellt. Au uffbohnen kann man noch eine werden im e auf

Saatbeete im Freien geſät: Grünkohl, früher Blumen
kohl, Wirſing, Roſenkohl und Kohlrüben

Von Schwarzwurzeln und Mangold aus dem Vor
jahre haben wir im April ſchon Ernte halten können,
Spinat, Salat und Radies aus diesjähriger Saat
ſchließen ſich ihnen an.

Spargel und Rhabarber liefern bald ihren
Hauptertrag.

Bei neuen Anlagen beginne man mit der Ernte nicht
zu früh, denn die jungen Pflanzen brauchen die Blätter
zunächſt zu ihrer Kräſtigung. Den Spargel ſticht man
für den Verkauf täglich zwei bis dreimal, für den
eigenen Verbrauch kann man die Köpfe ruhig etwas
blau werden laſſen: ihr Geſchmack leidet darunter nicht.

Abgeerntete Beete ſind ſofort umzugraben, nötigen
falls neu zu düngen und von neuem zu bepflanzen oder
zu beſäen. Zu der Sorge für die in der Entwicklung
befindlichen Pflanzen gehört in erſter Linie der

Kampf gegen das Unkraut
Läßt man die Hacke von Anfang an nicht ruhen, dann
kann es nicht aufkommen. Gleichzeitig führt man den

8 a

Es handelt ſich um die „Verordnung zur Sicherung
von e und Finanzen“ vom 1. Dezember 1930,
die eine 20prozentige Senkung der Gewerbeſteuer und
eine 10prozentige Senkung der Grundſteuer der Länder
und Gemeinden mit Wirkung vom 1. April 1981 vor
ſieht. Für Preußen iſt hierzu eine Verordnung zur
Durchführung der Realſteuerſenkung am 26. März 1881
erlaſſen, danach wird die vorgeſchriebene Senkung der
Realſteuern auf die jetzigen Gemeinden beſchränkt,
deren Steuerſätze bei der Grundvermögenſteuer bom
landwirtſchaftli e en t der der Ge
n un über den Landesdurchſchnitt hinausgehen.
Als Durchſchnittsſatz iſt in der Durchführungsverord
nung vom 26. März 1931 folgendes feſtgeſtellt
a) die Grundvermögenſteuer vom land

wirtſchaftlich, forſt wirtſchaftlich oder
gärtneriſch genutzten Grundbeſitz auf60 v. H. gemeindliche Zuſchläge, zu

üglich 10 v. H. Staaksgrundſteuer-

trag lerdie Gewerbeſteuer nach dem Ertrag
a

o) die Gewerbeſteuer nach dem Kapital

360 v. H.

540 v. H.

Sed) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme

auſ 1730 v. H.Hierbei iſt jedoch zu beachten, daß bei der Bemeſſung
der künftigen Grundbermögenſteuerſätze Gebühren für
Landwirtſchaftskammerbeiträge uſw., die etwa in Form
von Zuſchlägen zur Grundvermögenſteuer erhoben wer
den, außer Anſatz bleiben. Bei der Gewerbeſteuer er
folgt eine Senkung in der Weiſe, daß die alten Zu
ſchläge um 20 Prozent vermindert werden. Jedoch
findet auch hier in keinem Falle eine Abſenkung der
Zuſchläge unter dem Landesdurchſchnitt ſtatt. Jm
übrigen iſt es den Gemeinden zur Pflicht gemacht, in
den Steuerbeſcheiden über das Ausmaß der in Kraft
getretenen Steüerſenkung Angaben zu machen, ſo daß
der einzelne Steuerpflichtige die erforderliche Mit
teilung über die Steuerſenküng erhält.

K. 60, Freyburg.
ur Beſchaffung billigen Grünfutters möchte iun Sühr anf halben preußiſchen Morgen

anbauen. Wie groß iſt der Saatbedarf für dieſe Fläche
und mit wieviel Grünfutter kann man im Durchſchnitt
rechnen Schließlich bitte ich noch um Mitteilung,
welche Sorten beſonders in Frage kommen und zu

Pflanzenwurzeln Luft zu und hält den gelockerten Boden
friſch. Auf das Auftreten von Schadlingsſpuren iſt
peinlich zu achten. Mit jedem Eierhäufchen, das wir
im Vorübergehen zerdrücken, vernichten wir Gene
vationen gefräßiger Raupen. Beim Graben ſammle
man Engerlinge, Tauſendfüße, Puppen der Kohleulen
uſw. Beim Jäten entferne man auch alle gelb und
welk ausſehenden Gemüſepflänzchen, und zwar möglichſt
vorſtchtig, damit man die an ihren Wutrzeln ſitzenden
Schädlinge mit an die Oberfläche bringt. Am beſten
geſchieht dies morgens, da ſich das Ungeziefer tagsüber
in tiefere Bodenſchichten zurückzieht. Das bei trockenem
Wetter notwendig werdende Gießen und Sprengen
entlockt dem Gartenbeſitzer manchen Seufzer, aber mit
dem Waſſer darf man nicht ſparen.

Jm Obſtgarten
müſſen wir auf die neu gepflanzten Obſtbäume auf
paſſen. Bäume, die nicht austreiben a werden
wieder ausgegraben, an den Wurzeln neu beſchnitten
und dann ein paar Stunden möglichſt tief in Waſſer
getaucht. Darauf von neuem gepflanzt, zeigen ſie bald
Leben, wenn der Trieb nur infolge von Waſſermangel
ausblieb. Die Blüten des erſten Jahres laſſen wir
nicht zur Früchtbildung kommen. Junge Bäume, die
einſeitig kräftige Triebe bilden, werden ins Gleich-

wicht gebracht, indem man die ſtärker treibendenJweine tief herunterbindet, ſchwache hochſtellt oder an

den ſtärkeren die Spitzen abkneift.

Während der Blütezeit
brauchen alle Obſtbäume ſehr viel Deren Je nach
der Witterung müſſen wir ſie deshalb mehr oder
weniger kräftig gießen, bei trockener Hitze iſt auch
wiederholtes Spritzen am Platze gHöchſt wichtig iſt jetzt auch der Kampf gegen die
ten der Obſtbäume unter den In

ekten. Am jungen Laube machen ſich verdächtige
in bemerkbar. Schwarze Räupchen mit blauem

opf,„gemiſcht mit ſtark behäarter brauner Raupen
geſellſchaft, ſitzen dicht beiſammen und zerſtören ein
Blatt nach dem andern. Wir haben es hier mit Ringel
ſpinner und Goldafterraupen zu tun, die am gründ
lichſten Fu Zerdrücken bekämpft werden. Manchmal
ſieht man Rautpenneſter, dicht mit Geſpinſt überzogen.
Jnnen freſſen die ſchmutziggrauen Räupchen der Ge
bat e Iſt ein Geſpinſt ausgefreſſen, wird gleich
aneben ein neues angelegt und ſo weiter, bis die
anze Baumkrone kahl daſteht. Auch hier hilft nurZerdenden oder Abbrennen der Geſpinſte mit der

Raupenfackel, wo anders nicht beizukomnten i Ge
macht muß dieſe Arbeit werden, en kommt die Ge
ſpinſtmotte in zehnfacher Vermehrung im Juli desſehen Jahres wieder. Manche Triebe bekommen ein
Pnderbarez Ausſehen. Die Bäume rollen ſich, die

Triebe krümmen ſich. Sehen wir näher hin, ſo ſind
Hunderte von Blattläuſen die Urſache. Jhnen e
wir mit der Tabak oder Quaſſiaſeifenbrühe zu Leibe,
die wir mit feinſtäubenden Spritzen auf die befallenen
Triebe bringen. Junge. Schildläuſe, die noch keinen
Schild tragen, ſißen an Regentagen an geſchüßten
Stammteilen und ſind hier leicht zu zerdrücken.

Wann ſind die Obſtbäume zu ſpritzen?
Die Vorblüteſpritzung der Apfelbäume iſt überall

da durchzuführen wo mit Schäden durch Froſtſpanner
oder Knoſpenwicklerraupen zu rechnen iſt. Auch gegen
die Schorfkrankheit des Apfels iſt nur die Vorblüte
ſpritzung eine wirkſame Vorbeugung Man ſpriht
in der Zeit des Knoſpenaufbruchs; während der Blüke
ſelbſt darf nicht eſpritzt werden. Kirſchen, Mirabellen und Awetſcheen ſind ſogleich nach dem Abfall

der Blutenblätter zu ſpritzen, um ſie gegen Froſt
e Schrotſchußkrankheit und Pflaumen
ägeweſpe zu ſchützen. Zur Sprißung verwendet man
Brühen, die gleichzeitig gegen Pilze und Jnſekten
wirkſam ſind.

Beim Sammeln von Bruteiern darf man nicht ver
eſſen daß dieſe täglich gewendet werden müſſen. Aufequemſte Weiſe veſrgt man das auf einer Eierhorde,

deren Beine man an einer Seite verkürzt hat. Wenn
man täglich das unterſte Ei wegnimmt, rollen die
anderen nach und ändern ſo in der richtigen Art
ihre Lage.

welcher Jahreszeit am weckmäßigſten gepflanzt wirdund welche Anſprüche auf nahe
Dünger die Pflanze ſtellt.

Der Saatbedarf ſtellt ſich bei einem halben u
Dieſe

Fläche genügt aber bei durchſchnittlichen e n
ſchen Morgen auf ungefähr 10 000 Stecklinge.

um ungefähr 50 Schweine den ganzen Sommer
durch mit Grünfutter zu verſorgen. Außerdem läßt ſich
das Futter auch mit e
Rübenblättern und Schnitzeln, einſäuren. Die günſtigſte
Pflanzzeit ſind die Monate April, Mai und Juni. Als
bekannte Comfrey Arten ſind zu empfehlen: Matador,
Helianthi und Sachalin.

N. N., Kötzſchau.
Nach meinen Feſtſtellungen ſind im letzten Jahredie Preiſe Big mehr geſunken, als die Preiſe für

Futtermittel und andere landwirtſchaftliche Er eugniſſe.Iſt dieſe Beobachtung richtig und iſt dieſe See ng
mit der Einfuhr in Verbindung zu bringen

Nach dem vom Statiſtiſchen Reichsamt berechneten
Großhandelsinderx haben ſich vom 2. April 1980 bis
1. April 1981 die land wirtſchaftlichen Produktenpreiſe
wie ſolgt entwickelt:

1913 100
Dagegen

1. April 1931 2. April 1930
Pflanzliche Nahrungsmittel. 128,7 114,3z S. 114,4Vieherzeugniſſe 108,1 111,2Futtermittel 107,7 95,3

Agrarſtoffe zuſammen: 107,0 111,1
Dazu iſt zu bemerken, daß die Einfuhr von Ge

treide auf ca. der entſprechenden vorjährigen Viertel
jahrsmengen herabgedrückt worden iſt. Die Buttereinuhr betrug dagegen im letzten Vierteljahr immer noch

der Einfuhrmenge des vorjährigen Vergleichsgett
raumes. Daraus ergibt ſich der Rückgang der Preiſe
für Vieh und Vieherzeugniſſe und das Anziehen der
Preiſe für pflanzliche Produkte und Futtermittel

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.

in

el, gegebenenfalls auch mit
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Ans Mitteldentſchland

300 Tauben vergiftet
„f Wettin Ein Landwirt aus T rebitz ſtreute auf

ſeinen Feldern Giftweizen. Die Folge war eine Maſſen
vergiftung unter den Tauben der Gegend. Nicht
weniger als 300 Stück wurden das Opfer des Gift-
weigzens.

Braunkohlenlager entdeckt
Nordhauſen Schon einmal, vor rund einem

halben Jahrhundert, wurden an der Peripherie Nord
hauſens, an der ſogenannten Gumpe, Braunkohlen
lager entdeckt, von denen man ſich einen neuen Jn
duſtriezweig für unſere Stadt erhoffte. Aber der
Traum war nur kurz. Die Bohrgeſellſchaft, die ſich
ſeinerzeit etabliert hatte, mußte nur Geld zu neuen
Bohrungen hineinſtecken, das Unternehmen erwies ſich
jedoch wegen der geringen Wichtigkeit der Lage als
unrentabel, ſo daß ſchließlich der Betrieb wieder ein
geſtellt wurde. Jetzt hat man zufällig inmitten der
Stadt bei techniſchen Bohrungen in rund
50 Meter Tiefe abermals Braunkohlen
ſchichten feſtgeſtellt. Die gefundene Kohle iſt zwar
qualitativ gut, aber auch hier handelt es ſich um eine
verhältnismäßig ſchwache Schicht.

Bürgermeiſterwahl in Magdeburg
F. Magdeburg. Die Magdeburger Stadtverordneten
wählten am Mittwochabend mit 38 von 66 Stimmen
den Berliner Stadtrat Ernſt Reuter zum Ober
bürgermeiſter von Magdeburg. Gleichzeitig wurde die
Neuwahl für den Poſten des Zweiten Bürgermeiſters
porgenommen. Mit der gleichen Stimmenzahl wurde
der bisherige Magdeburger Stadtrat Goldſchmidt
zum Zweiten Bürgermeiſter gewählt. Stadtrat Gold
ſchmidt gehört der Staatspartei an. Den Neuwahlen
der beiden Bürgermeiſter von Magdeburg ging ein
ſehr langer und ſehr erbitterter Kampf voran.
Die Sozialdemokraten hatten den Anſpruch auf den
Poſten des Oberbürgermeiſters erhoben, der ihnen auch
zugeſprochen war. Es konnte aber über 7 Monate
lang keine Einigkeit über den Kandidaten geſchaffen
werden, bis unerwartet vor 8 Tagen der Berliner
Stadtrat Ernſt Reuter als Kandidat auftauchte. Die
Rechtsfraktion, die in Magdeburg 19 von 66 Stimmen
zählt, hatte zunächſt den Anſpruch auf den Poſten des
Zweiten Bürgermeiſters zugeſprochen bekommen, verlor
aber dieſen Poſten, weil ſie ſich mit der Kandidatur
Reuters nicht einverſtanden erklärte und ſo die Staats
partei zwang, ſich den Sozialdemokraten, die für
Reuter eintraten, anzuſchließen. Infolgedeſſen wurde
der Poſten des Zweiten Bürgermeiſters auch einem
Angehörigen der Staatspartei zugeſprochen. Bei der
Oberbürgermeiſterwahl hatte die Rechte als Kandi-
daten in letzter Stunde noch den preußiſchen Landtags
abgeordneten von Eynern (Volkspartei) aufgeſtellt,
der die 19 Stimmen der Rechten bekam. 6 Stimmen
wurden für einen kommuniſtiſchen Kandidaten ab
gegeben. 3 nationalſogialiſtiſche Ab, eordnete gabeweiße Stimmzettel ab. e

Leichtſinn verurſacht ſchweren
Verkehrsunfall.

Vom Laſtauko überfahren und gekötetk.

Salzwedel. In den Nachmittagsſtunden trafen
ich in der Gaſtwirtſchaft in Brietz bei Salzwedel der
ufkäufer Ridder und der ne Dahms aus

Salzwedel, die auf der Tour nach lzen waren. Nach
dem ſie einige Glas Bier getrunken hatten, wurde die
a Belitt Voraus fuhr der Motbrradfahrer,

der na Berichten von Augengeugen betrunken war
Als auch das Laſtauto in Gang gebracht war, kehrte
der Molorradfahrer auf der Chauſſee vor dem Laſt

agen um und fuhr ein Stück des Weges zurück,
endete dann wieder, holte das Laſtauto bald ein. Jn

einer unverantwortlich leichtſinnigen Anwandlung
hängte ſich der Motorradfahrer an der linken Seite des
Laſtwagens an und fuhr eine Strecke mit. Plötzlich
bemerkte der Führer des aſtwagens im Spiegel neben
dem Führerſitz, daß Ridder, der Motorradfahrer,
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Und immer wieder mußte ich dies eine anſchauen
mit trunkenen Blicken: Wie Myriaden von hauch
zarten, goldglänzenden Marienfäden durch die unbe
wegte Luft ſegelken, losgelöſte Fäden aus den Netzen
der Ackerſpinne, die im Taumelflug Buſch und Baum
umſpannen.
S Gabaya Delisle klopfte den ſchlanken Hals ihrer

tute.
„So kraumſtill iſt es wie in einem Märchenwald.“
„Ein deutſcher Herbſtmorgen“, ſagte ich lächelnd,

„wir Germanen haben noch immer in der Natur ein
Stück lebendiger Gottheit geſehen, ſehnen uns heute
noch nach Wodans wildem Gejaid, nach Alraunen
und Waldweiblein, Rieſen und Zwergen, ſind im
Innerſten Heiden, denen der Urväterglaube nicht er
ſtorben iſt.“

Sie nickte: „Wie in meiner Heimat. Ohl! Du
müßteſt einmal eine Dſchungelnacht erleben mit re
eheimnisvollen Stimmen, dem fernen Pfauenſchrei,
ein Kreiſchen einer Affenherde in den Kronen ur

alter Mangobäume, dem das Blut gerinnen laſſen
den rauhen Gebrüll eines Tigers, eines maneaters!
D. Und dieſen Duft aus tauſend Blütenkelchen,
die ſich nur dem Monglicht erſchließen, ein Hauch ſo
ſchwül, ſo ſchwer

„Jndien iſt immer das Land meiner Sehnſucht
geweſen, meiner Wünſche Avalun!“

„Ja, Avalun! Rätſeltief, unverſtändlich für jeden
Europäer, auch wenn er jahrzehntelang dort gelebt
hat. Und das Land der Poeſie, der Schönheit, des
Taj Mahal, dieſes herrlichſten Bauwerkes der Erde

Ein Maharadſcha ließ es ſeiner kleinen Ge
liebten Mumtacz, Bibi errichten, die vierzehnjährig
ſtarb. Unter weißem Marmor ruhen ihre weißeren
Glieder, heller als das Gold des Sarkophags leuchtete
ihr Haar, kein Edelſtein glänzte ſo rein wie ihr Auge,
und die Blüten der Granatbäume waren blaſſer als
ihr roteroter Mund. Ein Denkmal der Liebe, der
Treue, der Wirklichkeit gewordene Ausdruck des Un
ſterblichkeitsgedankens.“

m

Autobanciten als Bankeräuber
Der Raubüberfall auf den Kaſſe nboken Goldacker vor Gericht.

Leipzig. Am Vormittag des 11 Juni v. J. wurde
am Rathausring in Leipzig ein Raubüberfall verübt,
wie er in dieſer Art bisher nur in Amerika für mög
lich gehalten wurde.

Der Kaſſenbote Goldacker von der Bankfirma
Knauth, Nachod K Kühne wurde, als er be der
Reichsbank 15 000 Markt abgehoben hatte, von Räubern
in einem Auto verfolgt. Das Auto hielt. Einer der
Räuber trat mit erhobenem Revolver Goldacker ent
gegen, entriß ihm die Geldtaſche und ſchoß den pflicht
getreuen Beamten nieder Darauf ergriffen die Auto
banditen die Flucht, und es kam zu einer raſenden
Jagd durch die Straßen der Stadt Am Alten
Theater fu ren die Räuber quer durch die Anlagen
und bogen in die wegen Pflaſterarbeiten geſperrte
Löhrſtraße ein Auf mehrere Aſphaltarbeiter, die ſich
ihnen entgegenſtellten, gaben ſie Schüſſe ab, durch die
der 46jährige Steinmetz Zanger am Oberſchenkel ge
troffen wurde. Da die verfolgenden Autos durch die
auſſerigene Frraße den Banditen nicht folgen konnte,
entkamen dieſe. Sie verließen ſchließlich nach einem
Zuſammenſtoß mit einem Lieferwagen das Auto und
ſetzten die Flucht mit der traßenbahn fort. Der
Kaſſenbote Johannes Goldacker iſt wenige Tage ſpäter
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Erſt im Spätherbſt konnten die Räuber ermittelt
werden. Es handelte ſich um den e e wieder
ehe zuletzt mit 6 Jahren 3 Monaten uchthaus, vor
eſtraften Handlungsgehilfen Walter Reiners aus

Köln und den 30jährigen ebenfalls vorbeſtraften
Schneidergeſellen Joſef Arnemann aus Köln. Der
dritte Komplice, der Kaufmann Reiner Koll, iſt am
13. Oktober, als er mit Reiners verhaftet werden
ſollte, von einem Kriminalbeamten erſchoſſen worden,
nachdem die beiden Räuber einen anderen Beamten
niedergeſchoſſen hatten. Reiners und Arnemann haben
ſich nunmehr vor dem Schwurgericht in Leipzig
wegen gemeinſamen Raubes, Totſchlags und anderer
gefährlicher Straftaten zu verantworten,

Die Verhandlung,
die am Dienstag begann, ergab, daß die Bande mit
unglaublicher re den Diebſtahl von Autos und
den Bankraub als a e betrieben hat. Jm
Jahre 1929 tat ſich das Kleeblatt in Köln zuſammen,
und man beſchloß, nachdem man ſich bis dahin von
Autodiebſtählen genährt hatte, re e Bank
räubereien auszuführen. Am 12. April 1930 wurde
in Köln ein Kaſſenbote um 10 000 Markt beraubt. Am
8. Mai wurde in Düſſeldorf ein Kaſſenbote nieder
eſchlagen. Das Publikum wurde mit vorgehaltenen
iſtolen in Schach gehalten, und die Räuber entkamen

mit einer Beute von 8500 Mark im Auto. Mit dieſem

unter die Räder geraten war.
fall eigentlich geſchehen iſt, war nicht beobachtet
worden. Die Hinterräder waren dem leichtſinnigen
Motorradfahrer über den Kopf gegangen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat

Wie der Un

Ein Hundebiß und ſeine Folgen.
Elſterwerda. Daß der Biß eines Hundes manch

mal eine koſtſpielige Angelegenheit werden kann, hat
ein Landwirt in Oppelhain in peinlicher Weiſe er
fahren müſſen. Vor einigen Jahren wurde die damals
noch ſchulpflichtige Tochter eines Oppelhainer Ein
wohners von dem Hund des Landwirts B. ins Bein
gebiſſen. Trotz langwieriger Arglicher Behandlung
blieb das Mädchen ſiech und arbeitsunfähig. Die
Eltern des Mädchens klagten gegen den Beſizer des
Hundes ſeit 1927 auf chadenerſaz. Da ſich die
wiederholt angeſtrebte gütliche Einigung nicht erzielen
ließ, ging der Prozeß durch alle Suſtengen bis zum
Kammergericht. Hier endlich kam zwiſchen den Be
teiligten ein Vergleich zuſtande. Der undebeſitzer muß
an das geſchädigte Mädchen den Betrag von 2000 M.
r Die Prozeßkoſten hat das Kammergericht aller
ings auf den Staat übernommen Nicht weniger als

16 Zeugen waren zu der u vor demKammergericht geladen. Sie durſten aber ſämtlich
wieder heimreiſen, ohne vernommen zu werden.

Die Nebel zerwehten, ein leichter n t
auf. Minutenlang ritten wir ſchweigend nebenein
ander her. Dann fragte ich:

„Kennt denn die buddhiſtiſche Religion eine Un
d en der Seele im chriſtlichen Sinn Jſt nicht
as Nirwang ein Auslöſchen alles Suchens, Seh
nens, Hoffens und Wünſchens?“

„Nein! Es iſt der Friede in Gott: denn jeder
Menſch bildet nur einen Teil, iſt eine Halbheit, die
ergänzt werden muß durch eine andere Seele, mit
der t verſchmilzt zu einer Einheit

„Und da gibt es Zwiſchenſtufen 2“
Jhr Geſichtchen wurde ſeltſam ernſt.
„Viele! Wer will en ehe und Zukunft er

gründen Wer ermeſſen, welche Spanne Wegs wir
ſchon zurückgelegt haben, wie lange wir noch wandern
müſſen Vielleicht kannten wir uns ſchon in einem
rüheren Leben, auf einem anderen fernen Sonnene Waren eine Roſenknoſpe, ein Schmetter

ling.
„Und nun
„Sind wir Menſchen.“
„Ja, Menſchen“, ſagte ich. „Ebenbilder Gottes.“
„Jede Seele, auch die des Tieres, der Pflanze iſt

ein Gedanke des Weltenlenkers: Tiere ſind unſere
unmündigen Geſchwiſter. Jm Orient hat man das
ſchon vor Jahrtauſenden gelvußt, da trugen auf denStupturen die Menſchen Schakalköpfe und die Vögel

Menſchengeſichter. Denn alles Lebende vildet eine
Einheit Tautropfen und Meer, Staubkorn und
Planet.“

Unwillkürlich mußte ich lächeln.
„Liebſte Freundin, das iſt mir zu moniſtiſch ge

dacht.“Wnd weshalb fragte ſie kampfbereit.

„Weil der Begriff Seele dreierlei umſchließt, drei
Dinge, die nur wir Menſchen beſitzen den Gottes
gedanken, das Wiſſen um den Tod, die Begriffe Recht
und Unrecht.“

„Meinſt du? Dann könnte ich dir entgegnen,
daß guch Recht und Unrecht nur relativ, dem Wechſel
der jeweiligen Moralanſchauungen unterworfen ſind.
Noch vor wenigen Menſchenalkern galt es als ein
Gott wohlgefälliges Werk, Unſchuldige der Zauberei
wegen auf dem Scheiterhaufen eines qualvollen Todes
ſterben zu laſſen. Heute verſtehen wir eine ſolche
mittelalterliche Barbarei nicht mehr. Und in einigen

Wahrheit.

einen erwerbsloſen Bauarbeiter aus Greiz verhandelt,

riſchte

Gelde machten die Verbrecher in Damenbegleitung eine
Reiſe an die Riviera. Nach 14 Tagen war das Geld
alle. Die „Damen“ wurden in die Heimat abgeſchoben,
und die drei Kavaliere fuhren nach München, um hier
ihre Methoden zum Gelderwerb anzuwenden. Es bot
ſich aber keine ſchöne Gelegenheit. Mit geſtohlenen
Kraftwagen ging es nach Koln, Frankfurt und ſchließ
lich Berlin. Es klappte aber nirgends. Am 31. Mai
fuhr das Trio mit einem geſtohlenen Rennwagen nach
Leipzig, wo man vor der Reichsbank einen Kaſſen
boten überfallen wollte. Der Überfall unterblieb äber
wegen des ungünſtigen Geländes, Nachdem man ſich
Verin Tage in der Sächſiſchen Schweigß und an den
Berliner Seen erholt hatte, wurden am 8. Juni, dem
zweiten Pfingſtfeiertag, in Potsdam zwei Wagen ge
ſtohlen, und am 10. Juni ging es zurück nach Leipzig.
Man amüſierte ſich, übernachtete in den Autos, und
am folgenden Vormittag ſchritt man zur Ausführung
der geplanten Tat. Koll hatte die Sache ausbaldowert
während Reiners, der beim Ausknobeln in der Nacht
zuvor dafür beſtimmt worden war, den Überfall auf
Goldacker ausführte, re von Arnemann. Nach
der geglückten Flucht fuhren die drei in die Sächſiſche

chweiz; unterwegs wurde die Beute geteilt, und man
trennte ſich dann. Reiners unternahm mit ſeinem
Mädchen eine vierzehntägige Erholungsreiſe nach der
Nordſee. Das Trio blieb weiter in Fühlung. Jm
September nahm mam die räuberiſche Tätigkeit wieder
auf. Bei einem mißglückten Bankraub am 16. Sep
tember in Köln würde Arnemann gefaßt. Am
18. September gelang ein Sparkaſſenraub, bei dem
8500 Mark die Beute waren. Am 13. Oktober kam
es in Düſſeldorf zur Kataſtrophe. Am 4. November
wurde Reiners in Köln durch Verrat eines Ver
wandten feſtgenommen.

Das Urkeil dürfte am Mittwoch verkündet
werden.

Je 15 Jahre Zuchthaus
für die Leipziger Bankräuber.

F. Leipzig. In dem Prozeß gegen die beiden
Räuber, die den Leipziger Kaſſenboken Goldacker
überfallen und gekötet hakten, wurde am Mittwoch das

Arkeil geſprochen. Es erhielten wegen gemeinſamen
ſchweren Raubes mit Todesfolge (von Arnemann be
gangen im Rückfall), wegen ſchweren Diebſtahls und
Körperverletzung Arnemann und Reimers je
15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrenrechksverluſt.
Stellung unker Polizeigufſicht wurde für zuläſſig er
klärt,

Meineid um eine Lappalie.
F. Halberſtadt. Das Schwurgericht Halberſtadt ver

urteilte den Arbeiter Heinrich Giebel aus Halber
ſtadt wegen Meineides zu einem Jahr Zucht-
h aus, drei Jahren Ehrverluſt und Aberkennung der
Eidesfähigkeit. Der Angeklagte wußte um zwei Leute
die am Koſakengrab an der Landſtraße nach Braun
ſchweig ewildert hatten, konnte aber dieſes Geheim
nis nicht für ſich behalten. Zuerſt hatte er ſeine
Wiſſenſchaft dem einen und ſpäter dem anderen Zeugen
mitgeteilt. Als es dann aber zur Verhandlung gegen
die Wilddiebe kam, fiel Giebel um, ſo daß er in der
damaligen Verhandlung verhaftet werden ſollte. Als

er ſah, daß die n ernſt wurde, ſagte er ſchon in
andlung noch zum Schluß die

uch jetzt geſtand er den Meineid ein.
Schweres Gewitter im Har z.

Siiege (Harz). Hier entlud ſich am Nachmittagein ſchweres Gewer Einige Pferdegeſpanne gingen
auf den Feldern mit ine und Egge durch und raſten
auf den Ackern umher. ndere kamen herrenlos ins
Dorf hineingeſtürzt. Der Blitz ſchlug in die Lichtleitung
und in den Lichtſtörungsmelder ein

Verleumdungen des Wohlfahrtsamts.
Greiz. Vor dem Greizer Gericht wurde gegen

der e Ver

der in einer großen öffentlichen Erwerbsloſenver
ſammlung gelegentlich der Beſprechung der er
beihilfen behauptet hatte, der z he
Leiter des Wohlfahrtsamtes, Dr. Hü bler, bevor
zuge ſeine Parteigenoſſen in jeder Weiſe und laſſe
ihnen Unterſtützungen zuteil werden, die NichtSozial
demokraten nicht erhielten. Er erklärte ſogar, ſein
eigener Bruder, der Sozialdemokrat ſei, werde durch
Dr. Hübler in jeder Weiſe bevorzugt, erhalte Unter
ſtützungen und Vorſchüſſe, ohne ſchriftliche Geſuche ein
reichen zu müſſen, brauche keine Pflichtarbeit zu leiſten
und ſein Nebenverdienſt werde auf die Wohlfahrts
unterſtützung nicht angerechnet. Das Wohlfahrtsamt
und ſein verankwortlicher Leiter erſtatteten wegen
dieſer Beleidigungen Strafanzeige. Vor dem Greißer
Gericht konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß alle
Behauptungen des Angeklagten aus der Luft gegriffen
waren. Der Bruder des Angeklagten bezieht über
haupt keine Unterſtützung des Wohlfahrtsamtes,

Wegen dieſer Verleumdungen wurde der An
geklagte zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt

Ab 29. April verbilligtes Vrot
für Fürſorgeempſänger.

Leipzig. Die Empfänger von Fürſorgeunter
ſtützung erhalten vom 29. April an bei Auszahlung
der Fürſorgeunterſtützung Verbilligungsnachweis fürden Sintauf von Brot. Die Verbilligung macht für
1 Kilogramm Brot gegenüber dem Tagespreis der
Bäckerinnung 4 Pfennig aus und erſtreckt ſich auf
2 Kilogramm für eine Perſon die Woche. Die Aus
weiſe lauten deshalb auf 2 Kilogramm Brot und
werden von den Mitgliedern der Leipziger Bäcker
innung, den Leipziger Brotfabriken und vom Konſum
verein angenommen.

Großfeuer in Leipzig.
t Leipzig. Am Miltwoch, kurz nach 12.15 Ahr,

brach in der Fabrik für galvaniſche Elemente von
Strache Co., Wißmannſtraße 32, Feuer aus, das
bals einen größeren Umfang annahm. Die Feuer
wehr mußte zwei Löſchzüge an die Brandſtelle
entſenden, die den Brand init 6 Schlauchleitungen be
kämpfken. Die Löſcharbeiten dauerten mee hrere
Siküunden. Der dürch Verſicherung gedeckte Ge
bäude und Sachſchaden ſſt erheblich. Die Entſtehungs
urſache des Brandes hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Abermals 2 Millionen RM. Fehlbetrag
im Leipziger Haushaltksplan.

Leipzig. Wie vom Rat mitgeteilt wird, wird er
am Donnerstag mit einer neuen Vorlage zur

Deckung der neuerlich entſtandenen Fehlbeträge im
Haushaltsplan befaſſen. Der zu deckende Fehlbetrag
beläuft ſich auf etwa 2 Millionen Mark. Schon bald
nach Einbringung des Etats ergab ſich aus Mit
teilungen des ſächſiſchen Finanzminiſteriums, daß bei
den Reichsüberweiſungsſteuern mit einem Minder-
eingang von 800 000 Mark zu rechnen ſei. Der dem
Rat dieſer Tage zugegangene Erlaß des ſächſiſchen
Miniſteriums des Jnnern vom 20. April 1931, der
die neuen Anteile der Gemeinden an der Einkommen
ſteuer feſtſtellt, verurſacht einen weiteren Ausfall von
rund 7 Mark. Dazu tritt eine Mehrausgabe
von 300 000 Mark bei dem Ortsamt für Kriegerfür
ſorge, die die Stadtverordneten bereits genehmigt
haben. Endlich iſt in den Ausſchußberatungen über
den Haushaltsplan eine weitere Mehrausgabe durch
Verringerung der vorgeſchlagenen Einſparungen von
mehr als 200 000 Mark entſtanden.

600-Jahr Feier der Stadt Auma.
Auma. Die Stadt Auma feiert in der Zeit vom

18. bis 20. Juli ihr 600jähriges Beſtehen. Eingeleitet
werden die Jubeltage mit einem großen Feſtabend n
18. Juli, dem am 19 ein großer hiſtoriſcher Umzug und
am 20. eine große landwirtſchaftliche Tierſchau folgen.
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Jahrhunderten wird man es ebenſowenig begreifen,
daß aus oft nichtigen Anläſſen Kriege geführt, Milli
onen hoffnungsvoller, jugendfroher Leben vernichtet
werden mußten.“

Jch ſetzte mich im Sattel zurecht und brannte mir
eine Zigarette an.

„Alſo überzeugte Pazifiſtin na ig. Jch ſehe
das unker einem anderen, weniger komplizierten Ge
ſichtswinkel. Kriege ſind nach meiner Uberzeugung
ein Stahlbad, eine Verjüngungskur, damit die müden
Seelen wieder aufgerüttelt werden, um uns Gottes
e Ergebung in den göttlichen Willen zu
ehren!“

„Da ſpricht der Teutone aus dir der Germane!“
ſie lächelte. „Könnte dieſer löbliche Zweck nicht eben
ſogut durch euchen, Hungersnöte, Kataſtrophen,
meinetwegen durch alles zuſammen, erreicht werden

„Nein! Denn Mannesmut, Kameradſchaft, Hei
mats und Vaterlandsliebe, das Bewußtſein das
eigene Leben, mag es auch noch ſo wertvoll ſein, eder
leicht wiegt. gegenüber den Jntereſſen von Volk und
Vaterland dazu erzieht uns nur der Kriegl“

„Vielleicht vielleicht haſt du recht“, ſagte ſie
leiſe, „ich bin wohl zu ſehr Kosmopolitin, bin in
einem Land aufgewachſen, deſſen Bewohner unter
fremder Herrſchaft ſtehen. Hier, im alten Europa,
muß man in ſo vielen Dingen umlernen, vor allem
eine Witg

„Wieſo?“
„Unſere Stellung im Orient iſt eine vollkommen

andere, wir ſind freier und doch unfreier, ſtehen
außerhalb des Lebens, des Exiſtenzkampfes. Und
nun“, ſie blickte mich von der Seite an: „Wie ſtellſt
du dich zu dem Problem Frau?“

Wir bogen in die breite, nach Niederrad führende
Landſtraße ein. Vor uns tauchten die Weinberg
ſchen Stallungen auf. J e„Aha! Eine Gewiſſensfrage, ähnlich wie ſie
Gretchen dem Doktor Heinrich Fauſtus in Frau
Marthe Schwertleins Garten ſtellte! Ein Problem
Frau gibt es für mich nicht. Denn ich habe weder
Verſtändnis für die Verhimmelung der Yankees,
noch für das kommuniſtiſche Gleichheitsideal.
Mann und Frau ſind keine Gegenſätze ebenſowenig
wie ſie identiſch ſind. Vielleicht läßt ſich die Stellung
der Geſchlechter zueinander am treffendſten dadurch
bezeichnen, daß das Arbeitsfeld des Mannes die

Vel h relten umſchließt.“
„Mit anderen Worten: Du beanſpruchſt die Aus

wertung des Jntellekts als ein Vorrecht des ſoge-
nannten ſtarken Geſchlechts 2“

„Nein, liebe Freundin“, ich warf meine Zigarette
weg, „nicht ein Worrecht. Denn was wir
mühſam mit dem Verſtand zu ergründen verſuchen,
fühlt eine Frau oft intuitiv, weil ſie phyſiſch unend
lich empfindſamer, zarter organiſiert iſt. Kein un
ſinnigeres Wort gibt es als das vom Kampf der Ge
ſchlechter Weggenoſſen, Lebenskameraden ſollen wir
ſein, ſollen uns gegenſeitig fördern, ergänzen undwiſſen: Wenn nbe Stunden kommen, in denen der

Alltag grau erſcheint, wenn Menſchenleid und Erden
weh uns kampfesmüde, verzagt machen, dann iſt eine
Seele bei dir die alles verſteht, die dir deine Laſt
tragen hilft, die Treue um Treue, Liebe um Liebe
gibk. Liebe nicht den Sinnenrauſch einer flüch
kigen Stunde, ſondern eine ſtarke, heilige Flamme,
rein und keuſch, die auch die dunkelſte Stunde licht,
werden läßt! Und das iſt das tiefſte Geheimnis, die
ſchönſte Offenbarung Gottes, daß er durch das Mhſte
rium Liebe zwei Menſchen eint, um ſie aufer
ſtehen zu laſſen in einer neuen Seele, einem Kind.
Kniebeugende Ehrfurcht und tiefſte Dankbarkeit wird
jeder rein empfindende Mann der Mutter ſeines
Kindes bewahren! Denn man liebt nur einmal, ein
einziges Mal, alles andere iſt bloß ein Suchen und
Sehnen nach einem verlorenen Glück

Ein ſeltſamer Blick war es, der mich traf. Ga
baya Delisle preßte die Lippen zuſammen.

„Wir wollen galoppieren
„Gern! Wie du befiehlſt!“
„Deéſir“ kanterte neben der Stute her, Kopf an

Kopf bogen die Pferde in den an der Rennbahn
entlang führenden Waldweg ein. Korallengleich
leuchteten die Dolden der Ebereſchen, auf den vrauhen,
riſſigen Stämmen der Kieſern glänzte Morgen
ſonnengold, daß es ſchien, als trügen die ſchlanken
Bäume einen Schuppenpanzer von voliertem Kupfer
Und hoch droben, in dem blaſſen Blau des Herbſt-
himmels, ſchwammen weiße, winzige Windwölkchen,
deren Ränder purpurn geſäumt waren.

Gabaya verhielt ihre Stute.
„Eſpérance ſchwitzt leicht. Jch denke, wir reiten

heim. Du trinkſt doch noch ein Glas Wein bei mir

daß die Seele einer Frau alle
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Aus aller Welt
Deutſcher Luftballon in Polen

notgelandet.
Auf dem Gebiet des Landgutes Swierzyn im

Kreis Nieſcawa iſt nach einer Meldung BerlinerBlätter aus Warſchau ein deutſcher Luftballon mit
drei Jnſaſſen notgelandet. Die Paſſagiere kamen un
verletzt davon. Vertreter der Polizei und Militär
behörden ſind am Unfallort eingetroffen.

Elli Beinhorn kehrt zurück?
Berlin rüſtet für den Empfang.

Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn, die am
Sonnkag Europa erreicht hatte, landete auf dem Flug
platz in Rom. Sie würde von den italieniſchen
Fliegerverbänden ſehr herzlich empfangen und wird
weiterhin gefeiert. Elli Beinhorn hatte die Abſicht,
nach Venedig weiterzufliegen Und bei günſtigem
Wetter über die Adria hinweg TDrieſt zu erreichen.
Möglicherweiſe will ſie noch bis nach Wien gelangen.
Auf jeden Fall dürfte Fräulein Beinhorn am
Donnerstag in Berlin auf dem Tempelhofer
Flughafen eintreffen.
Erntſprechend der ausgezeichneten Leiſtung der
jungen deutſchen Fliegerin wird man ſie in Berlin in
gebührender Weiſe empfangen. Der Aero-Club und
der Deutſche Luftfahrtverband werden Elli Beinhorn
feierlich begrüßen Es iſt weiter geplant, daß
die Sportſtaffeln des Deutſchen Luftfahrt- Verbandes
der jungen Kameradin entgegenfliegen und ſie ein
holen werden. Auch die Deukſche Lufthanſa beabſichtigt
für Elli Beinhorn einen beſonderen Empf. iBerlin. e600 Häuſer unter Waſſer
Große Aberſchwemmungen am Oberlauf der Düng.

Vom Oberlauf der Düng wird kataſtrophales
Hochwaſſer gemeldet, das noch immer im Steigen be
griffen iſt. Bei Polozk (Rußland) iſt der Waſſer
ſtand 14 Meter über normal, an der ruſſiſchlettiſchen
Grenze 1128 Meter, bei der zum Teil überſchwemmten
Stadt Kreslawka 10 Meter und bei Dünaburg
8 Meter. Bei dem ſchwergefährdeten Dünaburg
arbeiten Truppen fieberhaft an der Sicherung der
Dämme. In Griwa gegenüber Dünaburg ſind be
reits 600 Häuſer durch das Hochwaſſer überſchwemmt.
Der Schaden beträgt viele Millionen Mark. Bisher
ſind etwa 150 Brücken zerſtört oder davongetragen
worden. Die Eiſenbahnlinie Riga- Moskau iſt ſtellen
weiſe unterſpült, ſo daß der Verkehr unterbrochen und
umgeleitet werden mußte. Mehrere Perſonen haben
in den Fluten den Tod gefunden.

Auch Riga iſt durch das Hochwaſſer bedroht.
Die Urſache des gewaltigen Anſteigens der Düng iſt
in der warmen Wikterung und der ungewöhnlich ſtarken
Schneeſchmelze zu ſuchen.

Silfsaktion für eine engliſche
Grönland- Expedition.

In den nächſten Tagen wird von Malm ö aus
eine Flugzeugexrpedition nach Grönland ſtarten, um
die Suche nach einem vermißten Mitglied der engliſchen
wiſſenſchaftlichen Expedition aufzunehmen, die unter
Leitung von Profeſſor Walkins mit meteorologiſchen
Unterſüchungen auf dem Jnlandeis von Grönland be
ſchäftigt iſt. Das vermißte Expeditionsmitglied war
als Beobachter etwa 200 Kilometer von der Küſte
zurückgelaſſen worden und iſt ſeither verſchwunden.
Von engliſcher Seite hat man ſich daher an die Aktien
geſellſchaft Aerotransport mit dem Erſuchen gewandt,
eine Flugzeugerpedition nach Grönland zu entſenden
Der Vertrag zwiſchen den engliſchen Intereſſenten und
dem Aerotranspork wird vorausſichtlich morgen unter
zeichnet werden. Die Leitung der Expedition dürfte
Hauptmann Ahrenberg übernehmen.

Erdbeben im Kaukafus
Mehr als 100 Tote.

In dem transkaukaſiſchen Gliedſtaat Nachitſche
wan ereignete ſich ein ſtarkes Erdbeben, durch das
in 3 Bezirken große Verheerungen angerichtet wurden.
Auch in Tiflis wurde ein Erdbeben verſpürt; hier
ſind aber keine Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

Durch das Erdbeben ſind in den von der Kata
ſtrophe betroffenen Bezirken mehrere Dörfer
vollſtändig zerſtört, in anderen die Hälfte der
Häuſer vernichtet worden. Durch das Erdbeben wurden
mehr als 100 Menſchen getötet und viele verletzt. Die
transkaukaſiſche Regierung hat energiſche Hilfsmaß
nahmen in den von der Kataſtrophe heimgeſuchten
Gebieten angeordnet. Hilfsexpeditionen ſind unter
wegs.

Sehr gern, nur ich bin ſooft zu Gaſte
„Ach ſol“ Sie ſchürzte die Lippen Weißt du, das

Gerede der Leute iſt mir gleichgültig, über eine Künſt
lerin wird immer geklatſcht und wir ſind doch
Klubkameraden!“

Ich konnte ein leiſes Schmunzeln nicht unter
drücken: „Ja, unſer Klub Liliput, der iſt auch ſo ein
Stein des Anſtoßes für die braven Philiſterſeelen,
die Dutzendmenſchen und Vielzuvielen, die es nie be
greifen werden, daß Frauen und Männer, die ihrem
Volk unvergängliche Werte ſchenken, Anſpruch darauf
haben, mit einem anderen Maßſtab gemeſſen zu
werden, weil ſie mehr wert ſind als hunderttauſend
Durchſchnittsintelligenzen.“

„Dul! Für das Wort danke ich dir!“ Sie beugte
ſich zu mir herüber.

„Danken Jch habe nur eine Selbſtverſtändlich
keit ausgeſprochen. Jmmer hat es Herrſchende,
Führer gegeben und heute noch heißt es: Quod Ueet
Jovi, non licet bovil“

Ein Eiſenbahnzug ratterte über die Untertunne-
lung hin, die erſten Vorſtadtvillen tauchten auf.

„So, nun noch einen ausgiebigen Trab bis zur
Brücke, dann Schritt!“

Der Main blitzte auf, in ihm ſpiegelten- ſich der
Dom, der Römer, die Pauluskirche. Ein Stück deut
ſcher Vergangenheit, deutſcher Geſchichtel! Vielleicht
hatte hier an derſelben Stelle einſt der junge Johann
Wolfgang Goethe geſtanden, hatte hinübergeſchaut zu
den tiefblauen, waldgekrönten Höhen des Taunus

Hart klapperten die Hufe auf dem Pflaſter, Auto
hupen heulken, die Glocken der Straßenbahn ſchrillten.
Und um uns flutete ungabläſſig ein dunkler Menſchen
ſtrom, ballte ſich zu wirbelnden Strudeln, verſickerte
in Rinnſale.

Bis wir dann vor der kleinen Villa hielten. Ab
dullah Akbar öffnete ſchweigend die Gartenpforte,
nahm die Pferde in Empfang. Gabaya ſchürzte
das Reitkleid, blickte ſich lächelnd nach mir um.

„Noch ein gemütliches Plauderſtündchen beimLunch, ganz engliſch ham and-eges, ein Glas Port-
wein, aber du entſchuldigſt mich wohl, gehſt immer
voran, ich will mich nur raſch umziehen.“

ie alte Ayg begrüßte mich mit einem Lächeln,
würdevoll erhob ſich „Khan“ und rieb ſchnurrend
ſeinen dicken Kopf an meinem Knie.
Fünf Minuten ſpäter trat Gabaya ein, klatſchte
in die Hände

retzner wird hingerichtet
Was wird aus Kürten?

Berlin, 29. April.
Das bayeriſche Geſamkminiſterium hat, wie wir

bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage
meldeten, das Gnadengeſüch Er ich Tehners, der
wegen Ermordung und Verbrennung eines Hand
werksbürſchen vom Regensburger Schwurgericht
zum Tode verurteilt wurden iſt, abgelehnt

Die Vollſtreckung der Todesſtrafe durch das Fallbeil
wird ſich unmittelbar an die Ablehnung des Gnaden-
geſuchs re Der Verurteilte iſt von der Ent
ſcheidung des Geſamtminiſteriums in Kenntnis geſetzt
worden. Jhm bleibt nur noch eine Gnadenfriſt von
24 Stunden

Die Ablehnung des Gnadengeſuchs iſt von beſon
derer Bedeukung unter Berückſichtigung des Falles
Kürten. Seit die Reichsregierung den Entſchluß ge
fäßt hat, zu veranlaſſen, daß die Todesſtrafe nicht
mehr vollſtreckt wird, bis eine Entſcheidung darüber
gefällt wird, ob die Todesſtrafe im neuen Strafgeſetz
buch beſtehen bleibt oder nicht, iſt es überhaupt nur
einmal zur Vollſtreckung der Todesſtrafe gekommen,
und zwar wurde in Württemberg ein Knecht, der
ſeinen Stiefvater erſchlagen hatte, hingerichtet Die
damalige Vollſtreckung der Todesſtrafe hat größtes
Aufſehen hervorgerufen. Alle Jnterventionen beim
württembergiſchen Staatsminiſterium blieben ohne
Erfolg. Nunmehr findet die zweite Vollſtreckung der
Todesſtrafe ſtatt, wenige Tage, bevor die endgültige
Entſcheidung über das Schickſal Kürtens getroffen
wird.

In Preußen iſt ſeit mehreren Jahren kein Todes
urteil mehr vollſtreckt worden. Man hat ſich hier an
die gefaßten Beſchlüſſe gehalten. Jm Fall Kürten
ſchien es jedoch, als ob man von dem bisher üblichen
Brauch abgehen wolle, mit der Begründung, daß der
Mordfall Kürten überhaupt in kein Strafſyſtem paſſe.

Jn nächſter Zeit, und zwar ſchon am Dienstag, dem
5. Mai, wird man eine offigielle Erklärung des preu
ßiſchen Staats miniſteriums bekommen, denn das
preußiſche Staatsminiſterium wird in ſeiner Sitzung
an dieſem Tage zu dem Todesurteil im Prozeß Kürten
Stellung nehmen. Der preußiſche Juſtizminiſter
Schmidt hat ein beſonderes Votum vorbereitet.

Man mag über die Frage Beibehaltung oder Ab
ſchaffüng der Todesſtrafe geteilter Anſicht ſein. Soviel
ſteht jedoch feſt, wenn die Todesſtrafe abgeſchafft
werden ſoll, und wenn man den Beſchluß gefaßt hat,
den künftigen Beſtimmungen des Geſetzgebers nicht
vorzugreifen, indem man von weiteren Vollſtreckungen
Abſtand nimmt, dann gibt es auch keinen Sonderfall,
in dem die Hinrichtung eines Mörders gerechtfertigt
wäre. Vielmehr läge in einem ſolchen Verhalten eine
weſentliche Jnkonſequenz. Dieſe Tatſache dürfte, ob
wohl es niemanden gibt, der für Kürten eintritt, die
Entſcheidung des preußiſchen Staatsminiſteriums im
höchſten Gräde erſchweren. Schließlich darf auch nicht
außer acht gelaſſen werden daß eine Reihe bedeutender
Sachverſtändiger die Anſicht vertreten hat, daß Kürten
überhaupt nicht vor ein Gericht gehört hätte, ſondern
in eine Jrrenanſtalt.

Ein Zug in Flammen
38 Tote.

Auf der Strecke zwiſchen Tanta und Kairo
geriet am Mittwochnachmittag ein Zug in Brand. Drei
Perſonenwagen wurden vernichtet, wobei 38 Rei
ſende getötet und etwa ebenſo viele verletzt wurden.

Der Zug, auf dem ſich die Brandkataſtrophe er
eignete, beſtand aus älteſtem Material. Der Brand iſt
offenbar durch die Erhitzung eines Achſenlagers ent
ſtanden. Da keine Notbremſen und auch ſonſt keine
Möglichkeiten vorhanden waren, mit dem Zugführer in
Verbindung zu treten, blieben die Bemühungen, ihn
aufmerkſam zu machen, lange Zeit ergebnislos. Infolge
der raſchen Fahrt des Zuges griffen die Flammen ſchnell
um ſich. Drei Perſonenwagen verwandelten ſich in
eine fahren de Hölle. Männer, Frauen und Kin
der, ſoweit ſie nicht im Qualm erſtickten, ſtürzten ſich
aus den brennenden Wagen und blieben zerſchmettert
neben dem Zuge liegen. Halbverkohlte Leichen, ſterbende
und wehklagende Menſchen bezeichnen den Weg des Un
glückszuges. Als der Zug endlich zum Stehen kam,
war von den drei vom Feuer erfaßten Wagen nichts
mehr zu retten

Exploſion in einer Olquelle
Furchtbare Qualen der Opfer.

Bei Gladwater in Texas ereignete ſich eine
Exploſion einer Slquelle. Zwölf in der
Nähe beſchäftigte Perſonen wurden getötet. Die
aus der Olquelle aufſchießende Flamme hatte eine Höhe
von ungefähr 100 Meter. Die Exploſion wird auf einen
durch die Reibung von Metallteilen entſtandenen Funken
zurückgeführt. Jnfolge der n Hitze iſt jede An
näherung an die Exploſtonsſtelle unmöglich. ur drei
Leichen konnten geborgen werden. Einer der Verun-
glückten lief eine Strecke weit als lebende Fackel,
doch waren ſeine Kleider derartig mit Petroleum ge
tränkt, daß alle Löſchverſuche vergeblich waren. Neun
andere ſah man in dem Flammenmeer verbrennen,
Die Exploſion erfolgte anſcheinend beim Herausholen
der Werkzeuge aus dem Bohrloch, das plötzlich zu fließen
begann.

Diener Kaffeehausbeſitzer.
Der Boxer Franz Diener hat ein großes Café

im Zentrum von Stettin erworben, das er ab
I. Mai ſelbſt zu bewirtſchaften beabſichtigt.

„Paul mit dem Kalbskopf“
Ein Prozeß um eine Erbſchaft.

Jn Paris wird demnächſt ein Prozeß geführt
werden um die Millionenerbſchaft von Paul Doſſe-
ret, des Männes, der vor einigen Jahrzehnten unter
dem Namen „Paul mit dem Kalbskopf eine gewiſſe
Berühmtheit für wandernde Zirkuſſe bildete

Wenn Doſſeret die Skraße betreten mußke, dann
bedeckte er ſeine Geſichtszüge mit einer Maske,

„Raſch, das Frühſtück!“ Sie ſtreichelte die Katze:
„Komm, wir rauchen noch eine Zigarette drüben im
Erkerzimmer!“

„Aber, bitte, produziere dich nicht wieder als
Schlangenbändigerin!“

Sie lachte
„Nein, Chali bleibt in ihrem Korb.“
„Chali
„Es iſt der Name der Todesgöttin, die nach dem

buddhiſtiſchen Glauben nachts durch den Dſchungel
ſtreift und aus dem Hinterhalt mordet.“

„Alſo eine Göttin des Meuchelmords“, ſagte ich,
„ſehr bezeichnend, daß es kein Gott iſt!“

„Pfui, du biſt heute ſo ungalant, ſchon vorhin ein
mal ſie wurde rot und ſah zur Seite.

„Vorhin Wann denn
Ach es iſt nicht„Nein, liebe Freundin, jetzt wird Farbe bekannt!

an ſolche Beſchuldigung darf ich nicht auf mir ſitzen
aſſen!“

Sie lachte, ein wenig gezwungen.
„Du meinteſt, daß ein Mann nur einmal wahr

haft lieben könne
„Ein Mann Das gilt ebenſogut für die Frauen,
vielleicht noch mehr Denn kein Mädchen wird

den vergeſſen, der zuerſt das ſchlummernde Weib in
ihr weckte.“

„Und wenn ſie ihn nicht heiraten kann
„Wird ſie vermutlich einen anderen nehmen als
na ſagen wir Surrogat. Das iſt kein Unrecht, iſt

einfach der Lauf der Welt, auf tauſend Nieten fällt
ein Gewinn.“

„Dann bliebe alſo die eine Seele allein, könnte
nie mit einer anderen zu einer Einheit verſchmelzen
fragte ſie leiſe.

„Doch! Denn es gibt viele Daſeinsſtufen in
einem ſpäteren Leben.

Mit halbgeſchloſſenen Augen blickte ſie den Rauch
ringen ihrer Zigarette nach, ſtand plötzlich auf und
trat an einen kleinen, geſchickt maskierten Wand-
ſchrank, dem ſie ein winziges Käſtchen aus künſtleriſch
ornamentiertem Elfenbein entnahm.

„Hier, ich will dir etwas ſchenken, aber du
mußt mir verſprechen, daß du erſt dann Gebrauch
davon machen wirſt, wenn ich wenn ich nicht
mehr bei dir bin.“

„Wie meinſt du das, Gabaya?“ fragte ich.

ſchlug den Kragen ſeines Rockes hoch und ſuchte
möglichſt unbemerkt von der ſpottluſtigen Jugen
ſeinen Weg zu machen.

Abends verdiente er den Unterhalt ſeines armſeligen
Lebens, indem er ſich einem ſenſationslüſternen Publi
kum im Zirkus zeigte

Aber in dem elenden, in der Form eines Kalbs
kopfs gebildeten Menſchenhaupt wohnte ein reger Geiſt.
Schon in ſeiner Jugend hatte Doſſeret ſich gern mit
allerlei Apparaten beſchäftigt. Eines Tages nun ge
lang ihm die Erfindung eines Apparates, mittels
deſſen man metallene Fäden ziehen konnte. Einem
Bekannten machte er Mitteilung, und dieſer brachte
Doſſeret mit einem amerikaniſchen Fabrikanten, der
Intereſſe an der Erfindung hatte, in Verbindung.
Doſſeret ſiedelte auf Veranlaſſung dieſes Fabrikanten
nach Amerika über, wo er eine Anſtellung in dem im
Staate Connecticut gelegenen Betrieb desſelben er
hielt. Er brachte es hier zu einem großen Vermögen
und heiratete eine reiche Frau. Der Ehe entſproß ein
Töchterchen

Doch Paul Doſſeret war nicht nur mit einem guten
Verſtand begabt, er hatte auch ein fühlendes Herz, das
ihn mit unwiderſtehlichem Drang nach ſeinem fran
en Vaterlande verlangen ließ, obwohl man ihm
ort in früheren Jahren ſo ſpöktiſch begegnet war.

Eines Tages verließ er heimlich Frau und Kind und
kehrte in ſeine Heimat zurück. Zwei Jahre ſpäter ſtarb
er, ſein ganzes Vermögen einer Frau hinterlaſſend,
die ſich ſeiner nach der Rückkehr nach Frankreich an
genommen hatte

Erſt jetzt iſt das Ableben Paul Doſſereks ſeiner
Tochter bekanntgeworden, die ſich nach Europa be
eben hat, um wenigſtens einen Teil der Erbſchaftfür ſich zu retten.

Tod des Londoner Kokainkönigs.
Jm Hoſpital des Parkhurſt- Gefängniſſes in Lon

don ſtarb vor einigen Tagen Elgar Manning, der in
der Londoner Unkerwelt den Beinamen des „Kokain
königs“ erhielt. Manning war weſtindiſcher Neger von
Gebürt.
Dirigent eines Jazzorcheſters, betrieb aber gleichzeitig
einen weitverzweigten Schmuggelhandel mit Rauſch.giften. Er fiel ſelbſt dem Kokainlaſter zum Opfer.

e wurde wiederholt zu kleinen Gefängnisſtrafen
für Hehlerei verurteilt. Es fehlten ſtets die IJndizien,
um ihn des verbötenen Kokainhandels zu überführenund für längere Zeit unſchädlich zu a Er ver
fügte über ein ganzes Heer von Agenten, die das
Rauſchgift in allen Teilen Londons vertrieben. Auf
die mannigfaltigſte Art wurde das weiße Pulver hinein
geſchmuggelkt. Man erzählte, daß es dem Kokainkönig
einmal gelungen ſei, große Mengen des Rauſchgiftes in
den Jazzinſtrumenten in Sicherheit zu bringen. Jn
einem Lokal, das von Manning mit Kokain bveliefert
wurde, fand die Kriminalpoligei mehr als tauſend
Adreſſen von verſchiedenen Kunden, hauptſächlich Frauen,
die zu Sklaven des Giftpulvers geworden waren.

„Nun“, ſagte ſie leichthin, „ich werde doch nicht
immer in Deutſchland bleiben, nur dieſen einen
Winter.“

„Und was iſt es 2“
Eine Art indiſches Räucherwerk. Die Brah

manen entzünden es nur am Abend des Beiramfeſtes,
werfen drei Körnchen davon ins Feuer. Und in dem
aufſteigenden Rauch enthüllen ſich ihnen Vergangen
heit und Zukunft, wenn ſie in einen Spiegel blicken,
der am Fuße des Buddhabildes ſteht.

„Glaubſt du daran fragte ich lächelnd.
„Ja! Denn meine Mutter gab es mir in ihrer

Todesſtunde, ſie hat es ſelbſt erprobt.“
Vorſichtig hob Gabaya Delisle den Deckel des
Käſtchens ab, nahm zwei in blattdünnes Reispapier
gehüllte Päckchen heraus.

„Eines für dich, eines für mich.“
Drei glasklaxe Körnchen lagen darin, nicht größer

als eine Linſe.
„Hebe es gut auf und verſprich mir
Mit feſtem Druck nahm ich ihre Hand.
„Jch verſpreche dir, liebe Freundin, erſt dann

einen Verſuch zu wagen, wenn du ſelbſt mir Tag und
Stunde nennen wirſt!“

Abdullah Akbar trat ein.
„Mademoiselle, est servi
Seltſam, wie raſch Gabayas Stimmungen wech

ſelten. Sie hielt meine Hand feſt.
„Auf, nach Valencia, ich habe einen ganz plebe-

jiſchen Hunger mitgebracht, du auch Und ſieh nur,
Khan ſcheint zu ahnen, daß ein Leckerbiſſen für ihn
abfallen wird, er iſt ein Nimmerſatt trotz ſeiner
ariſtokratiſchen Abſtammung!“

Wie wohl das tat, ſich einmal hausmütterlich be
treuen zu laſſen! Lächelnd legte ſie mir die geröſteten
Brotſchnittchen auf den Teller, lachsfarbenen Schinken,
Ei Jn den hauchzarten, wunderbar geſchliffenen
Gläſern glühte der dunkelrote Südwein.

„Auf kreue Freundſchaft immerdarl“
Sie tat mir Beſcheid, die ſeidigen Wimpern

ſenkten ſich Und wieder mußte ich an Heines
Strophen denken:

„Um ſechs Uhr des Morgens ward er gehenkt;
Sie aber ſchon um achte
Trank roten Wein und lachte
„An was dachteſt du eben 2“ fragte Gabaya.

Dank ſeiner muſikaliſchen Begabung wurde er

Einſturzunglück in einem engliſchen
Bergwerk.

Auf der Kohlengrube Arley in der Grafſchaft War
weick brach während des Schichtwechſels ein Stollen
ein. Vier Gruben arbeiter würden getötet
und drei Mann leichter verletzt. Die Leichen der Ge
töteken konnken am Nachmittag geborgen werden.

RadioEcke
Freitag, 1. Mai

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.30 Uhr: Frühkonzert.09.00 ühr Morgenfeter „Bruder Wanderer“.

10.00 Uhr: Senſriet ece
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfünk und Tagesprogramm.
10.10 bis 10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.14.00 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe

Anſchließend Wiſſenſchaftliche Amſchan.
14.30 Uhr: Studio des mitteldentſchen Rundfunks.
15.15 Uhr: ſt der Landfrau.
15.40 Ahr: Wirt hre ar16.00 Uhr: Der Buchdrucker Tureck erzählt aus ſeinem Leben.
16.30 Uhr Nachmittägskonzert.
17.30 bis 17.35 Uhr Wettervorausſage Und Zeitangabe
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Lette Notterungen.

18.95 e e e18.25 r: Spr nfunk. La18.50 Uhr Zum zehnfaährigen Beſtehen der Akademie der Arbeit
19.00 Uhr: Karl Scheffler lieſt ans ſeinem neuen Buch Holland
19.30 Uhr: Konzert.
21.00 Ahr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10 U acht vor der Scheidung.“

ch BoyeExi x22.10 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.90 Uhr Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr. Aus Hamburg: Zeitanſage und Wetterbericht für die
Land wirtſchaft.

t e d ten utgynneſtir Arthur Holsz.nſchließend: Frühkonzert.
10.107Uhr: Schulſunk. Gas wird über Land geſchickt
10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft12.05 n Schallplattenkonzert: Jnſtrumentalſoli.

„Die Ein Hörſpiel von

r. Nauener Zeitzeichen.
r. Neueſte Nachrichten.
r: Ubertragung aus Berlin: Schallplattenkonzert.

15.00 Uhr. Jungmädchenſtunde.
15.30 Uhr: Wetker- und Börſenberichte.

r Jugendſtunde. Mit Expreßzügen durch Europa
m

16.00 bis 16.25 Uhr Pädagogiſcher Funk.
vachie 25 Jahre Bertholdh hre h Direktor eng S Hnutteger t

r Ubertragung aus Leipzig. Nachmittagskonzert.17.30 bis 17.55 Uhr Sache als Zauber. Dr. Sophie Caſſel
18.00 bis 18.25 Uhr. Volkswirtſchaftsfunk.
18.30 Uhr: Leben und Schickſal großer Künſtler
18.55 Uhr: Wetterbericht n die Landwirtſchaft
19.00 bis 19.50 Uhr Feterſtunde des Sozialiſtiſchen Kulturbundes

„Vorwärts hinan“e Ausgewählte Unterhaltungsmuſtk.

Beck.

20.00
21.30 Tages und Sportnachrichten.
21.40 Uhr Walter Gieſeking.
22.00 Uhr Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Danach Abendunterhaltung.

möch wer möie meiner
Schwester verwechseln,
clie doch 7 Jahre jünger ist als ich
Seitdem wir uns zuletst sahen, einc Sie eigent

lich noch junger geworden, gnädige frau! Und

da Sie, wie ich sehe, dem Kaffee lag treu
geblieben sind, werde ich Sie in zehn Jahren
vielleicht mit hrer Tochter verwechseln.

Sie sind also auch ein Hag- Freund
Ja freilich, denn I. halte ich es in der heutigen

Zeit, wo die Nerven so vieler Menschen
aufs sußerste sngespannt werden, einfach für
ein Gebot der Lebensklugheit, coffeinfreien
Kaffee Hag zu trinken, 2. gibt es keinen
Kaffee, der mir besser schmechkt als Kaffee Hag.

„O, nichts Beſonderes“, raſch ſuchte ich nach einer
Ablenkung „Sieh mal, da haſt du ja auch eine
Lautel!“

„Nur ſo ein Dekorationsſtück, aber Herrgott,
daran habe ich ja gar nicht gedacht! Du mußt mir
etwas ſpielen, bitte, bitte!“

„Kein Menſch muß müſſen!“
„Pfui, nun biſt du ſchon wieder ungalant! Wie

kann man nur eine Dame zweimal bitten laſſen!
Kein Franzoſe oder Engländer würde das tun

Jch lachte
„Alſo, üm den guten Ruf der deutſchen Raſſe zu

retten. Aber es wird etwas Ernſtes
„Um ſo lieber“ Gabayag nahm das Inſtrument

von der Wand. „Was willſt du ſpielen
„Ein Lied, das mir vor Jahren dahinten aus der

Heide ein treuer Freund, der nun ſeit Jahren ſein
Avalun in fremder Erde, in Feindesland geſunden
a in der bitterſchwerſten Stunde meines Lebens
andte

Die dunklen Augenſterne zwangen meinen Blick,
ſtandzuhalten.

„Jn der bitterſchwerſten Stunde deines Lebens
Wann war Has2!“

„Jch kann heute, jetzt nicht darüber reden, liebſte
Freundin“, ſagte ich gequält: „Ein andermal

„Gut! Jch werde dich beim Wort nehmen!“ Sie
lehnte ſich zurück, ſah mich unverwandt an. Etwas
Starres, Erloſchenes war in dieſem rätſeltiefen Blick

ein Wiſſen um Geheimniſſe von Jahrtauſenden,
von Vergangenem und Zukünftigem

(Fortſetzung folgt.

Ich löse meine

nur noch im eLlovd Peſse ind herpehrohlro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 8, Tel. 3230
Geschäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr.

r o
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Nr. 100, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. April 1931. Nr. 100.
wie vor das wichtigſte Inſtrument der wird ſo aufs gründlichſte auf den verantwortungsvolleng Kundenwerbung, und der Jnſeratenteil der Poſten, den der Reklamefachmann heutzutage in derI meler S Zeitungen wird den allergrößten Nutzen davon haben, Wirtſchaft einnimmt, vorbereitet.
wenn von ſeinen Spalten der richtige, großzügige Ge Der Reklameſchüler muß ſchließlich, bevor er dieDeutſchlands erſte öffentliche Reklameſchule. brauch gemacht wird Schule verläßt, an gerüttelt Maß von Prüfungen über

Was ſind Sie von Beruf? folge, daß unendlich viel Verſchwendung an Zeit und Die zweite Hälfte des Unterrichts ſetzt ſogleich mit ſich ergehen laſſen. Es kann der Wirtſchaft nur von
Ich bin Abſolvent der Berliner ſtädtiſchen Reklame Geld getrieben wurde. praktiſchen Ubungen ein, Schablone und Norm gelten Vorteil ſein, wenn die Tauglichen ſorgſam herausgeſiebtfachſchule. Ein Reklamefachmann muß nämlich nicht nur Talent hier nicht viel. Der Schüler wird etwa zu einem werden. Denn nur ſie, die Talentierten, werden wirk

t t z nie feſt f i ä i i i in. V iner Schule der Welt, wieSehr bald wird eine Auskunft ſo lauten können. haben, er muß auch ergiebige Kenntniſſe auf ſehr viel Schaufenſter geführt und erhält die Aufgabe, es in lich von Nutzen ſein. Von keiner r it, wiSehr bald wird zu den ſahen eh oder weniger fältigen erekten beſten e muß eins alles Aner beſtimmten Zeit wirkungsvoll zu dekorieren. von dieſer e der v n e. e für die
hancenreichen Berufen, die ein junger Mann heutzu können. Und er wird viel koſthare Jahre verlieren Schüler und Lehrer bilden dann das Publikum und Schule, ſondern für das Leben gelernt wird. e
tage ergreifen kann, ein neuer treten, der des diplo wenn er all die nötigen Kenntniſſe auf eigene Fauſt fällen ihr Urteil, ob die Dekoration gelungen iſt, ob Die Berliner ſtädtiſche Reklamefachſchule wird die
miierten Reklamefachmannes Und von ihm kann man ſammeln muß, ohne Anleitung Die ſtädtiſche Reklame- ſie Kunden anzieht und die Ware wirküngsvoll heraus erſte ihrer Art nicht nur in Deutſchland, ſondern in
mit einigem herzlichen Optimismus ſagen, daß er in fachſchule wird dafür ſorgen, daß von nun an ein ein ſtellt. ganz Europa ſein. Vorbilder hat ſte nur in Amerika.
unſere Zeit hineinpäßt wie kein anderer und deshalb heitlich vorgebildeter Nachwuchs in die Wirtſchaft“ Oder es werden Zeitungen verteilt, und es beginnt Die Tatſache, daß es die Hffentlichkeit war, die dieſe

Chancen haben muß. eintritt. n er re t e Sthler Drd t e d e ab e er a5 t nnone rich g ode l auf zahlreichen Zuſp fin wird. rdbe e e e e e e r c e geklärt, warum eine beſtimmte Werbeanzeige auf einer daran kann kein Zweifel ſein, Nachahmungen in an
beweiſt ſchon allein die Art und Weiſe wie der Wunſch Kurſen über moderne Fundenwerbung, über das mo Anderen Seite und einem anderen Platz hätte ſtehen deren Städten Deiltſchlands finden. Bedürfniſſe dieſernach e Schaffung einer ſolchen an die Stadt Berlin derne Inſeratenweſen, über Induſtrieretlame uſw. wird miſſen warum der Text anders hätte gegliedert wer Art liegen veileibe nicht nur Wie ne vor. Schulen

herängetragen wurde. Es waren drei der größten der Schüler von der erſten Sekunde an vor allem auf die den müſſen. dieſer Art werden überall am P i
gewerblichen Fachverbände, die mit dieſem Plane an praktiſchen Erforderniſſe ſeines Berufes vorbereitet. Er Es werden dann richtige Reklameübungen folgen. Paul Ankermann.
die Stadt Berlin herantraten: der Verband für fach lernt geichnen, malen, dekorieren und tkalkulteren, ine Firma will z. B. einen neuen Artikel beim
männiſche Reklame, der Verband der Werbegraphiker Die allgemeinen Kurſe muß jedermann beſuchen. Dann Publikum einführen. Wie geht e dabei am zweck T
und der Verband der Deutſchen Schaufenſterdekorateure. beginnt die Spezialiſterung. Der eine will etwa in mäßigſten vor? Wo beginnt ſie? Gleichzeitig der Die Vermehrung der indiſchen Bevölkerung. Das
Alle dieſe Verbände klagten in zunehmendem Maße den Großhandel, der andere in die Induſtrie der dritte nacheinander? Welche Zeitungen kommen in Frage? Ergebnis der im Februar d. J durchgeführken Volks
über den fühlbaren Mangel eines einheitlich geſchulten in ein modernes Warenhaus Der eine will ein Vir Warum iſt Kinoreklame geboten Wie inſtruiert man Zählung in Indien iſt nunmehr bekannkgegeben worden.
Nachwüchſes. Die Reklame war bisher ſo etwas wie tuoſe in der n werden, der andere möchte die Vertreter? Welche Kreiſe ſind es, die man vor Die Geſamtbevölkerung Indiens hat ſich danach in den
eine Laienangelegenheit. Das Talent für wirkungs lieber Schau enſter dekorieren. nehmlich zu erfaſſen trachten muß? letzten zehn Jahren ſtark vermehrt und beträgt
volle Reklame traute ſich jedermann zu, jedermann Daß die Zeitungsreklame einen breiten Raum im

Um bei ſolchen Prüfungen beſtehen zu können, muß zur Zeit insgeſammt etwa 351,5 Millionen, gegenbehauptete, davon etwas zu verſtehen. Mit dem Er Unterricht einnimmt, iſt ſelbſtverſtändlich Sie iſt nach man ſchon allerhand wiſſen und können. Der Schüler über 319 Millionen im Jahre 1921.
e

JZSZS J T
spricht am Sonnabend, dem 2. Mai, abends 8 Uhr, in Weißenfels,
„Hotel goldener Hirsch“, Nikolaistraße Saalöffnung 7 Uhr

e

n unermüdliche
Blüherin und eine
der prachtvollſten
Schlingpflanzen
die den ganzen Som
mer hindurch mit
einer großen Menge
dicht gefüllter zart
roſa Blüten, die an
gefüllte Clematis er

h

Anzeigen.

e n Für die uns anläßlich unſerer
drgeſriebenen Tagen Vermählung dargebrachtena d n Geſchenke und Glückwünſche
keine Verantwortung über
B. jedoch werden die danken wir herzlichſt.
gabe ne Weltna g eibericnchtigt

Gut wöbliert immer

Freitag

den ein Merseburg, Roßmarkt 13, I Helgrube 9.
niedergelassen, 5 i h S P Freitag Scſachtefeſt,

Sprechzeit: Vorm 8— 1 Uhr. nachm. 3—6 Uhr ab 9 Uhr Wellſleiſch mitSonnabends 8-2 Vhr. Ia nen Sarerieht Welctert 5

n

ch habe mich als

Hilde geb. Klepatz.
Genuſa, im April 1981.

l i Breite Straße 7. innern, bedeckt ſind,ine i r Werner Bassenge, Dentist in e re g m h nv au nellrMövvitert. Zimmer Stwangsverſtergerung. Freibank ießZu vermieten. Zu erfr. Am Sonnabend, dem 2. Mai d. 3., 14 Uhr, W Albert Frebt Schneſſrenicer ren einMarkwardſtraße 18, verſteigere ich in Vad Lauchſtädt im Gaſthof Bruteier u e Gartenbaubetr. Nord Freitag u. Sonnabend nd ſind ausgezeichnete Kietterpflangen zur
Achtung Stück 20 u. Raſſe Aerneueraudriue ſtraße r von 7 a Uhr. Bekleidung von Balkonen, Veranden, Lauben,

Küchen, Stück 79 2 Bestech- Blumenhaus am Gott Spalieren, Mauern und Gräbern. Sie ſindGeflügelhalter! letztere 14 Tage alt, hardteich. 8186 II all vollſtändig winterhart und halten den ſtrengſten
von prämiterten 2—3 j. ſ a Dis o Winter jahrelang ohne Deckung aus. Ohneon fghrenen Ge. ieren. Weiße amerik. elgente a ken Sern) (fächivcher Schlachthof Zweifel wird nach dieſen ausgezeichneten Kiet

n Treppe rechts. e a e l en lenn Barzahlung: avier, 1 Poſten verſchiedenean an in Möbelſtücke, Ober und Unterbetten, 1 Poſten
2 leere Zimmer a. kol Glas- Porzellan und Steingntwaren, 1 Poſten
Ehep. ſof. zu vermieten, landwirtſch. Geräte, Koffer u. a.
Zu erfr. i d Geſch. d Bl Born, Gerichtsvollzieher in Mücheln

flügelzüchtern auf ib c terpflanzen eine große Nachfrage entſtehen.Halle a. S. heſtellte a e Rech, u d el Saatkartoſſeln 10 n ne Pene dn u kier-Ertlagoigten. ne n et Speſſekartoſſein Seheengerh vent Aaglahn4-9-wmer- ohne gel. W. Pötters, W. Varmen tterkartoſfein r mehr. Berſand ſofort in guterSr. Siadimilte, m halten wir vorrätig Metallwarenfabrik Wanderer! n un ofſe n e e e e e en Bund
8 Buchdruckerei S 22 ur größter Roſenverſan el an 9d nene v Verein Halle 1. Umyen, 24 Mehnert Merſeburg S gen Schützt Wald Jutterrüben r be

z mieten Anfr S Betten verkauft ab Lager undunter S. 659 an Geſchaftsſtelle Merſeburg 5 J De e e den Anzeigenſchluß gfrei Haus

K. FreyganGroße en
NaetherKinderwagen

die Klaſſe für fich.
Selten ſchöne Auswahl
m Weg lohnt ſich mTelephon 2434,

R. Mensdorf
7 e Neumarkt 14.In halpo wle Groß. Wach- Aufpolstern

Wald meiſter u. Zieh hund Zarniſch, Olgeubel
Bowlenfrüchte mit Geſchirr zu verk.
(Ananas, Erdbeer., Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Corbetha

Pfirſiche in Doſen), e edarne eädel, 19 J., mein. FrauBowlenweine Sunges Ware ine ren was
ſuchEmil Wolff Freundin zu vorgen, da ich für

l Nerſeburg, Leung, nichts aufkomme.zu Tanz und Spazierg. Guſtav Krauſe,C trenberg. Ming u döha. d ſo B. l gorbe ha de Schiopan.

Jnvalidendank,Annoncen Exped. J. klanderby, Gerichtgrain ſ
Halle (S.). (in der Gartnerei Maygatt)Sprechzeit: Wochentags 5-6, Sonntags nur 10—12 Uhr
Zöſchen Beiträge je nach Alter 20 bis 60 Pfg. monatl.

wer Mofnang e den 3. Mai, Jormittags 10* Uhr
ar geteilt, bei 3öſchen e ſichtigung

ofort zu vermieten.eheVermete e ſoer Verwaltungsgebaude d. Vereins
Abfahrt Merseburg 8.48 Uhr. Eintritt frei0 nung Preffhunkt vor dem Hauptbahnhot Halle.

3 Stuben, Küche, zwei Nichtmitglieder sind herzlich willkommen
Keller, Stall u. Stall- Belträge werd. an dies. Tage nicht entgegengenommen.

boden, ca. 1000 qm i S
Gartenland (faſt fertig

göhſhen hen Tagesordnung
beung, Schmiedepl. 19. zur Sitzung der Gemeindevertretung der
Ruhiges, kinderl. Ehe Gemeinde Leung am
Haar Kingeſtellter ſucht Montag, d. 4. Mai 1931, um 19.15 Ahr
per ſofort oder ſpäter im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes

Zim Wohn in Leung, Rathausſtraße
Ang. u. 907 a. Geſ. d. Bl e Offentliche Sitzung.

I. Rechnungslegung für das erſte Vierteljahr
Berufstät. Dame ſucht des Rechnungsjahres 1930.

Erlaß einer HundeſteuerOrdnung.73Jimmerwohn Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion

i e u r n c ne)jör. rbeitgeberverband öffentlicher VerwalAng. u. 905 a. G. d. Bl. ungen und Betriebe e. V in Magdeburg

4. Durchführung der Trennung des Kirchen
Leißling und Schulamtes in der Kirchengemeinde

Göhlitzſch.e e en n 5. Beſetzung eines Kommiſſionsſitzes in der
Wohlfahrtskommiſſion.e Leihng. ne 6. Anträge und Wünſche

Ausſicht ins Saaletal Leuna, den 29. April 1931.
(Sonnenſeite), 5. Min. Der Gemeindevorſteher-

vom Bahnhof. Cornely.B. Kühling
Leißling a. S. 66.
Gut eingerichtete

e als ühr vormittag und Anlagen

3 Kakkee-Ausnahmetage
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee zu 48 geben wir Pfund

Würfelzucker gratis
Auf Pfd. frisch gebrannten Bohnenkaffee geben wir 1 Porzellan-

tasse oder II. à 100 g feine Mokka- Vollm. gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee geben wir 1 gr. Ds. Oelsardinen

oder I Ds. Sprats in reinen Olivenöl gratis
Auf h Pfd. frisch gebr. Bohneknaffee geben wir 1 Ds, 3 Paar Würst-

chen oder 2 Porzellantassen gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee zu 58 geben wir Pfund

Würfelzucker gratis
Auf Pfd. frisch gebrannten Bohnenkaffee geben wir 1 Porzellan-

tasse oder I I. à 100 g feine Mokka Vollm gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee geben wir 1 gr. Ds, Oelsardinen

oder I Dose Sprats in reinem Olivenöl gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenſaffee geben wir 1 De 3 Paar Würst-

chen oder 2 Pörzellantassen gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee zu 68 eben wir Pfund

Wärfelzucker gratis
Auf Pfd. frigch gebrannten Bohnenkaffee geben wir 1 Porzellan-

tagse oder I D. à 100 g feine Mokka- Vollw, gratis
Auf Pfd. frisch gebr. Bohnenkaffee geben wir gr. Ds. Oelsardinen

oder I Dose Sprats in reinen Olivenöl gratis
Auf Pfd. frisch gebrannten Bohnenkaffee geben wir 1 Dose 3 Paar

Wärstehen oder 2 Porgzellantassen gratis
Neu aufgenommen Riechter- Kaffee, gelb, Pfd. 70 geben wir

I gr. 100-g- Tafel Vollmilch-Erdnuß gratis
Neu aufgenommen Richter-Kaffee, blau, Pfd. 85 P geben wir

I gr. 100-g- Tafel Vollmileb-EDrdnub gratis
Neu aufgenommen Richter Kaffee, rot, Pfd. 95 P geben wir

I gr. 100-g- Tafel Vollmilch- Brdnub gratis

3 Margarine-Husnahmetage
Auf 1 Pfd. Niedermeiers „Sonnenblume“ geben wir bis Sonnabend

I Riesenbockwurst oder doppelte Gutscheine
Sebnittnudeln 1 Pfd. 40 Bratheringe 2 Pfd. Dose 56
Makkaroni 1 Pfd. 42 Eeringe in Gelee 2- Pfd. Dose 68
Bruchreis 1 Ed. 15 Sardinen 2- Pfd. Hose 72Pflaumen 1 Pfd. 25 Rollmops 2 Pfd Dose 72

e

er

el amel
dennSie erhalfen damit gleiche

gie dauernde Freude anhren Schuhen
Die bequeme aber doch elegante Form lässt
Ihrem Fuss genügend Platz zum „Atmen“ und
ist für Sie eine Wohltat. Die billigen Einheits-
preise 875 1025 1275 1425 sind nur durch den

Znſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat

z Be geren e rrasGeflügel Farm Anterſenver an e n wonnen
kompl., preisw. z. verk. geſucht. Off. m. Preis Mischobst I Pfd. 35 Bismarckheringe 2-Pfd.-Dose 72

Aprikosen I Pfd. 45 Oelsardinen gr. Dose 32M e Gicht, Jschias iſt e d Soda 1 Pfd. 6 Ptefferminzbruehn Pfd. 10 Millionenumsatz der VOLKO- Schuhe möglich.nq. u. a. d. Geſch. „BremerSchlüſſel- Tee h Streiehhölzer Haket 28 SOocosfocken Pfd. 12
Se wenn tägl. getrunken Suche reellen Sohmierseite I Pfd. 21 BPralinen Pfd. 15gut erhalten, preiswert v. ausgezeich Wirkung Abnehmer Bobnerwaohs 1 Pfd. 48 Kakao, gute Qualität Pfd. 50

zu verkaufen. Zahlr. Anerkennungen. Kernseife Biegel 12 Paddingpulver Bd. 10Toilettenseite, gr. Stieke 15 schon pulver Pfd 20

Geräucherter Speck 1 Pfd. 64100-g- Tafel 15

G. m. h. H.
Kötzschen III Merseburg, Burgstraße 13

Gotthardſtraße 58. I. r. Moch. Sie ein Verſuch r e
Weißer Sportwagen Pfd.-Pachung 95 ſchecken, jed. Gewicht

ohne Verdeck. gut er Pfd.-Packung 1.500 W. Fiebeler
halten, zu verkaufen Nur zu haben Burxdorf( Prov Sach

Preußenring 31. W. Rahlfeldt e eGröſt Rit erHrogerie.
Aupher Küpehdergegelle Frankleben u

ſofort geſucht. Stubenofen zu verkauf. Anſp. i. frauenl. Haush.
A. Thierſch, Gröſt.! Bahnhofſtraße 28. Off. u. 908 a. d. Geſch.

Braun Rindbox
hrd. Form, Orgi.
Goodyear ged.

zwetf. RiChevr.

verschiedene Gmod. Modelle S

Schunmachermelster, Am Neumarkttor 2

I W

Allein Verkauf

S n aeeeeeeeeeeee



Nr. 100. Mikleldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 30. April 1931.

MTV. Preußen
morgen abend auf dem Kaſernenhof.

Erſtmalig ſtehen ſich am Freitagabend beide Mann
ſchaften gegenüber. MTV. hat eine lange Spielpauſe
hinter ſich und wird morgen mit einer etwas verjüngten

Morgen, Freitag, 18. 80 Uhr, Kasernenhof
Preuben

Elf auf dem Plan erſcheinen, in der Kleindienſt ſtark
vermißt werden wird; Netz iſt ſein Nachfolger auf dem
Mittelſtürmerpoſten. Auch Wrigh und Becker ſind nichtmehr dabei. Bei den Preußen ſehlt aller en
näch Pohlenz, der ſeinen Verein verlaſſen haben ſoll.

nen Sport Spfel
Immerhin iſt in beiden Vereinen genügend guter Er
ſatz vorhanden, ſo daß das Spiel hierunter nicht zu
leiden haben wird. Aller Vorausſicht nach dürfte MTV.
den Sieger ſtellen. Als Unßparteiiſcher fungiert
Zachartas (ATV.).

Das Merſeburger Handballderby!

am Sonnabend auf dem VfL.-Platz.
Am Sonnabend findet nach e Zeit erſt

mals wieder ein Merſeburger Handballderby der
Sportler ſtatt. Es ſtehen ſich auf dem VfL.- Platz
an der Krautſtraße die Mannſchaften des e

ordes Polizeiſportvereins gegenüber.
her ſpielen die beiderſeitigen Reſerven.

Wir kommen morgen auf dieſen Großkampf zurück.

Heahen Deutschlancts
rennisspfeſer Aussfehten?
Beginn der Tenniskämpfe um

Jn Düſſeldorf ſtehen ſich am Freitag, Sonn
abend und Sonntag die deutſche Davis-Pokalmannſchaft
und die von Südafrika gegenüber. Die deutſche Mann
ſchaft ſetzt ſich zuſammen aus Dr. Buß, Nournehy
und Dr. Deſſart, Südafrikas Team beſteht aus:
Kirby, Rahmond und Farquharſon.

In der deutſchen Mannſchaft fehlen alſo die alten
Kämpen Prenn und Dr. Landmann.

Das bedeutet von vornherein eine beträchtliche
Schwächung unſerer Vertretung und läßt die Ausſichten
auf einen deutſchen Sieg auf ein Minimum herabſinken.

Jm Jahre 1927 ſtanden ſich ſchon einmal Deutſch
land und Südafrika gegenüber. Damals unterlag
unſere Vertretung mit 4, obwohl noch Moldenhauer
mitwirkte.

Unſere Ausſichten, das Doppelſpiel zu gewinnen, ſind
gleich Null. Von jeher haben gerade in dieſer n
art unſere Spieler verſagt bzw. nie internationale
Klaſſe erreichen können. Anders iſt es vielleicht im
Einzel. Da ſpielt bei den Südafrikanern der erſt 19
jährige Kirby, ein techniſch ganz vorzüglicher Spieler,
dem es aber an Erfahrung fehlt. Gegen ihn ſollten
unſere Vertreter ihr Hauptaugenmerk richten. Nur er

den DavisPokal am Freitag.

könnte Punkte liefern, obwohl Südafrika gerade auf
ihn große Hoffnungen ſetzt. Gegen die routinierten
Rahmond und Faxquharſon dürfte es kaum zu Punkten
für uns kommen.
mit Leiſtungen aufwarten, wie nie zuvor
ſich ſelbſt übertreffen.

Sollte unſere Mannſchaft mit 28 unterliegen,
wollen wir zufrieden ſein. Mit einem Sieg rechnen
wir nicht.

Neben dieſem Kampf treffen ſich vom 1. bis 3. Mai in
Budapeſt. Jtalien und Ungarn, in Prag-
Tſchechoſhowakei und Spanien und in Mon-
treuxr: Schweiz und Jrland. Jtalien, Tſchecho-
ſlowakei und Jrland gibt man die e Ausſichten

Der Sieger des Treffens Deutſchland Südafrika
hat gegen den Gewinner des Kampfes Schweiz Jrland
anzutreten.

Sie müßten

Primo Carnera und Sharkey10. Juni in Brooklyn gegenüber. Der Kampf ſoll über
15 Runden gehen

n Salberſtadt finden am 22. und 23. Auguſt die
a eee der Deutſchen Turnerſchaftatt.

ſtehen ſich am

Fausthall

Fauſtballſpiele zwiſchen MTV. PSV.
Die Fauſtballrückſpiele zwiſchen dem MTV. und

PSV. am Mittwoch litten etwas unter dem heftigen
Wind. Am intereſſanteſten waren die Schlußminuten
im Spiel der J. Mannſchaften, in denen um jeden ein
zelnen Punkt gekämpft wurde. Die Ergebniſſe:
MTV. III--PSV. III 43 50 für PSV., MTV. II
gegen PSV. II 49: 43 für MTV.; MTV. I-PSV. I
40 40 unentſchieden.

C rußban
Rodeck (99) für König (VfL.)

zum Auswahlſpiel am Jugendtag.
Die Auswahlmannſchaften, die anläßlich des

Jugendtages in Halle und in Merſeburg gegenein
ander ſpielen, Gauſüden gegen Gaunorden Galle),
haben zwei Anderungen erfahren. An Stelle des in
Leipzig verletzten König (VfL.) wird Rodeck (99) das

Tor in der Elf des Gauſüdens in Merſeburg
hüten. Raſpe (Preußen) kam ebenfalls wegen Ver
letzung nicht in Frage. Jn der Mannſchaft des
Gaunordens, die in Halle ſpielt, wirkt an Stelle
von Schulz (Wacker) der Boruſſe Mertin als
Mittelläufer.

Beſchlüſſe in Barcelona
Olympiſche Spiele 1936 in Berlin?

Die Tagung des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees in Barcelona iſt zu Ende gegangen Jm
Vollzugsausſchuß des JOK. bleibt auch für die Jahre
1931 bis 1935 Exzellenz Lewald vertreten. Als ein
zige Anderung der bisherigen Beſetzung iſt zu ver
zeichnen, daß General Kentkiſh ausgeſchieden und an
ſeine Stelle Lord Aberdare getreten iſt. Das Olym-
piſche Programm für Los Angeles enthält: Leicht
athletik, Radfahren, Turnen, Gewichtheben, Ringen,
Fechten, Boxen, Rudern, Schwimmen, Segeln,
Schießen, Reiten, Hockey und den modernen Fünf
kampf. Außerdem wurden amerikaniſche Fußball und
LaEroſſeWettbewerbe als Schauveranſtaltungen offi

S Z. S SS S 2u S t SS S S Sec S c S SeS S
e 5 s2 s S e S 32.a
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Da müßten unſere Vertreter ſchon

s
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ziell in das Programm aufgenommen. Die Winter-
ſpiele in Lake Placid umfaſſen Skilauf, Eislauf, Eis
hockey und Bobſleigh. Auch hier ſind Schaukampfe
Eisſchießen und Hundeſchlittenrennen vorgeſehen.

Die Frauen werden zu den nächſten Olympiſchen
Spielen in 5 Wettbewerbsgruppen zugelaſſen ſein.
Jhnen ſteht Eislaufen, Turnen, Fechten, Schwimmen
und Leichtathletik offen.

Bekanntlich ſollte der Kongreß in Barcelona die
gerade in Deutſchland mit großer Spannung erwartete
Entſcheidung über den Ort der XI. Olympiſchen Spiele
bringen. Dieſe Entſcheidung iſt jedoch auf dem Kon
n ſelbſt noch nicht endgültig gefallen. 11 Städte
atten ſich beworben, Rom und Budapeſt haben ihre

Bewerbungen zurückgezogen. Dadurch lag noch mehr
als bisher der Kampf Um die Ehre, die Olympiſchen
Spiele des Jahres 1936 auszurichten, zwiſchen
Berlin und BarcelonaDas Internationale Olympiſche Komitee hat in ge
heimer Sitzung über die Wahl des Ortes für 1936 ab
geſtimmt. Es wurde beſchloſſen, das Abſtimmungs
ergebnis noch nicht zu veröffentlichen. Die abgegebenen
Stimmzettel bleiben unter Verſchluß und die Abſtim-
mung wird durch eine ſchriftliche innerhalb 14 Tagen
zu beantwortende Rundfrage bei den nicht anweſenden
Mitgliedern des JOK. ergänzt werden. Man wird alſo
erſt in einigen Wochen volle Gewißheit darüber haben,
ob Berlin, wie wir zuverſichtlich hoffen, in fünf Jahren
Olympiaſtadt ſein wird.

c

Die Deutſche Hochſchule für Leibes-
übungen

erhält den Olympiſchen Wanderpreis,
Alljährlich vergibt das Internationale Olympiſche

Komitee die Coupe Olympique, den Wanderpreis zur
Anerkennung beſonderer Verdienſte auf dem Gebiete
der Jugenderziehung und der Leibesübungen. Für 1932
wurde dieſe Auszeichnung der Deutſchen Hoch-
ſchule für Leibesübungen zugeſprochen. Da
mit wird zum zweiten Male der Name einer deutſchen
Organiſation 1909 erhielt den Preis die Deutſche
Tuürnerſchaft in den Sockel des 1906 von
Baron de Coubertin geſtifteten Wanderpreiſes ein
gegraben. Dieſe internationale Anerkennung der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen iſt der beſte
Beweis für ihre vorbildliche Einrichtung und Tätigkeit.

Wer gewinnt am 10. Mai?
Die halliſchen Radrennen.

über die Teilnehmer am halliſchen Radrenntag am
10. Mai verlauten folgende Ausſichten:

Neuſtedt wird am 10. Mai nochmals Gelegen
heit haben, ſein Können unter Beweis zu ſtellen. Es
müßte jetzt ſchon zu einem Siege reichen An ſeinem
Schrittmächer Requis ſollte es nicht liegen.

Wolke war bis zum Vorjahr einer der beſten
deutſchen Berufsſtraßenfahrer. Er kommt mit Kurt
Saldow. Bei ſeinem erſten Start als Dauerfahrer
fuhr Wolke ganz groß. Er will diesmal gewinnen.

Meier, Leipzig, kommt mit Spahlholz. Ein
vielverſprechendes Team. Meier trainiert in Halle.
Wenn Trainingsleiſtungen maßgebend wären, dann
könnte nur Meier gewinnen.

Schäfer, der am 5. Oktober v. J. in Halle ver
ſagte, kommt mit Eilenberger. Jm Vorjahre war ſein
ſchlechter Start mit ſeinem ſchweren Breslauer Sturz
zu entſchuldigen. Schäfer iſt wieder geſund, wie es
ſeine Winterbahnſtarts bewieſen Er will alles wieder
gutmachen.

Alle vier Fahrer werden ihr letztes hergeben, da
einerſeits wieder auf Börſe gefahren wird und anderer-
ſeits faſt alle deutſchen Rennbahndirektoren ihren Be
ſuch angemeldet haben, um die beſten für ihre Bahnen
zu verpflichten. Es dürfte beſtimmt das kämpfreichſte
diesjährige Rennen werden.

Saalegau.
Verbindliche Mikteilung Nr. 69.

Betr. Jugendtag und Herrenauswahlſpiele in Halle und
Merſeburg. Hierdürch geben wir nochmals die Fußballmann-
ſchaften, die infolge Abſagen einige geringfügtge Anderungen
n e e die n: Große; Keindorf, Müller (96)

n z r z Große Keindor er (96);Godau (Sportfr.), Mertin (Bor.), Detzner Gegen Gold
(Wacker), Paulmann, Meißner (Bor.), Thomas, Schlag. (Wack.)
Erſatz: Naumann, Lüſſel S S. Hauſüden: Galander
c

e Ro Gabben eumark), Benze (99), Strempel Gegen Sander (VfL. Merſe
burxg). Erſatz: Scheller, Peetz (Kayna). Meldung der Spieler
1485 Uhr im Wer Klubhals bei Herrn Gaebelein.
m Jn Merſeburg melden ſich um die gleiche Zeit bei HerrnRiemer auf dem V. Platz e e en Gaunorden:

e e e e e e eShn Eportfr. Arno Krantpe 8 er Vogler
e
(89), Schütt (89), Knoche Be Werſeburs) Bartkoöwiak, Lin
eerger (Neumark). tz: 99), S.bur S ir bitten e VBererh ur pünktliche Meldung
aller vorſtehenden Spieler, die Schuhe und Strümpfe (Torhüter
geſamte Ausrüſtung) mitzubringen haben, zu ſorgen. Spiel
beginn 15.30 Uhr. v. Haußen. Großmann.

Verbindliche Mikteilung Nr. 68.
Am Sonntag, dem 3. Mai 1931, werden anläßlich des

Jugendtages an mehreren Orten Werbeſpiele durchgeführt.
Für die Auswahlmannſchaften zu dieſen Spielen ſind folgende
Spieler aufgeſtellt worden

Jn Teutſchenthal (Platz. Sportluſt, Leiter: Schlegel,Sportluſt) e Grimm Se Sänger Sport
Iuſt), Maaß (Bahnhof); Luther (Sportluſt), Einmerich Sererß,
Friedrich (Bahnhoſ); e Eportluſt), ippe Eisdorf),Kretzſchmar (Bähnhöf) rkholomäus (Sportluſt), Köppe (Eis
dor) Erſatz Albrecht und Böttcher (Bahnhofſf. Mann
chaft: Mehl (Bennſtedt); Finke (Zap n e (Zappendörf); Beſchke (Zappendorf), en etſch beide net
Mitſchin appendorf), Barth (Bennſtedt), Berger (Bennſtedt)n S er ranke Gennſtedt). Erſatz: nge

(Bennſtedt). Schiedsrichter: Jaſchke(Zäppendorf) und KnebeWacker). 2 Linienrichter ſtellt Sportluſt
Jn Wansleben (Beginn 15 Uhr): nRockrohr (Wansleben); Kwapig (Stedten), Urbanitz (Ste en

Thomas (Stedten), Vogt (Wansleben), Pyplo (Stedten)
Szymanſki (Stedten), (Thieme (Wansleben), Geißler (Steoten),
Göttſchalr (Wansleben), Memmleb (Wansleben). Erſatz
D. Peſcht (Wansleben) Und Machetanz Sherredt B- Mann
ſchaft. Zorn e Oberröblingen) RotheGabriel (Oberrö lngen), Spaszier (Amsdorf), Wolf
Himodorfſ Weiſe Schumann, Rehbaum (ſämtlich Amsdorf)
Möbſt (Oberröblingen), e (Amsdorf). Grſatz: Lenk
(Amsdorf) und Wölfer (Oberrö en Schiedsrichter: Nau
mann (Olympia). 2 Linienrichter ſtellt Wansleben

In Schiepzig Mannſchaft P. Wil
P. Hertzer (Wettir), E. Damm (Schiepzig); Röhrbein,mann. beide Schiepzig W. Hertzer (Wettin)) J. Meyer
(Wettin) W. Eppe, O. Damm, K. Frl e e Wenigmann (Wettin). B-Mannſchaft: Troſchke (Oblau); K. Geißler,
alen (beide Lettin); Stips (Dölau), Latan (Letktin), Seifert
(Zölau); Geißler (Lettin), Degner (Ovlau), Förſter, Hohndorf,
Wietaſch (ſämtlich Lektin). Schiedsrichter: Deppe (Nietleben)
2 Linienrichter ſtellt See

Jn 3rbig: A-Mannſchaft: Nitſchke (Jahn Landsberg)
Rolle (Quetz), e (Jahn Ländsberg); Meiling, Müller (beide

K Mannſchaft Scheffler (Neumark); Scherblhen Sie en Lirte e Patſchke (amtlich
Reumark); Lübke (Reumark), Meisner, Dunger (Kayna), Bittner

e ne n er n i Minſaen emark), Bittner un B-M. SMücheln Sri er e en en Rhein2 aunsdorf), u 2Korn n (Geuna), Rüprich (Braunsdorf), H. Mücheln
Valentin (Braunsdorf). Erſatz- Schuſter (Braunsdorf), Karlſfen
h u er Weiſe (Preußen Merſeburg). 2 Linien

a.S Sie Den e ihtigung der Spieler ſorgen die Vereine
Eigenmächtige Anderungen der Mannſchaftsgufſtellungen ſind
nicht geſtattet. Die platzſtellenden Vereine ſorgen fitr Spiel
kleidung. v. Haußen. Wiegel-

(Tereinonaehriehten

Merſeburger Schwimmerſchaſt E. V. Freitag, den 1. Mai
1931, abends 20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal

„Alte Poſt e Der Vorſtand.EB. Meuſchau Sonnabend, den 2. Mai, abends s Uhr,
im Vereinslokal
ordnung vorliegt,
erwünſcht.

iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitgliedern Der Vorſtand.
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er lagemittel deutschen Textilincdusrie
In seinem letzten Mitteldeutschen Wirtschafts-

briefs schreibt der Halles ehe Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf
Aktien

Die allgemeine Wirtschaftslage der Textälindustrie
ist im letzten Jahre und auch 2u Beginn des neuen
Jahres äußerst ungünstig gewesen. Sie wer gekenn-
zeichnet vor allem duren zwei Momen einmal
durch die Preisunrube auf den Rohbetoffmäricten und
dann durch mangelnden Absatz infolge der ge-
schwächten Kaufkraft der Verbraucher, Schließlich
War in der Textilwirtschaft nicht nur ein Konsum
rückgang, sondern auch eine Konsumyerschiebung
insofern festzustellen, als bei e nene
die unteren Preislagen immer mehr die uptrolle
spielen. Die deutsche Textilwirtschaft steht auber-
dem in scharfem Wettbewerb mit der ausländischen
Konkurrenz, welche infolge ungenügenden Zoll
sehutzes und infolge bedauerlicher Vorliebe Weiter
Kreiso für ausländische Erzeugnisse auf den Inland-
markt einzudringen vermag.

Die Beschaftigung der Textülindustrie ist a
allen diesen Gründen stark abgesunken. Im Januar
1931 waren 65,8 Prozent der Arbeiter in der Textil-
industrie nur noch voll beschaftigt gegen 72 Prozent
im Oktober und 82,2 Prozent im Januar 1930. Aller-
orts wurden Arbeitskürzungen durchgeführt und
vieles Betriebe mußten völlig stillgelegt werden.

a die n en Textilindustrio wurdeureh diese ungünstigen uswirkungen der Krisen-
zeit empfindlich betroffen. Für die Bedeutung der
mitteldeutschen Textilindustrie ist es Kennzeichnend,
daß nach der letzten Berufs zahlung im mittel
deutschen Wirtschaftesgebiet ungefähr 60 000 Per-
sonen durch die Textilindustrie ihren Unterhbait ver
dienten. Damit steht die mitteldeutsche Textil
virtschaft ihrer Arbeitnehmerzabl nach wenig hinter
der mitteldeutschen Metallindustrie, einer der wieh-
tigsten Industrien unseres Bezirkes, zurück. Die Be-
sehaftigung in der mitteldeutschen Textilindustrie
ist. allerdings in den letzten Jahren stark zurück-
gegangen so daß bei weitem Weniger Personen nur
noch in ihr ihren Unterbalt finden. Einen stariren
Umsatzrückgang haben Vor allem die Baum woll-
spinnereien zu verzeichnen. Es Ia sich im säch-

slsch-thüringischen Wirtschaftsbezirk eine gewisse
Komentration der Baumwollindustrie nach Osten
und der Wollindustrie nach Westen feststellen Da
bei ist jedoch ein Ineinandergreifen und ein Neben-
oinander der beiden Produktionszweige nicht zu ver-
Kennen. Die Woll- und Wirkwarenfabrikation erlitt
gleichfalls einen Weiteren Rückgang. Arbeits-
KFürzungen fanden statt, und war teilweise wahrend
8 Monaten im Jahr.

rwahnt seien als Wiehtige Textilfabrikatione-
Stätten in der Provinz Sachsen vor allem Nun
hausen und auch Tangensalza. ine rührige
Strickereiindustrie befindet sich in Gotha, ferner ist
Apolda ein Zentrum der Strickerei und Wirkerei.
Aueoh in Eisenach und Erfurt ist die Textilwirtschaft
Vertreten, und im Osten Thitringens befindet sich
sine stark massierto Webstoffindustrie. Als Vororte
Können hier vor allem Gera und Greiz neben Neu-
stadt, Pößneck, Ronneburg und Weida genannt
werden. Bekannte Kammgarnspinnereſen und Jute
epinnereien haben in Gera, Greiz, Weida und Triebes
ihnen Sitz Im übrigen sind in Mitteldeutschland ver
einzelt große Textülwerketätton noch an anderen
Orten vorhanden.

Die Produktionsanlagen der mitteldeutschen
Textilindustrio werden infolge der ungünstigen
Absatzlage virgends im vollen Umfang ausgenutzt.
Mitte März ist eine Aktion zur Durchführung einer
allgemeinen Produktionseinschränkung in der Baum-
wollspinnerei wirksam geworden. Hinen ge wissen
Ausgleich für den mangelnden Inlandabsatz sueht
außerdem die Textilindustrie durch Steigerung des
Exportes. Vor dem Kriege war gerade die mittel
gdeutsehe Textilwirtschaft eine der wichtigsten
Exportindustrien unseres Bezirkes. So gingen reich-
Reh. 50 Prozent der vollen Produktion aus dem Gera-
Greizer Textilbezirk direkt oder indirekt ins Aus
Iand, und der Exportanteil der Apoldaer Produktion
Wurde auf mehr als 25 Prozent geschaätzt. Die Er-
oberung der Auslandmärkte ist in der Nachkriegs-
zeit infolge der Vorbelastung der deutschen In
dustrie durch höhere Steuern und Sozialabgaben

Reichsbankcliskont 5 Prozent.

und auch infolge des ausländischen Zollschutzes
immer schwieriger geworden. Dennoch Konnte aus
dem Bezirk der Handelskammer Halle die Austuhr
in einigen Teztilartiſceln und vor allem auch in Er
zeugnissen der Stoffdruckerei für Baumwolle und
Kunstseide etwas gesteigert werden. In der Woll
und Wirkwarenfabrikation werden insbesondere
Jäckehen und Kindergebrauchsartikel ausgeführt. In
anderen Betrieben stockte die Ausfuhr fast völlig.
Der Exportanteil der fast auf die Halfte herab
geminderten Herstellung betrug bei ihnen tel weise
nur noch 10 Prozent.

Die erzielten Erlöse werden fast durchweg als
außerordentlich niedrig bezeichnet. Die Preise
liegen teilyreise unter den Gestehungspreisen, die
Zahlungseingänge waren zum Teil schleppend.

Leicbte Anetze zu einer Besserung in der Textil-
wirtschaft Konnten in den ſetzten Wochen beobaehbtet
Werden, wobei allerdings schwer zu unterscheiden
ist, wieweit die saisonmäßigen Pinflüsse für Teil
belebungen in der Textilindustrie maßgebend sind.
Anziehende Rohstoffpreise trugen jedenfalls zu
dieser Belebung etwas bei. Die Zukunftsaussiehten
sind jedoch immerhin noch undurehsichtig, und
Sohere Anzeichen einer Konjukturellen Besserung
Können noch nicht feetgestellt werden. Allerdt
herrscht die Meinung vor, daß die Absatzkrise für
dio Textilwirtschaft ihren Höhepunkt überschritten
habe, zumal verringerte Lager des Handels und die
lange Zurückhaltung der Verbraucherschaft eine
Ferstärkte Nachfrage nach Textilfabrikaten aus
Iöeen müssen, ohne daß jedoch diese Nachfrage
schon zu einer durchgreifenden Bele ausreichen
dürfte. Eine fühlbare Befreiung ihrer Sorgen Kann
jedenfalls die deutsche Textilwirtschatt in wirksamer
Weise nur durch verständnis volle Unterstützung in
wirtsohaftspolitischer Hinsicht erhalten

Kupferpreis fällt weiter
Von 10,05 auf 980 Cent

Das Internationale Kupferkartell bat den Preis
für e cif europaische Häfen heute
mit sofortiger Wirkung von 10,05 auf 9,80 Cent
herabgesetzt. Am e J nach der
ungünstigen twieklung der t schon zuEnde der vergangenen Weh so mehr
als, wie wir bereits berichtet haben, die Spanne
zwischen der amerikanischen Kabelnotierung und
dem europäischen Verkaufspreis weit über das nor-
male Maß hinausgegangen war. Nachdem in den Ver
einigten Staaten die Bektrolyt-Kupfernotierung für
loko vorübergehend auf 9 Gent gestiegen war, ist
in den letzten Tagen infolge des drückenden An-
e wieder eine Ermäßigung auf 9 Cent ein

Se treten. eDie Lohbnhbittten unterbieten weiter und an den
europaischen Märkten war in den letgten Tagen
schon Material unter dem offiziellen Verkaufspreis
des Kartells u baben, ohne daß es möglich war,
größere Mengen abzusetzen

I. G. Farben 12 v. H. Dividende
Aus der Verwaltungsratssitzung der I. G. Farben

Jerlautet, daß für 1930 wieder eine Dividende von
12 v. H. verteilt werden soll Danach werden die
Dividenden für die mit diesem Konzern in Inter-
essengemeinschaft stehenden Gesellschaften wie
folgt bemessen Werden: Dynamit vorm. Alfred
Nobel Cö. 6 v. H. Rheinisch-Westfälische Spreng
Stoff AG. Köln 4,8 v. H., AG. Siegener Dynamit-
fabrik Köln 4,8 v. H., Carbonit 10. Köln 5,1 v. H.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gewerbe und Handelsbank Halle 8 Prozent

Dividende
Die Generalversammlung der Gewerbe und

Handelsbank G. zu Halle genehmigte wieder
8 Prozent Dividende

Wie der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Rotter,
mitteilt habe man bei dem neuen Abschluß vor
allem sein Augenmerk darauf gerichtet, die Reserven
und das Innere der Bank mehr und mehr zu festigen.
Von irgendwelchen nennens werten Verlusten sei die
Bank im apgelaufenen Geschäftsjahr verschont ge

Rigenart des Geschäftes der Bank, das auf der
breiten Basis der selbständigen Mittelstandskund-
schaft ruhe, weniger grob

Auf eigenen Wunsch ist Rektor Roth aus dem
Aufsichtsrat ausgeschieden, während die übrigen
turnusmäßig ausseheidenden Aufsichtsratsmitglieder,
dis Herren Jähring, Andag und Stadtrat Grote,
wiedergewählt wurden. Neu in den Aufsichtsrat
wurde der Präsident der Handwerkskammer Halle,
Stadltrat Michel, gewählt

Lindner AG. erwirbt Pringzler.
Wie verlautet, hat die Gottfried Lindner AG.

kürzlich das Pabrikgrundstück der Ammendorfer
Eisengießerei B. Ohr. Prinzler gekauft. Das Grund-
stück wurde ohne die Betriebseinrichtungen von
Lindner erworben. Die Firma Brinzler, die Grau-
guß für Maschinen herstellt, führt den Betrieb vor-
Iäufig pachtweise unverändert auf dem Gelände
Weitér.

Während früher die Belegschaft 150 Mann be-
krug, werden gegenwärtig noch 25 besehäftigt.

Gottfried Lindner AG.
Der Aufsichtsrat beschloß in seiner Sitzung vom

29. April der auf den 26. Juni einzuberutfenen
Generalversammlung nach reichlichen Abschrei-
bungen eine Dividende von 6 Prozent (wie i. V.) auf
die noch ümlaufenden 4 Millionen Mark Stamm
aktien vorzuschlagen.

Amtliche Devisenſaurse,
Ohne Gewäbr- o Reichemark Okne Gewühr.

29 4 28. 4. 29.4.28 4.
Buenos 1 Peso 1.361 1.321 Jugosl, 100 D. 7.3761 7.38
Japan 1 Jen 2.073 2.073 Kopenb. 100 K. 112.30 112 29
Konst. 1 t. Pfd. Lissab 100 Ese, 16.87 168.86Lond. 1 Pfd. St. 20. 404 20. 399 Oelo 100 K. 112.30 112.29
Neuyork. 1 Doll. 4.19551 4.194 Paris 100 Frl 16.396 16. 386
Rio 1 Milr o. so2 0.312 Schweiz 100 Frl 80.91 80.765
Amsterd. 100 G. 168.61 169.55 Sofia 100 Tewa 3.04 3.04
Ah 100 Drekm 5.442 5.489 j Spen, 100 Pe 4381 4311
Bräüss. 100 Belg.] 58.355 58. 865 Stockh. 100 Kr. 112.43 112.40
Danz. 100 Guld. 81.60 81.57 Budapest 100 P. 73.125 73. 125
Hels. 100 f. M. 10.5 6 10 Wien 100 Schill. 59. 015 58.02
Italien 100 Lirel 21.975 21.97

Berliner Börse vom 29. April.
Tendenz: Weiter nachgebend.

Für die heutige Börse lagen recht unterschied-
liche Nachrichten vor. Während man n
den anscheinend günstigen Stand der Zoll verhand
lungen in den Vordergrund der Betrachtungen stellte
und somit Zuverstehtlicher gestimmt war, braohte
der offiziell Beginn eine Enttäuschung. Die Kurse
lagen auf das ſchwache Neuyork, auf ungünstige
Berichte vom Ruhrkoklenmarſct, ſchlechtere Kali
absatzziffern und auf den anhaltenden Geldbedart
des Reiches überwiegend ſchwächer Die herr
sehende Grderlosigkeit bewirkte, daß schon Kleine
Angebote auf die Kurse drüekten, zumal die Speiu-
lation Keinerlei Unternehmungslust bekundete. Die
amerikanischen Verkäufe haben am Bankenmarkt
nachgelassen, am Schiffahrtsmarkt jedoch wieder
etwas zugenommen. Auch das Publikum neigte
heute eher zu Kleinen Abgaben. Am PVarbenmarkt
Jerstimmte der Artikel eines Mittagsblattes über eine
Verwaltungssitzung, in der angeblich Dividenden-
entscheidungen fallen sollen. Hieses Papier setate
darauf 124 Prozent schwacher ein ferner waren
Allgemeine Lokal und Kraft, Hamburg-Std, Hansa
Dampf, bei denen die Dividende ausfällt, Deutsch-
Eisenhandel, Vordwolle, Pisenbahnverkehrsmittel,
Ise, Rheinisch- Braunkohlen, Deutsch- Linoleum,
Bergmann, Aschersleben und Salzdetfurth mit Ver-
Iusten bis zu 4 Prozent recht schwach veranl
Waldhof, Gebrüder Junghans, Aku, bei denen die
Konventionspreiserhöhungen anregten, und Baye-
rische Motoren konnten dagegen bis zu Prozent
gewinnen. Völlig aus dem Rahmen fielen Ohade,
Aktien, die auf die un veränderte I7prozentige Divi-
dende, auf den günstigen Abschluß und auf die
Bestigkeit der spanischen Valuta 7 RM. höher eröft
neten, nachdem sie vorbörslich 12 RM. geschatet
Wurden. Im Verlaufe gaben die Kurse auf ſchwache
Auslandmeldungen und auf amerikanisehe Verkaufe

am Soehiffahrts- und am Banenmarkt um ca 1 bis
2 Prozent nach. Besonders Hansa Waren an
geboten, Reiehsbankanteiſle lagen im Zusammenhang
mit der heutigen Hauptversammlung behauptet
Stöhr waren auf den befriedigenden Abschluß etwasblieben. Die zu ragenden Risiken seien bet der

h

gefragt und Deutseh Tisenhandel konnten sich ge

ringfügig erholen. Anleiben und Ausländer ruhis,
Türken etwas schwächer, Pfandbriefe geschaftslos
und sehwächer, Reichschuldbuchforderungen bis
24 Prozent schwächer. Devisen leicht anziehend,
Madrid weiter fest. Buenos fester, Rio leichter,
Brüssel schwach. Am Geldmarkt zog Tagesgeld
weiter an. Der Satz stellte sich auf 534 bis 754 Pro
zent die übrigen Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 29. April.
Die Möglichkeit bevorstehender Snderungen auf

agrarpolitischem Gebiet wurde am hiesigen Pro
duktenmarkt weiter lebhaft erörtert, und die Umsatz-
tätigkeit leidet nach wie vor durch die herrschende
Unsicherheit. Am Weizenmarkt führten Mut-
maßungen, denen zufolge eine Zollermäßigung über
das bisher erwartete Maß hinausgehen Könnte, zu
einem scharfen Ritekgang der Lieferungspreise. Das
Angebot zur prompten Verladung hat sich Keines-

Wegs nennenswert verstärkt und den 4 bis 5 Mark
niedrigeren Geboten ſtanden die Verkäufer zunaechst
abwartend gegenüber. Roggen wurde von der Be-
wegung Kaum beeinflußt. Die Preise waren im
Prompt- und Lieferungsgeschaft gut behauptet, zu
mal das Angebot zur Waggonverladung knapp blieb
und die Mühlen befriedigende Kauflust bekundeten
Das Weizenmehlgeschaft stagniert, obwohl dio
Mühlen zu Preiskongessionen bereit sind Roggen
mehl blieb behauptet und in bälligeren Provinz
fabriken gefragt. Hafer war auf Gerüchte über eine
Zollerhöhung um 2 M. befestigt; das Imlandangebot
blieb mäßig Gerste lag ruhig, aber stetig.

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 Lg) 29 4 Für 100 ke) 28. 4.
Weizen, märk. 5 Kl. Speiseerbsen 23.00 27. 00Roggen, märk. 186. 0--198.0 Futtererbsen 19.09-21. 00
Raukgerste S Peluschkken 25.60—90. 00Industrie- und ekerbohnen 18.09--21. o0Futtergerste 230-244 Wicken 23.00 26. 90
Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-15. 50
Hafer, märke 185189 Gelbe Lupinen 22.00-26. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Serradella 66. 09--70. 00Weizenmehl 24. 00--0. o0 Rapekuchen 9.80—109.20
Roggenmehl 26.75-—29. 10 Leinkuchen 14.00-14. 20
Weilzenkleie 14. 00--14. 25 Trockenschnitz. 8.10—8. 30
Roggenkleie 14.50--14. 75 Soja-Schrot 13.00--14. 10
Raps, 1000 kg Z Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e KartotffelflockenViktoriaerbsen 24. 00-—29. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 29. 4. 28. 4.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 91.50 93.60
Originalhättenrohzink (r. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin., 985 99 178. 00 170.00 4do- i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174. 00 174. 00
Reinnickel, 98-—-99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 51.00-853. 00 51.00-83. 00
Silb, i. Barr. ca 900 fein 1 kg) 39.25--41.25 39.75—-41.75

kchalten Je Ine Sefunh Il
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden

Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
lrxrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, das Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns ditte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Kurszetfttel
28 4. 28 4. 29 4.28 4 29 4.28 4 29. 4.28. 4.z 2 8 Pr. Lapkdbr.- Charl. Wasser 35.25) 86.50 Rhein. Braunk, 164.75 189. Werschen-Weißent,S I n S P v S O Berlf Anst. GNM.Kom, Chem. Buckau 83. Khein. Sprengstoff 57. 565. rege Na eres

mer OrSe Obl. R. 20 CLhem. Heyden 82 51.50 Boeitzer Zucker 44.25 45. 85 Zeitzer Masch.
Wom 29 A r vom Vortage 72 Pr. Ladpfdbr.- Chem. Gelsenle, 52.50) 51.50 Sachen werke 8s.25) ſse Bergbag 178.75o M Zust. Kom i e el er i 100. 100. ato, Genus 102.75 107.(Termimwotiz, ergter Kurs (Aſitgetetn von der Commerz- and. Obl. K. 6 e e 1üs o Sehering en. 205. Rlebecit Mestss eGrahbtbericht d. Commerz- u. Privatbantk, Morseburg.) Privatbask Mersebarg.) Industrie-Obligatio Daimler Motoren 30.87 s1.80 Schles. Textil 6.s50 s6180 Frelverkehr-

nen m, Zinsberech- Dtsch. Atl, Tel. 103. 162.50 Schneider, Hugo 62.- 539. Adler Kali29. 4. 20 4. 29. 4. 28. 4, 29 4. 28. 4. nung. wen So e an 47. 16.25 Se S Haſſe Kali le
i g sch. Wolle le ieg, Solingen s 3.36 h- Kali k. 167. 176.50Deutorhe Solvit 7 er beeren e eleutsche elhen. 96. 25 96.50 ynam Nobe 50 73. 36 tett. ammotte 44. 44. K. 1 Rheydt 148.Hamb, Pakett, so o 61. Kaliwerke Asehersl 148. 149. e e echt Eilenburg Kattun 45125 15126 Stoel Motor 7350 74150 e lNordd. Lloyd 60.75 61.50 Karstadt 57.50 568. 50 echte einschl, i ohn. Optionsschein 85.75) 66.25 Elektra Dresden 159.75 157. Ver. Thür Metall c Rhein MetaAdca 92.87 82.50 Klöcknerwerke 67.50 Ablösungs-Anl, Elektr. Lieferungsg. I1760 122— Wenderer 53.751 59. Scheidemandel 33. 33.50
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hie albehretärig Ich bin ja heut
s0 glücklich

0 glücklte h. denn ten bin ab III

reitag Lichtspie

Also nicht vergessen
Alle kommen

Gert Lochende Hülſenfrüchte

Wo kKrebd Se 218

Wogen u e 165
neue Muster

Weiße Bohnen 32, 24 18J Linſen, nordruſſ. 44, 34, 26 18
Erbſen gelbe 18Erbſen, geſch., Ia poliert
Eier-Schmttnudeln

Eier-Fadennudeln
Hartgrieß-Hörnchen
HartgrießSternchen
HartgrießMakkaroni

Sefenstfoffe
Klecharſarlehe tun

Alles per Pfd.

cller Haucfrauen Ixt, recht günstig einzukaufen
Gſe Sachen

CremeHütchen
Pralinen, Spez. Miſchg.
Kokosſlocken
Pfefferminzbruch
DeſſertSchnitteGelee Himbeeren v enuute 1

FruchtWaſfeln
Feine Waffelmiſchung

u PſdPfd.Teegebück

e n aMustern
gen We Mtr. 5.0

Hoch gonnenForigline a e e n Farben M
seide in m

O. 50
e un ne 3.00

3.90

Sarg o, Ia Ware, garant rein

Pflaumen, kalif. 42 36 337

e kalif 680Aprikoſen, litt la Ware
Alles per Pfd

Besichtigen Sie unsere Spezialfenster

Vierfrucht--Marmelade, loſe
Aprikoſen-Marmelade, loſe Pfd. 58
AprikoſenKonſitüre, 2-Pfd.-Eim. 120
Pflaumenmus, loſe Pid. 46Vierfrucht-Marmelade, 2fd. Eim. 88
Pflaumenmus, 1- Pfd.Doſe 45

Deregec

erf Hieſe Bülligen Preiſe noch 59 Nübekwergesteageg?

Walther Bergmann

Buchdr.

ſoengen und Löſungen.

Idyllische Sommerfrische,
Mocdernes Schwimmbad

Gemres ung Tufthurort, 5 3

Angen. Aufenthalt. Prospekte durch d. Kuryerwaltung u. d. Keigobhro es Zeitung.

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.Kammeekechſſpiele

Ab heute! Eine Tonfilm Operette Ab heute!
von rn n und r Aufmachung

v0Ihnigin einer Nacht
nach dem bekannten Roman Die Frau einer Racht“. Der Film er
zählt das Abenteuer einer Königin, ſeine diplomatiſchen Verwick

„Parade, wie noch nie“, Krönungsfeierlich
keiten, Cour am Hofe, Hofball, die Ehren Eskadron für die Königin
Eleng, die große Parade mit Pauken u. Trompeten, die Kapelle hoch
zu Pferde läßt Militärmärſche erklingen, dies alles gibt den Rahmen,
für die große Ausſtattungsoperette.

Die Königin einer Nacht
Die Wuilher ſpannendſte u. pompöſeſte Tonfilmoperette des Jahres
mit Walther Janſen, Paul Morgan, Albert Paulig, Otto Wallburg,

Pfd. 45 N Friedel Hörrlin, Adele Sandrock, Peppy Normann u. v. a. m.

I Dazu das gute Beiprogramm!
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang “7 u. 29 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Große Kintdlervorstellung
Alle Frei u. Ehrenkarten haben bei dieſem Programm keine
Gültigkeit. e Vorſtellung ſichert güte Plätze e

von Schloß
I Neuenburg

inmiiten von
Welnbergen

vie eoeunanett inres Kindes
h erfordert, daß es täg-
h lich in equewster

Lage an die frische
h Luft kommt. Besorg.
Sie sich deshalb von
mir sof. einen allen
h gesundheitlich. An-
h sprüch. genügenden

J m. a Riemenfed. ab RM. 36.-

Herrliche modernste Modelle. Retzende
Garnierungen und Steppdecken.

Größte Auswahl. Niedrisste Preise.
Günstigste en nen

In Alexander Gieseler
Merseburg, Sahnhofstrabe 17

Ule Großtirma r hohe Selsiungen

Hadraugfall Sbhunpen

dann nur das
echte Birkenwaſſer „Maiengold“
für blondes Haar, Liter RM. 1.00 und

echtes Brenneſſelhaarwaſſer
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75

von Hofapoth. Schaefer Fein parfümiert.
Keine teure Verpackung! Flaſche mitbrirg.

e haben Adler Drogerie, Markt

Enpſehl wieder eine große Auswahl prima

Läufer und Ferkel.
Daſelbſt noch Fartterriſben abzugeben.

Rüchars Gchmmdt, Frankleben
217.

G Ehe Sie sich zum Kauf entsehliesen,

besichtigen Sie meine
Brennahor-Klappsport-

Wagen
mit Verdeck von

R. 30. an
D. neuest. Brennabor
Modelle. Gr. Aus-

wahbl am Orte.

Auch arwen Kranken way re Hiſſe

und Geſundung
bei akut. Krebs, Haut, Magen, Darm-, Leber,
Gullen, Herz, Nerven, Blaſen, Rierenleiden,
Rheuma, Jschiäs, Atemnot n Arteriendernalkung n
werden befreit, die ehrlich geſund werden wollen.

Die VierWochenheilmittelkur nur 657
Urin Unterſuchung u. Honorar nur 2 Der
große Zuſpruch u. tägl. Heilerfolge, Dank und
Anerkennungen in d. hartnächig-hoffnungsloſen
Fällen, reden für denkende Menſchen deutlicher,
da der Verſuch nur klug macht. Sprechzeit
nur Sonnabends 8 12 u. 2—6 Uhr abends.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 2.

Qualität

Kinder
Strümpfe
Baumwolle, I201
kein gestrickt,
strapazierfahige

Gr. 1

42
o welt. Gr. mehr

Herren
Socken
mod. Jaquard-
muster, Aubßerst
solide Qualität, Kl.

Paar 0.68

Damen-
Strümpfe
feinmmaschige
Waschseide wit

Schönheits-
tehlern Paar

95

Ehren Ibcchlechahene

Mal

9 neneMit dem heutigen Tage übergebe ich

meine ſeit 34 Jahren von mir betriebene

Brot und Feinbäckerei
Herrn Bäckermeiſter Walter Schaale.
Allen treuen Kunden und Geſchäftsfreunden
danke ich für das mir während dieſer
langen Zeit entgegengebrachte Vertrauen
mit der e Bitte, dasſelbe auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Damen-
Strümpfe
pa. Waschseide
platt., m. Naht,Hoppelsohle und

Hochferse, Paar

Damen
Strümpfe
Ta Waschseide,
fein maschiges,
klares Gewebe

a Haar1.45

Damen-
Strümpfe
uns. Spez. Marke
„Goldregen“, die
haltbar. Qual. a,
Ia Waschseide

1.95

Paul Wucherer, Bäckermeister.
Unter Bezugnahme auf obige Zeilen bitte
ich, mein junges Unternehmen zu unter
ſtützen. Durch jahrelange Tätigkeit in
erſten Bäckereien bin ich in der Lage,
gute und ſchmackhafte Waren zu liefern.
Sonderbeſtellungen werden jederzeit
prompt ausgeführt.

Walter Schaale, Bäckermelvter.

Ich habe in dem Hause Weisen-

felser Straße s (am Gott
hardteich) eine

ßeumten Wohnung Verein Mergehure

E. G. m. b. H.
Am Freitag, dem 8. Mai 1931, 20 Uhr, findet im
Gaſthaus „Zur grünen Linde“, hier, Gotthardſtraße,
die ordentliche
Ha geptwerfagne ges ers u G ſtatt.

Tagesordnung:1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 1930.

2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Ge
ſchäſtsgewinnes.

3 Entlaſſung d. Vorſtandes weg. ſeiner Geſchäftsführung.
4. Wahlen.

Die Bilanz und die Jahresrechnung nebſt zugehörigen Belegen liegen
vom I. bis 8. Mai 1931 in unſerem Seiten für die Mit
glieder zur Einſicht aus.

Der Vorſtand. Helfer Brandenburg.

ch vergütuns
erhalten Sie beim Einkauf von sämtſichen

Lebensmitteln und Haushaltartikeln, bei

billisster Preisberechnung,

Jaehnert.

Spelser- Brelte Straße 13.

Lackierwerksfatt
kür Autos, Wagen u. dgl.

WNlecler Meer
20 Rabatt het Burzahlung

Holzbettstellen
Eisenbetten

Stahldrahtmatratz.
Auflagen

Großes Lager, alles sehr preiswert
auch Teilzahlung

M. Osune, Neumarkt 22
Mödel-kahriolederl. Gustav Cach

jech. Maß
wirdkangef.

Federbetten, 7 Pfund
Küchen- u. Stubenso las
Klubsofas, Gobelin
Schränke, 2türige
Küchen, 6teilig, gemalt

eröffnet und bitte um geneigten
Zuspruch. Gute und preiswerte
Ausführung sichere ich zu.

Franz Hamann, Gutenbergstr, 19

Whellouf
Igt

Werfrauens

Sache
Wollen Sie gut und reell bedient ſein, ſo

J decken Sie Jhren Bedarf im Fachgeſchäſt

Höhen lohannesnae i
Heulſches Möbeln u. Polſte Werk Gera

Vertreter Kurt Gentzel.
Tauſende zufriedene Kunden. Anerkannte
billigſte Bezugsquelle. Lieferung frei

e e

25.24.50

12
13.

27.e

145.
65.

142.
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